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Eine Erhöhung der königlichen 
Sivilliſte. 

Dem deutſchen Kaiſer geht es wie der er⸗ 
drückenden Mehrzahl ſeiner Untertanen. Seit 
einer Reihe von Jahren haben ſich die Koſten 
der Lebenshaltung außerordentlich ge⸗ 
mehrt. Die Anſprüche ans Leben ſind geſteigert 
worden und der Handel hat vielfach äußerliche 
Umſtände, wie Zollerhöhungen, welche nament⸗ 
lich dem Bauer ebenfalls zu ſeinem Rechte, 
auskömmlicher zu leben, verhelfen ſollten, zu 
ſeinem Vorteile auszunützen verſtanden. Wie 
mancher Vater klagt heute darüber, daß die 
Erziehung der Kinder immer größere Summen 
beanſpruche. Und jo gehts auch dem Kaiſer, 
die Liſte reicht wirklich weder hin noch her. 
15,7 Millionen Mark ſind für einen ſo umfaſſe⸗ 
den Hofhalt, wie ihn die kaiſerliche Familie 
führen muß, wirklich nicht ſehr viel, mancher 
Großfinanzier verfügt über mehr. Und der 
zieht es ganz gewiß auch aus dem Volke. Die 
heutige Zivilliſte des Königs von Preußen ſoll 
nun um 3½ Millionen Mark erhöht werden. 
Aber der König von Preußen hat nicht nur 
denſelben Anſpruch auf eine Beſſerſtellung, wie 
Offiziere, Beamte, Arbeiter wegen der Lebens⸗ 
verteuerung, er hat auch ein gutes Recht auf 
ein Entgegenkommen des Parlaments. Zu Be⸗ 
ginn des vorigen Jahrhunderts erhielt der Kö⸗ 
nig von Preußen eine beſtimmte Geldentſchä⸗ 
digung für die Abtretung von Krondomänen 
und königlichen Forſten, deren heutiger Wert 
ganz außergewöhnlich geſtiegen iſt. Dabei hat 

er König für das zu jener Zeit angeſetzte Ka⸗ 
pital den Rentengenuß. Andererſeits fließen 
aus dieſen Domänen und Forſten jährlich be⸗ 
trächtliche Summen dem Staate zu, die in 
keinerlei Verhältnis zu der Rente ſtehen, 
welche der König bezieht. Das iſt ein Wider⸗ 
ſpruch, der billig Denkenden Anlaß genug ſein 
müßte, einen gerechten Ausgleich zu ſchaffen. 
Dazu kommt nun die Hofhaltung der könig⸗ 
lichen Prinzen, welche natürlich ebenfalls aus 
der Zivilliſte des Königs beſtritten werden 
muß. Die Erhaltung von Baudenkmälern, na⸗ 
mentlich von Schlöſſern, ſtellt ebenfalls immer 
größer werdende Anſprüche an den Etat und 
auch dieſer Amſtand läßt eine Abänderung 
bezw. Erhöhung der Zivilliſte nötig erſcheinen. 

Wie es heißt, hat ſich die preußiſche Regie⸗ 
rung vertraulich an die Parteien gewandt, die 
in ihren Fraktionsſitzungen am Donnerstag 
darüber beraten haben und bis auf die So⸗ 
zialdemokraten, welche aus ſehr nahe liegenden 
Gründen natürlich nicht mit dieſer Frage be; 
läſtigt wurden, ſich der Einbringung einer ent⸗ 
ſprechenden Vorlage gegenüber in zuſtimmen⸗ 

em Sinne geäußert haben ſollen. Man nimmt 
an, daß die Angelegenheit ſchon in den nächſten 
agen in Form einer Vorlage die Häuſer be⸗ 
ſchäftigen wird, welche vielleicht noch in dieſet 
eſſion die Sache erledigen werden. Wie ein 
Berliner Blatt zu erzählen weiß, ſoll die So⸗ 
gialdemokratie über dieſe Ubergehung ſehr ver⸗ 
ſchnupft ſein. Die Genoſſen hätten ſich angeb⸗ 
ich mit einer kurzen Erklärung begnügt, über 
eren Inhalt man ja nicht zweifelhaft ſein 
ann, nun aber wollen ſie mit aller Kraft, 
welche der roten Fünf innewohnt, oder viel⸗ 
mehr mit ſcharfen Worten gegen die Vorlage 
zu Felde ziehen. Nützen wirds ihnen nicht viel, 
wie verlautet, ſind Konſervative, National⸗ 
iberale und Freiſinnige völlig eins, fie wollen 
geſchloſſen für die Vorlage eintreten. 
ur das ſparſame Zentrum ſteht beiſeite, man 
wird abwarten müſſen, ob es hier verſagen 
wird oder nicht. —n. 


— m Er To Er — SER OR: 
vom Segen des Induſtrialismus. 
fi nter allerlei ſehr bemerkenswerten perſön⸗ 
hen Erinnerungen an Robert Koch veröffentlicht 
8 olf Zimmermann Außerungen, die unſer eben 
erſtorbener großer Forſcher bei der Ausreiſe nach 
a rika im Rauchſalon des Dampfers auf eine An⸗ 
bei ng hin über den Rückgang der Geburtsziffern 
den Kulturvölkern zum beſten gab: 


„Bei allen Kulturvölkern tritt, wenn ſie eine 
gewiſſe Entwickelung erreicht haben, genauer: 


wenn ſie erſt zu wirklichem Wohlſtand gekommen 
ſind, erſt ein Stillſtand, dann ein Rückgang der 
Geburtsziffern ein. Es iſt dies ein deutliches 
Anzeichen der Entartung und der Anfang vom 
Ende. Natürlich muß die Raſſe zugrunde gehen, 
wenn die Frauen die Luſt verlieren, Kinder zu 
gebären und ſie groß zu ziehen. Ich halte es 
ſogar nicht für ausgeſchloſſen, daß der Menſch als 
Gattung eines ſchönen Tages durch freiwillige 
Einſtellung ſeiner Fortpflanzung vom Erdball 
verſchwinden wird Dieſe Theorie hat minde⸗ 
ſtens ebenſo viel Wahrſcheinlichkeit für ſich, wie 
Dubois⸗Reymonds bekannter Eskimo, der, auf 
dem Aquator reitend, umgeben von ſeinen Hun⸗ 
den, als letzter der Menſchen dereinſt erfrieren 
ſoll. Wir haben in der Literatur Beiſpiele von 
derartigem Selbſtmord ganzer Geſchlechter.“ 
Als ſolches Beiſpiel führte Koch zunächſt die 
Bevölkerung einer Inſelgruppe des polyneſiſchen 
Archipels an. Die Leute hätten froh und glücklich 
gelebt, bis die erſten Weißen zu ihnen gekommen 
ſeien. Da hätten ſich Streitigkeiten ergeben; den 
Eingeborenen ſei ihre Exiſtenz verleidet worden, 
und eine ganz merkwürdige Abneigung gegen das 
Leben habe ſich eingeſtellt. Der Stamm habe 
ſchließlich aufgrund gemeinſamer Beſchlüſſe die Er⸗ 
zeugung von Kindern ganz aufgegeben und ſich auch 
von dieſem ſeinem Willen in keiner Weiſe ab⸗ 
bringen laſſen. Sein Ausſterben ſei nicht zu ver⸗ 
hindern geweſen und ſei tatſächlich erfolgt. Dieſem 
kurioſen und wiſſenſchaftlich ſehr intereſſanten Vor⸗ 
gang bei einem Naturvolk ſtehe als Seitenſtück aus 
den Gebieten der Überkultur das freiwillige Aus⸗ 
ſterben nordamerikaniſcher Milliardärsfamilien 
gegenüber. Denn anſcheinend könne man in der 
Tat von einem ſolchen ſprechen; intereſſant wäre 
es, wenn dieſe Verhältniſſe zum Gegenſtand beſon⸗ 
deren Studiums gemacht würden, das ſich dann 
auch auf die nach Europa verheirateten Amerika⸗ 
nerinnen auszudehnen hätte. l 


„Es iſt eine merkwürdige Tatſache,“ fo fuhr 
der Gelehrte fort, „innerhalb b ee 
erzeugen die armen Familien und die armen 
Völker die meiſten Kinder. Als man um die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts darauf aufmerk⸗ 

a jam emacht wurde, daß die Geburtenziffern in 
Frankreich ſtabil blieben, und daß damit ein 
relativer Rückgang der Bevölkerung in Frank⸗ 
reich eintrete, erregte das in der geſamten Welt 
erhebliches Aufſehen. In Frankreich gab man 
ſich alle Mühe, dem übel, das die internationale 
Stellung des Landes gefährdete, abzuhelfen. 
Napoleon III. hat ſich ſehr für dieſe Frage inter⸗ 
eſſiert; doch iſt es bis heute nicht gelungen, ein 
b Mittel zu finden. Außerhalb Frank⸗ 
reichs rümpfte man die Naſe; in ſehr deutlicher 
Befriedigung über die eigene Sittlichkeit mokierte 
man ſich über die Sittenloſigkeit der Franzoſen. 
Den Entrüſteten ſtand eine ſehr ſchmerzliche 
Wahrnehmung bevor. Es dauerte nämlich nicht 
allzu lange, bis ſie dahinter kamen, daß es um 
ihr eigenes Haus nicht viel beſſer beſtellt war 
als um das ſittenloſe Frankreich. Zuerſt machte 
man in England die traurige Entdeckung; dann 
zeigten ſich ähnliche Erſcheinungen in den Ver⸗ 
einigten Staaten. Bei uns in Deutſchland iſt es 
noch nicht ganz ſo ſchlimm, wie bei den anderen: 
wir ſind eben noch nicht reich genug! Doch fehlt 
es nicht an Anzeichen für das, was auch bei uns 
nicht ausbleiben wird. Wenn die Frau in einem 
gewiſſen Wohlſtande lebt, jo verweichelt fie. Sie 
Heut dann die Schmerzen der Mutterſchaft ebenſo 
wie Beſchränkungen und Entſagungen, die ihr 
die Erziehung der Kinder auferlegt. Man hat 
dafür das ſchöne Wort erfunden, vom. Recht der 
Frau, „ih auszuleben“. Sich zu amüſieren — 
it ei 285 197 ale nach dieſem Rechte 
iſt ein Symptom der Entartung; ni 
nicht weniger!“ e 

Der große Erforſcher der Infektionskrankheiten 
hat hier ſehr zutreffend auch den Krankheitserreger 
auf volkswirtſchaftlichem Gebiete erkannt, und es 


wäre ſehr wünſchenswert, daß gerade die demokra⸗ 


tiſche Preſſe, die nach ſeinem Tode ihn gewiſſer⸗ 


maßen als einen der ihrigen gefeiert hat, ſich mit 
dieſer Frage beſchäftigte und aus Kochs Dar⸗ 
legungen die Nutzanwendung auf ihre eigene Welt⸗ 
anſchauung zöge. f 

Denn es iſt ganz klar, daß der Kapitalismus 
die Völker mordet, um ſchließlich — in dem von 
Koch dargelegten Sinne — zum freiwilligen Aus⸗ 
ſterben der Mörder zu führen. Übrigens iſt für 


ſcharf beobachtende Pſychiater die Abneigung der 


Sprößlinge reicher Familien gegen die Heirat längſt 
ebenſo wie deren häufige Neigung zum Selbſt⸗ 
morde zu einem Erfahrungsgrundſatze geworden. 
Ein Aufſatz von Charles Torquet in „Je sais tout“ 
wies unlängſt ſehr zutreffend auf die überall wirk⸗ 


ſamen Kräfte hin, die zum Niedergange der Völker 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


führen. Es gibt vier Möglichkeiten der Erholung: 
kriegeriſche Erweiterung der Grenzen (Mongolen⸗ 
ſtürme), Verbeſſerung der Bodenkultur (z. B. ber⸗ 
gang von der Wald⸗Weide⸗Wirtſchaft zur Acker⸗ 
Weide⸗Wirtſchaft), erobernde Auswanderung des 
Überſchuſſes (heiliger Frühling der Germanen), 
endlich künſtliche Verhinderung der Volks⸗ 
vermehrung. Mannhafte Völker können nur durch 
Gewalt zu dieſer letzten Hilfe gebracht werden; 
dagegen iſt ſie bei Völkern des Gebirges, des Ar⸗ 
waldes, ſowie engräumiger Inſelgruppen, z. B. in 
der Südſee, weit verbreitet, und Bände ließen ſich 
über die verſchiedenen Formen ſchreiben. 


Das moderne Wirtſchaftsleben hat erobernde 
Auswanderung oder Kriege zum Zwecke der Land⸗ 
aneignung zurückgedrängt gegenüber der Hebung 
des heimiſchen Ertrages der Bodenbearbeitung 
und der Induſtrie. Hier muß jeder einzelne ſeine 
Lebensſtellung erkämpfen und im Kampfe be⸗ 
haupten. Hier iſt es aber eben der Kapitalismus, 
der durch Eröffnung des unbeſchränkten Wett⸗ 
bewerbes für die Redlichen den Kampf unerfreulich 
und die Lebensausſichten unſicher gemacht hat und 
damit gerade im Mittelſtande das Bedürfnis zur 
Einſchränkung der Kinderzahl verſtärkt. Dazu 
kommt, daß die Abkehr von der natürlichen Lebens⸗ 
weiſe des Landes entarten läßt. Das enge Bei⸗ 
einanderwohnen in den Steinwüſten der Groß⸗ 
ſtädte erſtickt außerdem den Naſſenwillen, läßt nur 
den Eigenwillen überwuchern und führt durch die 
freie Liebe, durch Ausſchweifungen, Geſchlechts⸗ 
krankheiten und unfruchtbare Perverſität nicht nur 
zum Sinken der Geburten, ſondern auch zum Ver⸗ 
derben der Individuen. Wir in Deutſchland haben 
heute gar kein Recht mehr, auf Frankreich und 
England in dieſer Hinſicht verächtlich hinab⸗ 
zuſchauen; vielmehr birgt die deutſche Landflucht 
alle jene gekennzeichneten Gefahren in viel er⸗ 
ſchreckenderer Weiſe in ſich, als ſie jemals in einem 
Lande hervorgetreten iſt. Das iſt der ſchrecklichſte 
„Segen des Induſtrialismus“. —y. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Geſetzentwurf betr. die Einführung 
von Schiffahrtsabgaben N 


wird Mitte d. Mts. das Plenum des Bundes⸗ 
rats beſchäftigen. Man hofft, nach den 
Konzeſſionen, die den den Schiffahrtsabgaben 
bisher widerſtrebenden Bundesſtaaten gemacht 
worden ſind, auf eine einſtimmige Annahme. 


Billiges Korn — teures Brot. 


Selbſt in radikal liberalen und demokrati⸗ 
ſchen Blättern wird jetzt auf die Tatſache hin⸗ 
gewieſen, daß unſere Brotkornpreiſe trotz des 
angeblich exorbitant hohen Zollſchutzes einen 
ſehr bedeutenden Preisſturz erfahren haben. 
So wurde z. B. im „Berl. Tagebl.“ kürzlich 
feſtgeſtellt, daß der Weizenpreis von 253 Mk. 
pro Tonne im Mai v. J. auf 225 Mk. im 
Januar d. J. und jetzt auf 193 Mk., alſo 
um 60 Mk. pro Tonne herabgeſunken ſei. 
Für Roggen beträgt der Preisſturz in dem 
gleichen Zeitraum 50 Mk. pro Tonne (196 
reſp. 146% Mk.). — Die großſtädtiſchen 
Brotkonſumenten aber haben von dieſer ſo 
bedeutenden Verbilligung des Brotkorns bis⸗ 
her keine merkbare Erleichterung verſpürt, 
die Brotpreiſe find davon kaum be⸗ 
rührt worden. Sie ſchelten deshalb auch 
wohl unentwegt weiter auf die Agrarier und 
ihre „Brotwucherzölle“, trotzdem die jetzigen 
Brotfruchtpreiſe bereits weſentlich unter die 
Produktionskoſten geſunken ſind. Wie groß 
das Mißverhältnis zwiſchen Korn⸗ und Brot⸗ 
preis zurzeit geworden iſt, dafür nur ein 
kleines Beiſpiel. Die von einer Bäckerei in 
einem Berliner Vorort gelieferten Schrippen 
zeigten bei einer kürzlich angeſtellten Probe⸗ 
wägung ein Gewicht von 40—44 Gramm. 
Da 4 ſolcher Schrippen 10 Pfg. koſten, ſtellte 
ſich das Kilogramm dieſes ordinären Weizen⸗ 
gebäcks durchſchnittlich noch auf etwa 60 Pfg. 
während gleichzeitig 1 Kilogramm Weizen 
nicht mehr voll 20 Pfg. koſtet. 


Zu der Reichstagserſatzwahl in 
Frankfurt a. O.⸗Lebus 

ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Der Wahlkreis 
gehört zu denjenigen, die dem Abg. Baſſer⸗ 
mann für eine Legislaturperiode ein Mandat 
gewährten. Der nationalliberale Parteiführer 
war 1903 in keinem erfolgverheißenden 
Wahlkreiſe unterzubringen geweſen. Da bot 
die Erſatzwahl in dem genannten Kreiſe für 
den „Genoſſen“ Dr. Braun eine Ausſicht. 
Die Konſervativen ließen ſich bewegen, das 
Mandat Baſſermann zuzuwenden. Solches 
Entgegenkommen hat üble Früchte getragen. 
Es hat Verwirrung in die Wählerſchaft ge⸗ 
bracht und bewirkt, daß die nationalliberale 
Gefolgſchaft ſtärker wurde als die konſer⸗ 
vative, wie die Wahl des Jahres 1907 zeigte. 
Wir betrachten es als ſelbſtverſtändlich, daß 
die konſervative Partei alsbald für die durch 
den Tod des Abg. Detto nötig gewordene 
Erſatzwahl einen eigenen Kandidaten aufſtellt 
und daß alle Kräfte angeſpannt werden, das 
durch ſelbſtverleugnendes Entgegenkommen 
gegen die Nationalliberalen verlorene Terrain 
wiederzugewinnen.“ — Die Nationalliberalen 
beabſichtigen in Frankfurt⸗Lebus den Provin⸗ 
zialvorſitzenden der Parlei für Brandenburg, 
Regierungsrat Profeſſor Dr. Leidig, als 
Kandidaten aufzuſtellen. 

Die Reichstagserſatzwahl in Jauer. 

Nach dem vorläufig feſtgeſtellten amtlichen 
Wahlergebnis erhielten bei der Reichstags⸗ 
erſatzwahl im Wahlkreiſe Regierungsbezirk 
Liegnitz 7 (Landeshut⸗Bolkenhain⸗Jauer) 
Pröll (Soz.) 6483, Büchtemann (fortſchr. 
Vpt.) 6429, Stroſſer (konſ.) 3878, Herſchel 
(Ztr.) 3823 Stimmen ; zerſplittert 2 Stimmen. 
Die „Kreuzztg.“ führt in einer Betrach⸗ 
tung des Wahlergebniſſes aus: „Bei dem 
konzentriſchen Anſturm, der gegen die konſer⸗ 
vative Partei gerichtet wird, und der 
namentlich in dem ſchleſiſchen Wahlkreiſe 
mit aller Schärfe geführt wurde, iſt es nicht 
zu verwundern, daß der Abg. Stroſſer in 
das Hintertreffen geriet. Offenbar hat er 
aber den auffallend ſtarken Stimmenverluſt 
dem Umſtande zu verdanken, daß in der 
letzten Zeit gewiſſe freikonſervative Führer 
und Preßorgane bemüht waren, gegen die 
Konſervativen und für den Liberalismus 
Stimmung zu machen. Der Stimmenzuwachg, 
der dem Fortſchrittskandidaten zugefallen ik, 
dürfte im weſentlichen aus dem Lager der 
Reichspartei entſtammen, aus dem bei den 
Wahlen 1907 der Kandidat geſtellt worden 
war. — An dem endgiltigen Siege des 
Fortſchrittlers Büchtemann wird nicht ge⸗ 
zweifelt werden dürfen. Daß konſervative 
Stimmen auf den Sozialdemokraten übergehen 
könnten, iſt ausgeſchloſſen; auch die Zen⸗ 
trumswähler werden ſicherlich bei der Stich⸗ 
wahl keine roten Zettel abgeben. Dagegen 
wird es unſrer Meinung nach dem Fort⸗ 
ſchrittskandidaten recht ſchwer fallen, 
die zu ſeinem Siege noch erforderlichen 
Stimmen aus den Reihen ſeiner gegneriſchen 
Wähler heranzuziehen. Für die Konſer⸗ 
vativen aber lautet jetzt die Parole: Arbeiten 
und ein beſſeres Ergebnis für die nächſte 
Reichstagswahl vorbereiten!“ 


Zum Kampf im Baugewerbe. 


Zu den Einigungsvorſchlägen der Unpar⸗ 
teiiſchen im Baugewerbe nahm am Mittwoch 
eine zahlreich beſuchte Verſammlung 
der Putzer Groß⸗ Berlins, ſoweit fie 
im Zentralverband der Maurer organiſiert 
ſind Stellung. Hier kam zum Ausdruck, daß 
die Vorſchläge wohl einige Verbeſſerungen 
enthielten, die Hoffnungen aber nur zumteil 
erfüllten. Verſchiedene Punkte würden die 
Annahme der Vorſchläge in ihrer Geſamtheit 
erſchweren. — In der Generalverſammlung 
der Bauunternehmer von Bremen 
und Umgebung wurde mit 76 gegen 57 
Stimmen beſchloſſen, die von den Arbeitern 
geforderte Lohnerhöhung abzulehnen. Auch 
die Vorſchläge der Tarifkommiſſie der Mrs 


beitgeber auf eine teiiweife Lohnerhöhung 
wurden abgelehnt. Da die Arbeiter an ihren 
Forderungen feſtzuhalten beabſichtigen, dürfte 
es auch hier noch zu einem Streik kommen. 


Der Sieg der ungariſchen Regierungspartei. 


Die Budapeſter Blätter erörtern den Sieg der 
Regierungspartei, welche in dieſem Umfange 
ſehr überraſcht. Nach den bis Donnerstag 
Abend vorliegenden Wahlergebniſſen entfallen 
auf die Koſſuthpartei 37 Mandate, die Juſth⸗ 
partei 31, die katholiſche Volkspartei 12, die 
Nationalitäten 7, die Andraſſy⸗Fraktion 14, 
die Parteiloſen 16, die Demokraten 2, auf 
die Regierungspartei 225 Mandate, mithin 
18 Stimmen mehr als die 207 Stimmen 
betragende abſolute Mehrheit. Die Wahlen 
ſind in größter Ordnung verlaufen. Das 
Militär hat nirgends Veranlaſſung gefunden 
einzuſchreiten. Nur in Nagyſomkut kam es 
zu Ausſchreitungen, wobei ein Mann getötet 
wurde; in Cſenger wurde ein Wähler, der 
einen Gendarmen vom Pferde ziehen wollte, 
von den Beamten mit dem Bajonett erſtochen. 


Die königliche Familie in Amſterdam. 

Auch die Königin⸗Mutter iſt Montag 
Vormittag in Amſterdam eingetroffen und am 
Bahnhofe von der Königin und dem Prinz⸗ 
gemahl empfangen worden. Mittags wurde 
ein hiſtoriſcher Feſtzug veranſtaltet, der das 
Haus Oranien in den verſchiedenen geſchicht⸗ 
lichen Perioden darſtellte. Neunhundert Per⸗ 
ſonen, darunter hervorragende Perſönlich⸗ 
keiten und Notabeln des Landes, wirkten 
dabei mit. Die Königin, die Königin⸗Mutter, 
der Prinzgemahl und Prinzeſſin Juliana 
ſahen von einem Balkon des Palais aus 
dem Vorbeimarſch des Feſtzuges zu, der drei 
Stunden dauerte. Abends war die Stadt 
glänzend illuminiert; die königliche Familie 
wurde bei einer Fahrt durch die Straßen 
überall mit Begeiſterung begrüßt. 


Neue Ausſtände in Frankreich. 


Der Ausſtand der franzöſiſchen S üd⸗ 
bahnbedienſteten dauert an. Auf den 
von Truppen überwachten Linien verkehren 
nur ſehr wenige Züge. In einer zu Toulon 
abgehaltenen Verſammlung haben die Be⸗ 
dienſteten der Paris Lyon — Mediterrande— 
Bahn, ſowie die Straßenbahner beſchloſſen, 
in den Ausſtand zu treten, falls die Be⸗ 
hörden den Dienſt auf den Südbahnlinien 
durch Genieſoldaten verſehen laſſen ſollten. 
Der Zentralausſchuß des internationalen 
Eiſenbahnerſyndikats zu Paris hat an den 


Hamburg, 2. Juni. Heute Mittag wurde 
in Anweſenheit des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, des Präſidenten des Senats 
Dr. Predöhl, der Bürgermeiſter Dr. Schröder 
und O'Swald, des geſamten Senats, des 
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters von Arnim 
vieler Mitglieder der Bürgerſchaft uſw. die 
24. Wanderausſtellung der deutſchen Land⸗ 
wirtſchafts⸗Geſellſchaft auf dem Heiligengeiſt⸗ 
feld eröffnet. Dr. Predöhl begrüßte die 
Anweſenden und brachte das Hoch auf den 
Kaiſer und den Ehren⸗Präſidenten Ger o ß⸗ 


herzog Friedrich Franz von 
Mecklenburg⸗Schwerin aus, der 
darauf die Ausſtellung eröffnete und eine 


Anſprache mit einem Hoch auf den Senat 
und Hamburg ſchloß. Kammerherr Graf 
Rantzau⸗Raſtorf begrüßte die Verſamm⸗ 
lung namens der Landwirtſchaft des 
Gaues und brachte ein Hoch auf die deutſche 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft aus, Ritterſchafts⸗ 
rat von Freier⸗Hoppenrade, Vor⸗ 
ſitzender der Landwirtſchaftsgeſellſchaft, dankte 
den Bürgern der Stadt Hamburg und den 
Mitarbeitern. In ſeiner Anſprache führte 
der Präſident des Senats Bürgermeiſter Dr. 
Predöhl u. a. aus: Hamburg verfolge 
mit warmherziger Anteilnahme jedes Bemühen 
um das Wachſen und die Blüte der Land⸗ 
wirtſchaft unſeres Vaterlandes, von deren 
Gedeihen das Wohl des Reiches nicht minder 
abhänge als von dem Wachstum derjenigen 
Güter, deren Mehrung Hamburgs Sorge 
und Arbeit vornehmlich ſei. 


Bad Nauheim, 2. Juni. Der Sultan von 


Sanſibar iſt zum Kurgebrauch hier einge⸗ 
troffen. ö 


Miniſter Millerand einen entſchiedenen Proteſt! N 


gegen die Verwendung von Truppen als 
Erſatz für die ſtreikenden Südbahnbedienſteten 
gerichtet. — Auf den Werften des 
Arſenals zu Cherbourg find zwei⸗ 
hundert Arbeiter ausſtändig, weil ihnen eine 
Lohnerhöhung verweigert worden iſt. 


Zur Kabinettskriſe in Dänemark. 


Das Ritzauſche Bureau teilt mit: Da 
unter den gegenwärtigen politiſchen Verhält⸗ 
niſſen die Bildung eines neuen Kabinetts auf 
Schwierigkeiten geſtoßen iſt, hat der König 
am Mittwoch den Miniſterpräſidenten 
Zahle aufgefordert, die Demiſſion des 
Miniſteriums zurückziehen, was darauf 


geſchah. 
Die Cholera in Rußland. 


Die Gouvernements Taurien und Mohi⸗ 
lew ſind für cholerabedroht erklärt worden. 
pF!!! . ̃̃ ß . nn munnenan nummer nn 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. Juni 1910. 

— Auf Einladung des Reichseiſenbahn⸗ 
amts haben am Donnerstag in Berlin 
kommiſſariſche Beratungen der am Eiſenbahn⸗ 
weſen beteiligten Bundesregierungen über 
weitere Sicherungsmaßnahmen für den Zug⸗ 
verkehr begonnen. 

— Der Bundesrat ſtimmte am Donners⸗ 
tag Anderungen der Ausführungsbeſtimmungen 
zu den Paragraphen 1 bis 11 des Tabak⸗ 
ſteuergeſetzes von 1909 zu. 

— Die ehemaligen deutſchen Soldaten 
und Angehörige der deutſch⸗ amerikaniſchen 
Kriegervereine ſind Dienstag Mittag 1 Uhr 
auf dem Anhalter Bahnhof eingetroffen. Zur 
Begrüßung hatten ſich eingefunden der frühere 
Chef des Admiralſtabes der Marine, Admiral 
Büchſel, ſowie der ehemalige Militär-Attache 
bei der deutſchen Botſchaft in Waſhington, 
Oberleutnant von Körner (jetzt im Kriegs. 
minifterium) und der Vorſtand des Haupt⸗ 
verbandes der Berliner Kriegerverbände mit 


ſeinem erſten Vorſitzer Generalmajor z. D. 


von Bartels. Nachdem verſchiedene An⸗ 
ſprachen gehalten waren, begaben ſich die 
Gäſte nach ihrem Hotel. 

„ Im Reichstagswahlkreiſe Friedberg 
Büdingen beſchloß eine Vertrauensmänner⸗ 
verfammlung des Bundes der Handwerker 
für die Kandidatur von Helmolt (Bund der 
Landwirte) einzutreten. 

— Das Geſetz zur Ausführung der redi⸗ 
gierten Berner Übereinkunft zum Schutze von 
Werken der Literatur und Kunſt iſt vom 


Kaiſer vollzogen worden und wird jetzt 
erlaſſen. 


Der neue Anterſtaatsſekretär im Kultus: 
miniſterium. 

Anſtelle des aus Geſundheitsrückſichten zu⸗ 
rücktretenden Wirklichen Geheimen Rats Dr. 
Wever iſt der bisherige Miniſterialdirektor 
Schwartzkopff zum Unterjtaatsjefretär im Kul⸗ 
tusminiſterium ernannt worden. Exzellenz 
Philipp Schwartzkopff gehört ſchon ſeit langem 
zu den einflußreichſten Beamten des Miniſte⸗ 
riums, in dem er ſeit 12 Jahren wirkt. Er hat 
bisher die Abteilung für geiſtliche Angelegen⸗ 
heiten geleitet. Seit einiger Zeit bekleidet 
9705 er den Rang eines Wirklichen Geheimen 
ats. 


Provinzialnachrichten. 


rr Culm, 2. Juni. (Oſtmarkenverein. Feuer.) Die 
von der hieſigen Ortsgruppe des deutſchen Oſtmarken⸗ 
vereins im Schützenhausſaale veranſtaltete öffentliche 
Verſammlung geſtaltete ſich zunächſt zu einer Gedenk⸗ 
feier für den verſtorbenen Landesökonomierat Hermann 
Kennemann. Darauf hielt Herr Dr. Gantz ein Re⸗ 
ferat über: „Zum 250jährigen Gedenktage des Olivaer 
Friedens“ und Herr Dr. Breunig einen ſolchen über: 
„Anſiedlungstätigkeit in Weſtpreußen unter Friedrich 
dem Großen mit beſonderer Berückſichtigung des Kreiſes 
Culm“. Auf Vorſchlag des Vorſitzers Herrn Oberlehrer 
Dr. Rogozinski wird die hieſige Ortsgruppe auf den in 
Stargard am 5. Juni cr. ſtatlfindenden Provinzialtage 
des deutſchen Oſtmarkenvereins den Antrag ſtellen, die 
königl. Staatsregierung zu erſuchen, das Enteignungs⸗ 
geſetz ſobald wie möglich in Anwendung zu bringen. 
Ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer beendete die Ver⸗ 
ſammlung. — In dem Nachbarorte Dolken brach 
wiederum Feuer aus; es brannte das Wohnhaus des 
Beſitzers Faeſer nieder. Die Wirtſchaftsgebäude blieben 


vom Feuer verſchont. 

v Graudenz, 2. Juni. (Städtiſche Anleihe. Raſen⸗ 
ſportfeſt.) Die Stadtverordneten beſchloſſen heute in 
einer außerordentlichen geheimen Sitzung die Aufnahme 
einer Anleihe von 2½ Millionen Mark durch die 
preußiſche Pfandbriefbank Berlin. In dieſer Anleihe 
ſind vorgeſehen u. a. für den Ausbau der Straßenbahn 
nach der Culmervorſtadt 250 000 Mark, für den ger 
planten Neubau eines Volksſchulgebäudes in der Culmer⸗ 
vorſtadt 265 000 Mark, für einen Erweiterungsbau der 
Viktoriaſchule 105 000 Mark, für Erweiterung des ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſes 250 000 Mark, für den Neubau der 
Maſchinenbauſchule 450 000 Mark, für Erweiterung des 
Kanaliſatlonsnetzes 500 000 Mark, für neue Straßen⸗ 
pflaſterungen 300 000 Mark. — Das Raſenſportfeſt des 
Bezirkes Graudenz des baltiſchen Raſenſportverbandes 
findet am 31. Juli unter Beteiligung der Vereine Grau⸗ 
denz, Thorn, Culm, Bromberg, Konitz und Hohenſalza 
in Graudenz ſtatt. Das Programm ſtellt ſich aus 
100 Meter⸗, 
ferner Kugelſtoßen, Dreikampf, Fußballweitſtoßen, Hoch⸗ 
ſprung ſowie einigen Stafetten zuſammen. 

Elbing, 2. Juni. (Als Leiche aufgefunden.) 
Der ſeit einigen Tagen auf einer Geſchäftsreiſe 
nach Saalfeld vermißte Zuſchneider Sakowski 
von hier wurde heute Nachmittag durch Hilfe 
eines Hundes der hieſigen Wach⸗ und Schließ⸗ 


400 Meter⸗ und 1000 Meter⸗Mallaufen, 


geſellſchaft im Saalfelder Stadtſee als Leiche 
aufgefunden. 
Danzig, 2. Juni. (Ein Attentat auf Profeſſor 
Schüttes Lenkballon.) Aus Mannheim wird per 
Draht gemeldet: In der letzten Nacht iſt ein 
großer Teil der Ballonhülle des Lenkballons 
Schütte⸗Lanz durch etwa 60 Meſſerſtiche zerſtört 
worden. Prof. Schütte, der jetzt in der Nähe der 


Luftſchiffhalle Wohnung genommen hat, entließ 


ſofort die Mannſchaft und veranlaßte die Ber⸗ 
haftung eines der Tat verdächtigen Arbeiters. 
Der Aufſtieg des Luftſchiffes, der auf den 15. 
Juni feſtgeſetzt war, wird ſich durch dieſen An⸗ 
ſchlag verzögern. 

Allenſtein, 1. Juni. (Für die Allenſteiner 
Gewerbe⸗Ausſtellung) ſind bereits für 24 000 
Mark Dauerkarten verkauft. 

Biſchofsburg, 1. Juni. (Bürgermeiſterwahl.) 
Die Stadtverordneten wählten mit 10 von 17 
Stimmen Referendar Woywod⸗Allenſtein zum 
Bürgermeiſter vom 1. September ab. 

Poſen, 2. Juni. (Studienfahrt nach Brüffel.) 
Der Vorſtand der oſtdeutſchen Ausſtellung 1911 
veranſtaltet mit den Ausſtellungsintereſſenten eine 
mehrtägige Studienfahrt auf die Brüſſeler Welt⸗ 
ausſtellung. 


Lokaluachrichten. 


Thorn, 3. Juni 1910. 


— (Zum Kaiſermanö ver.) Wie das 
Generalkommando des 17. Armeekorps der weſtpreußi⸗ 
ſchen Landwirtſchaftskammer (bezüglich der etwaigen 
Beurlaubung von Soldaten zur Erntearbeit) mitgeteilt 
hat, werden die Truppen des Korpsbezirks in den nach⸗ 
ſtehenden Zeiten aus den Garniſonen abweſend ſein: 
Infanterie⸗Regiment Nr. 21 und Infanterie⸗Regiment 

Nr. 61 (Thorn) vom 7. bis 14. 6. und vom 25. 8. 

bis 10. 9. 

Infanterie⸗Regiment Nr. 59 (Di.-Eylau) vom 16. 7. bis 
6. 8. und vom 25. 8. bis 10. 9. N 
Infanterie⸗Regiment Nr. 129 und Infanterie⸗Regiment 

Nr. 141 (Graudenz) vom 25. 8. bis 10. 9. 

e Nr. 175 (Graudenz) vom 12. 8. 
bis 10. 9. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 176 (Thorn) vom 18. 8. 

bis 10. 9 


Jäger⸗Bataillon Nr. 2 (Culm) vom 1. bis 8. 7. und 
25. 8. bis 10. 9. 

Maſchinengewehr ⸗ Abteilung 4 (Culm) vom 25. 8. 
bis 10. 9. a 


e ee zu Pferde Nr. 4 (Graudenz) vom 29. 7. 

is 10. 9. 

Küraſſier⸗ Regiment Nr. 5 (Rieſenburg) vom 8. 8. 
bis 10. 9 


Ulanen⸗Regiment Nr. 4 (Thorn) vom 4. 8. bis 10. 9. 
i Nr. 35 (Di.-Eylau) vom 16. 8. 

15 9. 

Feldartillerie⸗Regiment Nr. 71 (Graudenz) vom 6. 6. 
bis 24. 6. und vom 11. 8. bis 10. 9. 

Feldartillerie⸗Regiment Nr. 72 (Marienwerder) vom 6. 
bis 24. 6. und vom 11. 8. bis 10. 9. 

Pionier⸗Bataillon Nr. 17 (Thorn) vom 7. bis 14. 6. 
und vom 25. 8. bis 10. 9. 

Pionier » Bataillon Nr. 23 (Graudenz) vom 25. 8. 
bis 10. 9. 

— (Auszeichnung.) Den fürftlich reußi⸗ 
ſchen (J. L.) Förſtern Piepkorn in Dt. Rodzonne, 
Kreis Roſenberg, und Lamprecht in Neufrug ge⸗ 
nannten Kreiſes, iſt das fürſtlich reußiſche Ehren⸗ 
kreuz vierter Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalien.) Die Wahl des 
Magiſtratsaſſeſſors Karl Friedrich Gieſe aus 
Stargard i. Pomm. zum Bürgermeiſter der 
Stadt Eylau und die Erſatzwahl des Rentiers 
Guſtav Mencke zum Beigeordneten der Stadt 
Eylau iſt beſtätigt worden. — Dem Seminar⸗ 
lehrer Schauerhammer in Mühlhauſen i. Th. iſt 
die kommiſſariſche Verwaltung der Kreisſchulin⸗ 
ſpektion Leſſen vom 1. Juni d. Is. ab übertragen. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
In gleicher Amtseigenſchaft ſind an das zum 
1. Oktober d. Is. neu zu errichtende Amtsgericht 
in Czersk verſetzt worden: Der Amtsgerichts⸗ 
ſekretär Urban in Konitz zugleich unter Über⸗ 
tragung der Geſchäfte des Rendanten der Gerichts⸗ 
kaſſe und des Erſten Gerichtsſchreibers, ferner der 
Almtsgerichtsſekretär Bierſtedt in Konitz und der 
Gerichtsvollzieher Gehrt bei dem Amtsgericht in 
Konitz. Die diesbezüglichen Stellen bei dem 
Amtsgericht in Konitz kommen in Wegfall. 

— (Pontonierübung.) Von unſerem 
Pionier⸗Bataillon wurde heute eine Pontonbrücke 
über die Weichſel geſchlagen. ; 

— (Fremder Beſuch.) Am Mittwoch 
beſuchten Thorn die Primaner des Bromberger 
Gymnaſiums unter Führung von Prof. Peisker, 
die bis Ottlotſchin gefahren und von da nach 
Thorn zu Fuß gekommen waren, und die Unter⸗ 
ſekundaner des Strasburger Gymnaſiums unter 
Führung von drei Lehrern. Die fremden Gäſte 
ſpeiſten im Ziegelejpark, wozu die Bromberger 
ſich mit dem Bemerken angekündigt hatten, daß 
ſie „bei jedem Wetter“ eintreffen würden. — 
Geſtern traf zur Beſichtigung der Feſtung die 
Kriegsſchule aus Potsdam hier ein. Die Rück⸗ 
fahrt erfolgt morgen, Sonnabend. — Heute Vor⸗ 
mittag trafen hier die Schüler der Obertertia des 
Bromberger Realgymnaſiums unter Führung 
eines Lehrers hier ein, die auch der Honigkuchen⸗ 
fabrik von Guſtav Weeſe einen Beſuch ab⸗ 
ſtatteten. 

— Die Lehrerprüfungen beim 
weſtpreußiſchen Provinzial ⸗ 
Schullkollegiu m), die unter Vorſitz des 
Provinzialſchulrat? Kahle in Danzig ſtatt⸗ 
fanden, haben beſtanden: die Rektorenprüfung 
für fremde Sprachen Rektor Wurlitzer⸗Zempelburg 
und Pfarrer Gerzegorzewski⸗Danzig, die einfache 
Rektorenprüſung Volksſchullehrer Chrzan⸗Danzig, 
Mittelſchullehrer Gries⸗Danzig⸗Langfuhr, Lehrer 
Sommerfeldt⸗Graudenz und die kommiſſariſchen 
Lehrer an den Seminar⸗Nebenkurſen Sill⸗Elbing, 
Warkow und Wodkowski⸗Thorn, ferner die 
Mittelſchullehrerprüfung Lehrer Behrendt⸗Danzig, 
cand. theol. Ideler⸗ Prenzlau, Lehrer Rolla⸗ 
Graudenz, cand. theol. Sturm⸗Koſten und Lehrer 
Zimmermann⸗Langfuhr. 

—(Gauſängerfeſtdes Gaues Roſen⸗ 
berg.) Am kommenden Sonntag, den 5. Juni, feiert 
die Liedertafel Rieſenburg ihr 25 jähriges Beſtehen. 
Damit verbunden iſt das Gauſängerfeſt des Gaues 
Roſenberg, dem die Geſangvereine Biſchofswerder, 


Ol-Eylau, Niefendurg AN) 
Roſenberg angehören. Die Vorbereitungen für 5 
Feſt ſind mit großer Sorgfalt getroffen, ſodaß 5 
außerordentlicher Genuß erwartet werden darf. ner⸗ 
kommen auch ſechs Geſamtchöre mit etwa 150 Män 
ſtimmen zur Aufführung. 

— Gu den Friedens verhand 


Chriſtburg, Freyſtadt, 


preußiſchen Ortsverbände 
Danzig ſtatt. Am 

— Gommunalbeamten verein.) ehe 
Sonnabend fand im Reſtaurant Martin eine Verſam A 
lung ſtatt, die ſtark beſucht war. Nach Eröffnung 
Sitzung widmete Herr Stadthauptkaſſenrendant W 185 
dem verſtorbenen Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten e les 
Nachruf, worauf die kurze, nur die Wahl von a 
gierten betreffende Tagesordnung damit erledigt WIE 
daß die Herren Landmeſſer Roßoll, Stabthaupttaflit 
buchhalter Wegner, Polizeiſekretär Hampel und $ 15 
ziehungsbeamter Röſeler zu Abgeordneten für die 15 
5. d. Mts. in Pr.⸗Stargard ſtattfindende Hauptverſaßen 
lung des Verbandes der Kommunalbeamten Weſtpreuße 
gewählt wurden. 5 

— (Der vaterländiſche Ir auen 
verein Thorn) hat aus Anlaß des ſchwe in 
Verluſtes, den ſeine hochverehrte Frau Vorſizer 
und die Bürgerſchaft unſerer Stadt jüngſt e 
fahren hat, von der Veranſtaltung des? 
für den 15. d. Mts. geplanten So m m 425 
feftes abgeſehen. Die Verlegung 19 
Feſtes auf ſpätere Zeit erſcheint bei der bald DE 
ginnenden Ferien⸗ und Reiſezeit und den 15 
Herbſt ſtattfindenden großen militäriſchen Ubungen 
nicht ratſam. Um aber auch in dieſem Jahr cet 
reichende Mittel für die Fortführung ſeiner ! 
zu gewinnen, wird der Verein ſich in den nächften 
Tagen durch eine Sammelliſte an iin 
Freunde mit der Bitte wenden, durch reichlich 
Geldſpenden ihn für den Ausfall der Einnahmen 
aus dem Sommerfeſt zu entſchädigen. Es 1. 
auf die Bekanntmachung des Vereins im An 
zeigenteil unſeres Blattes verwieſen. 

— (Männerturnverein Ihorn-Modet) 
Der Verein veranftaltet am Sonntag, den 5. Juni, den 
bereits für vergangenen Sonntag geplanten Aus 85 
nach Lulkau. Die Turner marſchieren nachmittags 2½ 
Uhr vom Vereinslokal „Konkordia“, Graudenzerſtraße, 
ab. Ebendaſelbſt ſtehen Leitermagen für die Ange 
hörigen der Turner, deren Freunde und Bekannte in 
genügender Anzahl zur Verfügung. Die Abfahrt der 
Wagen erfolgt pünktlich 3 Uhr nachmittags. Zahlreiche 
Beteiligung iſt erwünſcht. Ein paar genußreiche 
Stunden ſind jedem Teilnehmer ſicher. 

— (Konzert im Ziegeleipart) Die 

Wochenkonzerte im Ziegeleipart ſcheinen allmählich in 
Aufnahme zu kommen. Der Beſuch war geſtern ſchon 
ziemlich befriedigend; ſtark vertreten war das Offizler⸗ 
korps. Große Anerkennung fand die konzertierende 
Kapelle der 61 er; das fünfteilige Programm — das 
„Martha“, „Carmen“, „Tannhäuſer“, „Lohengren 
„Stradella“, „Mignon“ und anderes, was da reizen 
ift, brachte — wurde mit einer Feinheit ausgeführt, die 
dem Leiter, Herrn Obermuſikmeiſter Möller, wie den 
Ausübenden Ehre macht. 
[Konzert im Schützenhaus.) Gelten 
Abend fand im Schützenhaus das erſte Gartenkonzer 
der Saiſon ſtatt, das ſtark beſucht war. Für das El⸗ 
öffnungskonzert war die Kapelle der 15 er erſehen, 
deren Leiter, Herr Obermuſikmeiſter Krelle, ein gutes 
Programm zuſammengeſtellt hatte, das nach zTell, 
„Lohengrin“, „Die luſtigen Weiber von Windſor“ un 
„Hoffmanns Erzählungen“ auch beliebte Operetten ber 
rückſichtigte. In den Pauſen konzertierte im Saal das 
bekannte Quartett Bonard. 


nach Ciechoeinnef wird von Alexandrowo aus geregel, 
Der bereils vom 5. Mai ab jeden Sonntag 
15. September d. Is. verkehrende Sonderzug na 5 
Ottlolſchin verkehrt auch fernerhin in bisheriger Weile 
nach folgendem, bereits bekannt gegebenen ahrplch 
Ab Thorn (Stadt) 3.08, Thorn (Hauptbahnhof) 3.22, 
Czernewitz 3.32, an Ottlotſchin 3.45 Uhr nachmittag 
Der Sonderzug für die Rückfahrt von Ciechocin . 
bezw. Alexandrowo und Ottlotſchin verkehrt in 1 
Monaten Juni und Juli d. Is. nach folgenden gar 
plan: Ab Alexandrowo 8.31 Uhr abends, an Oktlolſche 
8.40, ab Ottlotſchin 9.10, an Czernewitz 9.23, ab Ge 5 
newitz 9.24, an Thorn (Hauptbahnhof) 9.33, ab Thor 
(Hauptbahnhof) 9.42, an Thorn (Stadt) 9.47 Uhr. it 

— Unf a Der 19 Jahr alte Arbeiter a 
Thober, Culmer Ehauſſee 46 wohnhaft, der im or 0 
werk der Firma Soppart beſchäftigt iſt, machte 11 
geſtern Nachmittag gegen 1 Uhr an der Kreisſäge ait 
ſchaffen und kam dabei der gefährlichen Maſchine 7 
der rechten Hand zu nahe, wobei ihm die Finger dieſ 5 
Hand glatt abgeschnitten wurden. Die Sicherheit or 
richtungen waren, wie uns mitgeteilt wird, den Af 
ſchriften gemäß angebracht. Der Verunglückte fand Auf 
nahme im ſtädtiſchen Krankenhaus. . 

— Golizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet de 
Polizeibericht heute 2. 

— (Gefunden) wurden ein Maulkorb un im⸗ 
Bund Schlüſſel. Näheres im Polizeiſekretariat, 3 
mer 49. Hand 

— Bon der Weichſel.) Der Waſſerſta 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,24 Meter, zei 
iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. 
Chwalowice 
unverändert. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. Jun 
(Der Lehrerverein Steinau) hielt am 31. Ma ng 
Anſchluſſe an die Bezirkslehrerkonferenz eine Sib dez 
ab. Es wurde über den Zweck und die Ziele Be⸗ 
„Neuen preußiſchen Lehrervereins“ geſprochen. eul⸗ 
chloſſen wurde, fortan Sitzungsberichte an das a 
che Lehrerblatt“ und die Thorner „Preſſe“ einzuſen 


Briefkaſten. 


O. J. Nach § 141 der Geſindeordnung if u 
Hausmädchen verpflichtet, der Dienſtherrſchaft auch 


— 


Ts 
einer anderen Stadt zu folgen, wenn Die Dienitben 
ſchaft ſich verpflichtet, nach Ablauf der vertragsmäf zu 


Dienftzeit die Koſten der Rückreiſe des Mädchens 
tragen. Das betr. Hausmädchen, welches ſich weg 
Thorn zu verlaſſen und die Dienſtherrſchaft nach Den 
zu begleiten, hat danach feinen Anſpruch auf Unter 


d ein 


in der Strom mit 1,64 Meer 


rt, 7 
in 


2 


Se 72 
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10 Sohn für die noch nicht abgelaufene Dienftzeit vom 
Junt bis 15. Oktober. 
— nn 


Merhand Derftede für Diebesbente 


Als vor einigen Jahren Grünenthal, der Ober⸗ 
tor an der Neichsdruckerei, ſeine Veruntreuungen 
M großen Maßſtabe betrieb und dieſe ſchließlich 

Limt kamen, da fand man einen Teil feiner 


den erſten und den Championpreis. 
Des engliſchen Aviatilers Kanalflug. 


Luftſchiffahrt. 


Ein engliſcher Luftſchiffer zweimal 
über den Kanal geflogen. Der engliſche 


tige muß er wohl beſſer verborgen haben, denn 
10 jetzt, mehrere Jahre nach ſeinem freiwilligen 
de finden ſich allfährlich noch zahlreiche „Grünen- 
9 che Scheine“, die eine ſtarke Belaſtung für das 
erluſtkonto der Reichsbank bedeuten. 
Y kommt überhaupt nicht ſelten vor, daß ein 
leb oder Betrüger ſeine Beute gut verſteckt, um 
ic nach Verbüßung feiner Strafe ihrer zu erfreuen. 
17 Verſprechen, keine Drohung entlockt ihm vor 
wer ſein Geheimnis; ſtoiſch läßt er die Strafe 
W ſich ergehen, immer den leuchtenden Lohn vor 
gen, der ihn beim Verlaſſen des Gefängniſſe⸗ 
Wartet. Kommt er dann wieder frei, ſo wandert 
ein irgend eine Gegend oder in ein Land aus, 
man ihn nicht kennt, und legt ſeinen übel⸗ 
eworhenen Reichtum zinstragend an. 
5 So machte es auch ein Scheckfälſcher, von dem 
11 engliſche Zeitſchrift berichtet. Er hatte ſich 
widerrechtliche Weiſe 300 000 Mark verſchafft, 
1 alle Bemühungen der Polizei, dem Verbleib 
„5 Geldes auf die Spur zu kommen, blieben 
eh. Solange er ſich im Zuchthauſe befand, 
ſeine Frau, einer früheren Verabredung 
AMOS, eine Dienffſtelle in einer Familie. Sofort 
dic feiner Entlaſfung jedoch verließ fie ihren 
‚nit, und beide ſchifften ſich nach dem Auslande 
F 5 Später wurde bekannt, daß das ertrogene 
dead unter dem Fußboden eines Zimmers ver⸗ 
gen geweſen war. 
hi Vor einigen Jahren ging ein junger amerika⸗ 
| mier Bankkaſſterer mit einer runden Viertel⸗ 
Adlon Dollars durch. Er wurde wieder. 
wiffen, war aber ſo ſchlau geweſen, das Geld 
99 einige ergebene Freunde und Vertraute vor⸗ 
155 in fiheren Papieren anlegen zu laſſen, ſodaß 
15 amerikaniſche Polizei trotz umfaſſendſter 
beherchen nicht feſtſtellen konnte, was aus dem 
lde geworden war. Als der Dieb nach mehreren 
er en aus dem Gefängnis entlaſſen wurde, erfuhr 
Fun ſeiner Freude, daß „ſeine“ Aktien um das 
a fache ihres Wertes geſtiegen waren, und daß 
ein gemachter Mann ſei. 
chem anderer Betrüger, der jahrelang Inſaſſe 
dur engliſchen Gefängniſſes war, lebt jetzt in 
de England frei und offen in den glänzendſten 
im artniſſen. Er hatte ſeinen Chefs die Summe 
1% Millionen Mark veruntreut und erklärte 


d 
Hpekufiert, Einige Zeit nach feiner Entlaſſung 


n dem Kerker wohnte er in einer billigen Pen⸗ 
ben zu Horton, bis er plötzlich eines Tages erklärte, 
. Bruder in Auſtralien ſei geſtorben und habe 
ein beträchtliches Vermögen hinterlaſſen. In 
biallichteit jedoch hatte er ſich das geſtohlene Geld 
er zu eigen gemacht; und da die Polizei hier⸗ 


ung Fre Bweiſe beizubringen vermochte, mußte er 


über den Kanal. Er erreichte die franzöſiſche Küſte bei 
Sangatte weſtlich von Calais und kehrte, ohne zu 
landen, von dort nach Dover zurück, wo er kurz nach 
8 Uhr abends eintraf. 

Bei dem Schaufliegen zu Ehren der 
Internationalen Luftſchiffahrtskonferenz zu Iſf 0 legte 
der Aviatiker Graf Lambert mit einem Wright⸗ 
apparat eine Strecke von zehn Kilometern vom 
Flugplatz Villacoubly bei Verſailles bis Iſſy in 11915 
Minuten zurück. Graf Lambert überflog hierbei die 
Hügel von Meudon und hielt ſich beſtändig in einer 
Höhe von 500—600 Metern. 

Neuer Preis für einen Aeroplan⸗ 
flug. Der Präſident Lambert des Aeroklubs in 
St. Louis hat die Ausſetzung eines Preiſes von 


ſiaſtiſchen Empfang. i is 
Hartes Urteil. 


Meilen lange Strecke Indianapolis — St. Louis —Chi⸗ 
cago— Indianapolis angekündigt. 


Mannigfaltiges. 

(Während eines heftigen Gewit⸗ 
ters) das Donnerstag Nachmittag in Ham⸗ 
burg niederging und großen Schaden anrich⸗ 
tete, traf der Blitz ein auf der Binnenalſter 
fahrendes Boot und tötete die beiden Inſaſſen. 

(Die Hebung des Anterſeebootes 
„Pluvioſe“.) Die drei letzten Ketten find 
Donnerstag an der „Pluvioſe“ befeſtigt 
worden. Bei nächſter Flut ſoll der Verſuch ge⸗ 
macht werden, das Boot zu heben. — Der 
franzöſiſche Marineminiſter erklärte einem Be⸗ 
richterſtatter gegenüber, daß die franzöſiſchen 
Unterfeeboote ſeit ihrem Beſtehen 3050 Tauch⸗ 
übungen vorgenommen hätten, wobei im 
ganzen drei Anglücksfälle vorgekommen ſeien. 
Nach dem Bericht eines Marineoffiziers ſoll der 
mit der Hebung der „Pluvioſe“ beſchäftigte 
Taucher feſtgeſtellt haben, daß die Deckplatte 
ungefähr zu einem Drittel abgeſchraubt ſei. Er 
ſchließt daraus, daß die Mannſchaft verſucht 
habe, ſich durch die Offnung zu retten. 

[Der Brooklyner Schwäbiſche 
Sängerbund) trat Mittwoch auf einem 
Dampfer der Hamburg — Amerika⸗Linie mit 
einem ſtarken Sängerchor und zahlreichen An⸗ 
gehörigen eine längere Reiſe nach Deutſchland 
an. Vor allem wird die engere ſchwäbiſche Hei⸗ 
mat beſucht werden. ö 


Neueſte Nachrichten. 
Brand in Riga? 
Eydtkuhnen, 3. Juni. Wie hier verlautet, 


ſtehen am Güterbahnhof in Riga zwei Packhäuſer 
in Brand 


Eine Ortſchaft in Flammen. 


6 


gung bemerkbar. 


vom 3. Juni 1910. 
Wetter: n. \ 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer 


ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer v 
Weizen ohne Handel. 
per September —Oktober 188¼—185 Mk. bez. 
per Oktober November 186 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 
inländ. 708—714 Gr. 135 ½—136 Mk. bez. 
inl. Regulierungspreis 138 Mk. 
per September Oktober 141¼ Mk. bez. 
per Oktober November 142 Mt. beg. 
per November — Dezember 1424, Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Agr. 
tranſito 99 Mk. bez. . . 
Hafer matt, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 140—143 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: flan. 
Rendement 88 / f. Neufahrw. 14,30 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,50—8,80 ME. bez. 
Roggen⸗ 7,70 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Gericht, er hätte ſie bis auf den letzten Pfennig 


Tendenz der Fondsbörſe: — 
Oſterreichiſche Banknoten. 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. 
Wechſel auf Warſchau 


chelligt bleiben. Köslin, 2. Juni. Das ganze blühende Dorf Deulſche Neihsanleihe 3¼ / 93 93.— 
Mg er Volksglaube von vergrabenen Schätzen hat Alt⸗Schlawe in Pommern ſteht jeit Nach⸗ Deutſche Reichsanleihe 3 % „ 84,60 | 84,60 
Be Mal eine fehr reelle Unterlage. Vor etwa mittag in Flammen. Preußiſche Konſols 3½ % 2 2 = 93.10 983,.— 


Jahren wurde ein indiſcher Juwelenhändler in Schlawe, 3. Juni. Bei dem geſtrigen Brand 


ber durden fetther nicht mehr geſehen. Nach der 
blerrzeugung des Volkes ruht das Geld noch an 
1 Kg den Stelle und harrt eines glücklichen Schatz⸗ 
Rügen, 


abordnung wurde heute Vormittag die Einrichtung 
des Luftſchiffes und Militär⸗Luftſchifferbataillon 
und Telegraphenſchule auf dem Gelände des Luft⸗ 


i i 2 Gußſt 
ſchifferbataillons (Tegeler Schießplatz) vorgeführt. ochumer Gußſta 


Harpener Bergwerks⸗Akklen 198. 


meiſt in Verſen, geſchrieben und gilt mit Baumbach 
als der Hauptvertreter der ſogenannten Butzen⸗ 
ſcheibenpoeſte.) 


| Na a als ſei fie in einem Garten in einer Vor⸗ Bankdiskont 4%, Lombard zinsfuß 5 %, Privatdiskont 3 ½ 
bara Londons vergraben; doch um Nachforſchungen 
6 deim zu gründen, war dieſe Andeutung zu un⸗ 
ber ut, — wenn fie nicht gar in der Abſicht getan 


Nie Polizei auf falſche Spur zu lenken. 


N — Rs. 
— ga) 
Ei, Sport. 


\ hrs Beinz „ Heinrih- Automobil- 
gar nahm dieſen Donnerstag in Berlin ihren 
On er Start fand am Reichskanzlerplatz ſtatt. 


ländiſche, 28 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 3. Juni. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der 5. Klaſſe 222. preußiſchen 
Klaſſenlotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

30 000 Mark auf Nr.: 89 894; 
10 000 Mark auf Nr.: 257 371; 
5000 Mark auf Nr.: 26 027, 79 463 3 
3000 Mark auf Nr.: 406, 9083, 16 364, 


11 Waggon Kuchen. 


1 
1 


Bromberg, 2. Juni. 


141—146 Mk. Zum Konſum 147—160 Mk. — Die 
verſtehen ſich loks Bromberg. 


[Mare länglich angemeldeten 127 Wagen find im 


| gel 6 weggefallen, ſodaß 121 Wagen zur Fahrt 16 597 20 371 21 789, 46 554, 49 596, 88 — e burg, 2 Se Zuckerbericht. Kornzucker 
Uher wurden. Kurz ver 9,6 Uhr traf Peng 62 583, 65 217, 72 954, 78 733, 78 934, hne Sag 1935-1240, Stimmung: Mahl) Wenteafinaben 


den zin ſeinem Automobil ein. Von 6 Uhr ab 


| en 79 660, 83 109, 86 469, 107 798 117 ohne Faß 25,25 25,50. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
h t 1 1 U 7 7 N 246, 2 2 2 * 
e Lal 42 Gran Sterner, ais einge Dame 122 501, 132 118, 147 727, 159 317, 102 180, un Sec n- . Slime ai. Weis I 


5 » als 122. Frau Sternberg, als einzige Dame 
| x her Um 8 Uhr traf Prinz Heinrich bei Genthin 
Wennſee ennſtrecke ein. Auf der Chauſſee zwiſchen 
leellfahrt und Glienicke fand der Prinz ein an der 
Jugend. nicht beteiligtes Automobil im Chauſſeegraben 
ia en md Heinrich nahm die beiden verletzten 


166 428, 166 994, 167 769, 167 996, 168 226, 
174 212, 183 685, 185 895, 187 996, 189 590, 
189 622, 205 802, 207 150, 220 630, 226 464, 
231 242, 232 132, 233 304, 236 252, 240 349, 
Nein in P eigenen Auto nach dem ftädtiihen Kranken⸗ 242 324, 273 328, 276 063, 280 193, 280 958, 

AN ſrotsdam mit. Zur Begrüßung des Prinzen 291 759, 292 018, 298 273, 300 181, 303 172. 
Waben 18 Genthin hatte ſich eine Deputation der (Ohne Gewähr.) 


e ſowie der Sanitätskolonne ei den. 2 a 2 
5 Internationale Ausſtellung in Buenos Aires. 


dae tante, ſoll auf der Strecke ein Handwerks⸗ 5 a 
A W gefahren worden fein. Der Chauffeur des Hamburg, 2. Juni. Nach einem bei 


fllabredens flog heraus, blieb jedoch unverletzt. Zwei Karl Hagenbeck aus Buenos Aires eingetroffe⸗ 
tuch ur, wurden ſchwer verletzt. Es handelt ſich 5 ; 5 
fügen feinen an der Prinz⸗Heinrich⸗Fahrt direkt nen Telegramm erhielten von den auf der 


agen. Außer Wagen 42 (Beſitzer Dr. Cas⸗ internationalen Landwirtſchaftlichen Aus⸗ S 


Gewicht 0,800° foto ſchwach, 6,00. Wetter: ſchön. 


(Dienſtſtelle Bromberg). 


Wetter, aber vereinzelt Gewitter, dann 


ſtellung ausgeſtellten 20 deuiſchen Zengſten und 
zwei Stuten 13 Hengſte und zwei Stuten erſte 
bis vierte Preiſe, darunter 3 Sengſte (ein 
Oldenburger, ein Holſteiner und ein Oſtfrieſe) 


Paris, 2. Juni. Zu dem glänzenden Flug 
des engliſchen Aviatikers Rolls von der englischen 


40 Minuten überflogen. Der Aviatiker hatte bei 
Aviatiker Rolls flog am Donnerstag von Dover feinem Fluge gegen ſtarken Wind zu Wimpfen. Er 
weilte mit ſeinem Apparat ungefähr 10 Minuten 
über der Stadt Calais und umflog mehrmals den 
Leuchtturm. 8.05 kehrte er nach der engliſchen 
Küſte in Dover zurück. Eine zahlreiche Zuſchauer⸗ 
menge bereitete dem kühnen Aviatiker einen enthu⸗ G 


Moſyn, 3. Juni. Das Feldgericht verhan⸗ 6 
delte geſtern gegen fünf polniſche Gutsbeſitzer, die 
im Jahre 1905 in der orthodoxen Kirche, wohin ſich 


40 000 Dollars für einen Aeroplanflug über die 600 ſchoſſen, wodurch ein Heiligenbild beſchädigt wurde. 


Die Zuſchriften wurden in geheimnisvoller Weiſe 
zugeſtellt und trugen alte Briefmarken. Angeſichts 
ähnlicher Briefe, die die Konfuln in Nanking kürz⸗ 
lich erhielten, macht ſich eine allgemeine Beunruhi⸗ 


Amtliche 1 der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provſſion 
et. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. = 
graphiſch 3 un Salat 


85,05 | 85,05 
216,70 | 216,70 


Preußiſche Konſols 3% .. . 84,50 84,50 
Thorner Stadtanleihe 4%. — — 


en, 3 7 4½ 0, 
Londoner Hotel um Hunderttauſende be⸗ in Alt⸗Schlawe find 29 Büdner⸗ und Eigentümer | Idomer Stadtanleihe %%% % 4 —— | —ır— 
l len. Zuerſt verbargen die Diebe ihre Beute ſtellen zerſtört worden. Das Feuer ift wahrſchein⸗ auchmenbilge Pfandbriefe 30% fal. m 8028 an 
Ri, hitechapel, einem übelbeleumdeten Londoner lich durch jpielende Kinder entſtanden. Menſchen Numänſſche Rente von 1894 4% .. 91,25 | 91,20 
Fate. Ats ihnen aber die Polizei hart auf die ſind nicht zu Schaden gekommen. Bolhliie andere ee: S 8 
Bu geriet, vergruben fie ihren Schatz in dem Die chineſiſche Militär⸗Studienkommiſſion. Große Berliner Straßenbahn. Attlen 5 186,10 eh 
In alnde vom er, Dam nelämaden fe|, Bertin, 3. Zum. Der inefiden . Seminiug > >: :| Hug] MAR 


Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. „ | 123,50 | 123,50 

Oſtbank für Handel und Gewerbe . | 128,75 | 128,50 

Allgemeine Elektrizitäts⸗Akliengeſellſchaft | 272,— | 272,— 
l. Akllen I 236,10 236,70 


dene nicht alzu langer Zeit erbeuteten bei|Sunäßft wurde mit Srachenbalans geußt; ber | nu in Kerben: : . 8% | 20% 
Um Londoner Einbruchsdiebſtahl die Diebe etwa chineſiſche Prinz nahm an einer Fahrt teil. Dann Juli.... 43525 1884 
fan, Mark in bar. Bei ihrer Feſtnahme ge⸗ folgte ein Auſſtieg des „N. 2*. » S „ 19925 1 755 
ber an ſie den Diebſtahl zwar ein, verweigerten 1 Julius Wolff f. Roggen Juli.. 142 14450 
de g haft jedwede Auskunft über den Verbleib Berlin, 3. Juni. Der Dichter Julius Wolff Ebbe: „ 147.50 Tem 
} denk, eute. Einer der Diebe machte eine vage An⸗ iſt heute geſtorben. (Er hat zahlreiche Werke, zu⸗ S er ee et ET 


Danzig, 3. Juni. (Getreidemarkt.) Zufuhr 14 ins 


Königsberg, 3. Juni. (Getreidemarkt.) Zufuhr 13 
inländiſche, 25 ruſſiſche Waggons exkl. 4 Waggon Kleie und 


Handelskammer Bericht. 
Weizen ohne Handel. — Roggen, unv., 123 Pfd. holländisch 
wiegend, gut gefund, 135 Mk., do 121 Pfd. hol. wiegend, 
gut geſund, 133 Mk. Leichtere Qualitäten 116—132 Mk. — 
Gerſte ohne Handel. — Futtererbſen 153—164 Mk. — J 


Hamburg, 2. Juni. Rüböl ruhig, verzollt 57,00. 
Raffee ruhig. Umſatz —,.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
bn Weites h Witterung für Sanger a 4. Juni: 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Fur 50 Kilo oder 100 Pfund ane bisher 


Me. Mt 
Wetzengries Nr. 18201850 
Weizengries Nr. 22 17,20 17,60 
Kaiſerauszugs mehl! AD 
Weizenmehl 0 828 EL; 17,40 | 17,89 
Weigenmehl 00 Band 9 „ „6 20 16,69 
Fe 0 Band. a“ | 26,— | 1640 
Wei 0 I 9,80 | 10, 
Weizen „ 5,60 | 5,60 
N ER 5,90 | 5,90 
RoBgenmenl 072 ee N 12 
. 80 11,80 
a ðͤ 10, 0 
OGGENMEDL. IT. one ele seien a 7.— 740 
Ko F A en a 9,80 | 19,20 
er Pe re 9,20 9,60 
Roggenkleie e 997 SE N \ 3,80 5,60 
G 11 ee A 13,50 | 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 2, 2 2 2 1 2 0% 12,— | 2,— 
erſtengraupe Nr. 3. 2. I H— 11, 
Gerftengraupe Nr. 4 10. 10. 
Gerſtengraupe Nr. 5. sch 10.— 
Gerſtengraupe Nr. 98,80 
G graupe grade 9,80 9,80 
lf!!! 0,— | 
Ge Beine ee 9,60 9,60 
G grüße . 9,40 9,40 
e 950 9550 
€ 2“2-ä % „ en „„ 5,60 5,80 
B eldengries nie ae 20,50 | 20, 
grüße!!! J 19501950 
Buchweizengrüße Iin = nn. 19,— | W— 


Thorner Marktpreiſe. 
vom Freitag ben 8. Juni 


ben 


Weiden foo no 1960 | 20, 
Roggen an neu ennnere 2 13,60 | 14,40 
ee „ 1 2- | 1350 
a es 2 14,80 | 15,20 
= ee 
„ 2 eV 19,— 
Kartoffeln 8 ..e.. W 50 Kilo 
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Es tofteten: Kohlrabi 10050 Mk. die Mandel, Blumen 
kohl 20—50 Pf. . . e et . 5 ber Surf, 
757 5°, Sri 8 0 5 Das Pfund, Ba 
Zwiebeln 20-25 Pf. das ne ohrsliben 10 Pf. das & 0, 
Schoten 40 Pf. das Pfd., Ein Bohnen —.— Pf. d. Pfd., 
n —.— Pf. - fund, Sellerie 10—15 Pf 


das 8 alte 1,50— 

junge 1,20—1,80 Mt. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das 
5 ee —— ME, das Stück, Rebhühner —,— Mk. 
as 5 


4. Juni: Sonnenaufgang 3.44 Uhr, 
> Sonnenuntergang 8.13 Uhr, 
Mondaufgang 2.15 
Monduntergang 4. 7 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (2. n. Trinitatis) den 5. Juni 1910. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdtenſt. 
Pfarrer Stachowitz. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdi r 
eichte und Abend 


Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
5 Murder Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 


Mu 
= V gl, 8 
3 kutheriſche Kirche Geer Wahlde 8 


9 / Uhr. 
Reforii nter Sirie. Born. 10 Me: Gottesbief. Pfonet 
ndt. 
St. Georgen⸗Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johft. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11¼ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Pfarrer Heuer. 
angel. Gemeinſchaft, Coppernikusſtr. 13, I. Vorm. 9½ Uhr: 
Predigt. Prediger Sippli. Vorm. 11 Uhr: Sonntags» 
ſchule. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Derfelbe. Nachm. 5 Uhr: 


Jugen 
ſten⸗Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9¼ Uhr: 
Gottesdienſt und Abendmahl. Prediger Faltin. Nachm. 
4 Uhr: Kinderbibeltag der Sonntagsſchule. Abends 

6 Uhr: Jugendverſammlung. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen ⸗ 
kirche. Vorm. 9/, Uhr und nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 
Prediger Bobrowski. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. 
Abends 5½ : Jugendverſammlung. 

Evangel. Gent Lulkau ⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 

Lulkau: Leſegottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 


Ev 


zel Appetitlosigkeit 
Dr. Hommel's Haematogen 


Rasche sichere Wirkung! 20jahriger Erfolg!“ 


Warnung! Man verlange aus drücklichden 
Namen Dr, Hommel. 


Für die uns anläßlich des Hinſcheidens unſeres ge⸗ 
liebten Toten in ſo reichem Maße erwieſene Teilnahme 
ſagen wir hiermit unſeren tiefgefühlteſten Dank. Ebenſo 
danken wir Herrn Pfarrer Jacobi für die troſtreichen 
Worte am Grabe des Entſchlafenen, den Vereinen und 


Deputationen, die ihm auf dem letzten Wege das Ge⸗ 


leite gegeben haben. 


Thorn den 3. Juni 1910. 


5 ohanna Sztuczko 
und Kinder. 


Nachweiſung 


der in den Monaten April, Mai 1910 erteilten Jagdſcheine. 


da Tages⸗ 


Jagdſcheine 


= 8 
Eile 5 
& SE Name, Stand und Wohnort 
& 2 
2 2 
1. 4. 4. 10. Gronau, Wolfgang, Oberprimaner, 
2. 7. 5. 10.] Melzer; Leutnant, 
3. 15. 5. 10.] Tilk, Robert, Fabrikbeſitzer und Stadtrat, 
4. 115. 5. 10.] Tilk, Alfred, Referendar a. D., 
5. 116. 5. 10. Cleve, e 
6. 28. 5. 10.] Kriwes, Franz, Inſpe 
7. 123, 5. 10. Brandt, Willy, Gberpoſtafſſtent 
8. 126. 5. 10.] Meyer, Rudolf, Leutnant, 


gern den 3. Juni 1910. 


— — 
ſämtlich in Thorn. 
222222 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Königl. Oberförſterei 


Wodek. 


Am Mittwoch den 8. Juni 1910, 
von vormittags 10 Uhr ab, kommen im 
Krüger'ſchen Gaſthauſe zu Gr.⸗Wodek 
zum öffentlichen Ausgebot: 

1) Grubenholz in einem Loſe aus 
dem ganzen Revier: 722,45 Im 
(2 bis 2,5 m lang und meift über 
14 em Zopfſtärke) e). 

Jagen 162 (Abtrieb zur forſtfis⸗ 
kaliſchen Verladeſtelle an der Eiſen⸗ 
bahn Thorn⸗Bromberg): 74 Kiefern 
mit rund 60 km, (zu Bau⸗ und 
Schwellenholz geeignet). 
Kiefern - Brennhölger nach Vorrat 
und Bedarf. 


Königl. Oberförſterei 
Schirpitz. 

Am Donnerstag den 9. Juni 1910, 
von vormittags 10 Uhr ab, werden in 
Pfeiler's Reſtaurant in Argenau aus 
Ruhheide Jagen 103: 120 rm Reiſer 3. 
Klaſſe; Totalität: 9 rm Knüppel, 572 
rm Reiſer 3. Klaſſe; aus Schirpitz Jagen 
195: 60 rm Schichtnutzholz 4. Klaſſe 
(Pfahlholz); Jagen 165: 58 rm Schicht⸗ 
muütholg 4. Klaſſe (Pfahlholz); Totalität: 
304 rm Kloben, 82 rm Knüppel; aus 


2 


— 


3 


Du 


Brand Jagen 229: 43 ım Schichtnutzholz 


4. Klaſſe (Pfahlholz), 57 rm Knüppel; 
Jagen 238 e: 64 rm Knüppel; Totalität: 
10 rm Salben 9 4. 12 (Pfahlholz), 
313 rm Kloben, 294 rm Knüppel; aus 
Kunkel Jagen 186: 213 rm Reiſer 1. 
Klaſſe; aus Bärenberg Totalität; 8 rm 
Reiſer 1. Klaſſe öffentlich meiſtbietend 
zum Verkauf ausgeboten. 


Oeffentliche Verkauf. 


Montag den 6. d. Mts., 2 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


1 Waggon polniſche Roggen⸗ 
kleie laut Typemuſter, fracht⸗ 
frei Janowitz, geſackt, ſofort 
lieferbar, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
Is an den Meiſtbietenden gegen jofortige 
Barzahlung verkaufen. 
aul Engler, 


vereidigter Hanbel mater. 
— ä — 
Ottilie Oowalski'ſchen 
Konkurſache 


in Schönſee ſollen die bisher unein⸗ 
ziehbar gebliebenen Forderungen ohne 


Gewähr für Richtigkeit und Sicherheit 4 = 


derſelben am 
Donnerstag den 9. Juni 1910, 
vormittags 11 Uhr, 
in meiner Wohnung, Seglerſtraße 31, 
2 Tr., öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Wzahung verſteigert werden. 
M. Kopezynski, 
Konkursverwalter. 


Meine neue 


Strumpf-Striderei s | 


empfehle ich 
zum Stricken und Anſtricken von 
Strümpfen aller Art. 


A. Tadrowski, Thorn, 


Gerechteſtr. 5 
— gegenüber der Schule. — 


Erſtes Stellen⸗Bermittelungs⸗ 
Burean in Thorn 


offeriert und ſucht zu jeder Zeit: Forſt⸗ 
u. Wirtſchaftsbeamte, Schweizer, Portier, 
Hoteldiener, herrſchaftliche Diener, Haus⸗ 
knechte, Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, 
Stellmacher, Schmiede, Vögte, Lehrlinge 
verſchiedener Branchen. Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinnen u. Bonnen nach Ruß⸗ 
land bei freier Reiſe u. Paß. Für Hotel, 
Reſtaurant (Stadt⸗ und Landhaushalt): 
Wirtin, Köchin, Kochmamſells, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Dienſtmädchen für alle Arbeit. 
Stellung erhält jeder ſchnell überall hin 
durch Stanislaus Lewandowski, 
Agent und Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 18, Fernſprecher 52. 


Junges Mädchen 
aus anständiger Familie für die 
Lehre gesucht. Antritt mög- 


lichst sofort. 
Justus Wallis, Thorn: 


Aufwartung 


verlangt Eliſabethſtraße 9, 1. 


Sllüberes . 


. — 8 . 26. 


fafott ge Just 


on a 


benötigt 


Stärke-Fahrik, . 


Maffioes sn 
mit 2 Morgen Obſt⸗ und Gemüſegarten 
iſt ſofort zu en ader zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Zwei fünfjährige INTERN 
(Paſſer), dunkelbraune Stuten, ein- und 
zweiſpännig gehend, eins tadellos geritten, 
als Damenpferd ſehr geeignet, zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen 


Etabliſſement „Grünhof“, Thorn 3. 


Guter Mutterboden 


kann abgegeben werden 
— er 3 13. 


Dre: ae 1111 
für ſofort oder Juli geſucht. 

Angebote unter M. T. an die Ge⸗ 
un SER der 5 


1 oh 1 Puder fuer 
mit Mitbenutzung des 91000 zum 
1. Juli zu Ba auch als Sommer⸗ 
Zu beſichtigen von 
Schul ſtraße 7, 1. 
Ein möbl. Zimmer ſofort zu verm. 

Kleine Marktſtr. 7, part. 
Parterrewohnung, renov., Gas, reichl. 
Nebengelaß, von ſofort für 560 Mark; 


eee 


l. Bundes = Sänger = Fest gene 


westpreussischen Sängerbundes. 
Am 18., 19. und 20. d. Mts. wird der 


westpreussische Sängerbund, 


welcher 74 Vereine der Provinz mit 2500 Säugern umfaßt, zum erſtenmale in unſerer alten Ordensſtadt ſich zu 
einem Gejangsfeite vereinigen, zum größten, das je in unſern Mauern ſtattgefunden hat. 

In mächtigen Akkorden wird das deutſche Lied in das Weichſelland brauſen und an unſerer Oſtmark Grenze 
von deutſcher Art und deutſcher Treue, von deutſchem Gemüt und deutſcher Liebe zu Kaiſer und Vaterland hell⸗ 


tönend Zeugnis ablegen. 


Das deutſche Lied, das von Herzen kommt und zu Herzen geht, ſoll ſich als ein ſtarker 


Bend erweiſen, der aus dem Hader der Seiten hoch aufragt und uns hinweiſt auf das, „was uns eint als deutſche 
Brüder!“ 
An die Mitbürger aus Thorn, Freunde der deutſchen Sache und des deutſchen Liedes in den Weichſelgauen, 
ergeht die Bitte, dieſem hohen, edlen und ſchönen Verbrüderungsfeſte durch rege Beteiligung die rechte Vollendung 


zu geben. 


zum Ruhme! 
Thorn den 3. Juni 1910. 


Regierungspräſident Förster in Danzig. Bürgermeiſter Dr. Bail in Danzig. 
Elbing. Oberbürgermeiſter Kühnast in Graudenz. 
ſitzender des Provinzial⸗Landtages der Provinz Weſtpreußen Grak von Kaiserlingk in Neuſtadt. 


Ihr Thorner bemeiſt Eure altbewährte Kunſt, Feſte mitzufeiern und herzliche Gaſtfreundſchaft zu üben, 
und Ihr Freunde der Provinz kommt in hellen Scharen: 


Euch zur Freude, Thorn zur Ehre, dem Vaterland 


der Ehrenausſchuß. 


Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen Exzellenz von Jagow in Danzig. 
Armeekorps Exzellenz von Mackensen in Danzig. Landeshauptmann der Provinz Weſtpreußen Hinze in Danzig. 


Regierungspräſident Dr. Schilling in Marienwerder. 


Kommandierender General des XVII. 


Erſter Bürgermeiſter Merten in 
Vor⸗ 
Vorſitzender des 


Provinzial⸗Ausſchuſſes Graf Finck von Finckeustein in Schönberg. Gouverneur Exzellenz Gronau in Thorn. 


Landgerichtspräſident Geheimer Oberjuſtizrat Hahn in Thorn. 
Dr. Meister in Thorn. Landtagsabgeordneter Kommerzienrat Dietrich in Thorn. 


kaiſerlicher Bankdirektor Ortel in Thorn. 


Char. 


Dr. Dröse. 


Der Feſtausſchuß. 


Güte. Jacob. Janz. 
Sich. Thielke. 


Glawe. 
Röhr. 


Ulbricht. 


Krause. 
Wendel. 


Allgemeiner Lawn. Cennis- Verein 


Thorn. 


Vom 20. Inni alı findet im Glyſtum 


diesjährige Turnier 


Offen für Damen u. Herren der Thorner Geſellſchaft. 
Beginn der Vorrunden am 19. Juni, 9 Uhr vorm. 


0 Big. 1 
Tage 1 5 


Reichhaltige Abendkarte. 


Es werden geſpielt: 


. = Herren⸗Einzelſpiel, 


Damen⸗ 


3. Sa Doppelſpiel, 


4. 


Damen⸗ 


5. Gemiſchtes Boppelſpiel. 
Nennungs⸗ e für Mitglieder 3.00 Mk., 
Nichtmitglieder 5.00 Mk., zu zahlen 
an Leutnant Wittwer, Ulanenſtraße 6. 


Nennungsſchlußßz am 15. Juni. 
Eintrittsgeld für Zuſchauer auf der Tribüne: 
50 ge Tage 1 Mk.; für Nichtmitglieder für 1 Tag 75 Pfg., für alle 


Für Mitglieder für 1 Tag 


Der Vorstand. 


2 * Tivoli. & ® 


Heute, Freitag, den 3. Juni, abends 8 Uhr: 


Großes Garten- 
Promenaden Konzert, 


ausgeführt von dem Muſikkorps des Pionier⸗Bataillons, unter perſönlicher Leitung 


des königl. Obermuſikmeiſters Herrn Henning. 


Eintritt für die Perſon 20 Pfg. Familie (3 Perſonen) 50 Pfg. 


Jeden Dienstag und Freitag: Garten⸗ Konzert. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


61 


landw. Maschinen 


Gute Speiſen und Getränke. 
Vollſtändig renovierter Garten. 


Karl Dumtzlaff. 
Jeden Mittwoch u. Donnerstag als Spezialität: 


Phfkitzkuchen und Waffeln. 


Deering 


ea: 
— 
— 
& 
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D 
= 
Bad 
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asmäher — Getreidemäher — Binder 


sowie alle anderen 


liefert gut und preiswert 


es KL ge 


S INIZ 


Bürgermeiſter Stachowitz in Thorn. 


Meinas. 


Reichstagsabgeordneter 


Landtagsabgeordneter Gutsbeſitzer Brandes in Weidenhof. 


van Perlstein. Pleger. Radt. 


Wewiorka. 


Sonnabend den 4. J 


Landrat 


— 1255 
— — 


Zu 


es 

Aus Anlaß des 1 9 e 
den unſere Frau Vorſitzen 1 ten hat, 
Bürgerſchaft Thorns j June et gepfante 
wird das für den 15. d 


Sommerfeſt des Der ns 
nicht ſtattfinden 


erer 
Wir bitten aber alle Freunde unf Geld 


Gaben an 
Arbeit durch reichliche uch an "aus 


N 
den nächſten Naben a wer a 
Der Vorſtau⸗ 


Krieger⸗ 


Thorn Moder. 


Monats: Befall 


Sonnabend, den 4 Dun" 
al. ag ne 


Sommerfeſt 
findet 2 
Sonnabend den 4. Jun 


abends 8 Uhr, im Tivo den 
ſtatt. Beſondere ten wer 


nicht verſandt. Her porſtand; 


ieaelei- Park. 


Juni, abends 7’), Uhr: 


Großes 


[Wobltätigkeitskonzerf 


ausgeführt von ſechs Militärkapellen der Garniſon Thorn, 


zum beiten des Garniſ 


25 Ph. Inn et 1 Perſon 50 
Pfg. Im Vorverkauf in der Fili 


Ae 


Das für heute angeſagte 
Gartenkonzert 


fällt aus. 


Nächſtes Wochentags-⸗ Konzert 
iſt am 


Mittwoch, 3. d. Mis. 


ausgeführt von dem geſamten 
Muſikkorps des Fuß» Artillerie 
Regiments Nr. 15. Direktion: 
Obermuſikmeiſter Rrelle. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab: 


FamlleNKrAnzÜNEN 


Jeden Sonntag 


von 4 Uhr ab: 


1 ei 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


1 Wirt. 


Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 


Yunpfer „Riftorin 


ig, Militärperſonen vom Feldwebel g ab 


on⸗ „Unterſtützungsfonde. , 


ale Glickmann-Kaliski Artushof 40 a 


| Gramtjchen. 


15° 
Den verehrlichen Vereinen und a 


flüglern bringt feine 


Meſtaurationsränlke 


geräumigen Ni hie l. . parkähnlict) 


n (rl et 1 
ergebenſt in Erinnerung Fels nich 
Von Bahnhof Gramtſchen u. 795 
Bapau in 20 Minuten zu erreiche 
Chriſtliche Gemeinfeh, brche 
innerhalb der evangel. Landes 
zu Thorn. 10 
Lokal: Evangelifationshapel 52 
Culmer Vorſtadt, beim Bayernde pr: 
Sonntag den 5. Juni, nahmittag® 
Miſſions feſt in Schwarz 
Garten des Beſitzers Herrn tz 
Redner: Herr Pfarrer Nraſons⸗Be 
Marburg. Die Evangeliſatio 
ſammlung in der Kapelle ſä 80 
Mittwoch den 8. Juni, abends 8 


Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 
— Jedermann herzlich willkommen. 


Thorner evangeliſch⸗Firchlicher 


Blaukreuzverein. un 


Sonntag den 5. Juni, nachm 
Verſammlung in dene 
Mädchen⸗ e Gerech 
Eingang Gerſtenſtraße. n. 

— Jedermann herzlich willkomme 


Himbeer- 11 
Kirschsä, Liter 


in beſter Beine eingekocht, 
zu 1,20 Mark empfiehlt 


5 
J. Simon, Altſtädt. Mat 15 
Nelterer Witwer irg 


u 35 n 15 


einheiraten. Gefl. 
100, poſtlagernd a 1 = 1 
Eine Pfauhenne und ein ® 


entfloge®- 


Gegen Belohnung DON 2 


r. 40 


(Jahrgang 1910) 
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Otto Wendland. — Gäſte find‘ willkommen. — 


ia 
Gers eſtenſtraße 9a, 3, J. Hierzu zwe! 2 


Kalitzki, Brückenstr. 14. 


Nr. 228. 


28. Jahrg. 


Freiheit. 

Freiheit! Welch ein Zauberklang ſteckt in 
ieſem einen Wort! Wer in Ketten ſchmachtet 
oder hinter den Mauern eines Kerkers in troſt⸗ 
loſer Gleichförmigkeit die Tage kommen und 
gehen ſieht, wie ſehnt ſich der nach Freiheit! 
Der Kranke, den ein tückiſches Leiden im Bett 
gefangen hält, mit welcher Freude begrüßt er 
auch nur den Schein einer Beſſerung in der 
belebenden Hoffnung, daß mit der Geſundheit 
die Freiheit wiederkehre! Blicken wir hinein in 
die Geſchichte. Viele Tauſende ſind für die Frei⸗ 
heit ihres Volkes auf dem Felde der Ehre ge⸗ 
fallen, haben Geſundheit und Vermögen auf den 
Altar des Vaterlandes gelegt! Und wieviel 
Tauſende haben um der Freiheit ihres 
Glaubens willen auf den Scheiterhaufen den 
Märtyrertod erlitten! Ja, es liegt eine ge⸗ 
waltige Macht in dieſem einen Wort, eine 
Macht, die den Menſchen, der ſich nach Freiheit 
ſehnt, zu den höchſten Opfern befähigt und ihm 
auch die Kraft gibt, unſägliche Leiden zu er⸗ 
tragen. 
Sehen wir ſo die Freiheit an, dann tritt 
fe uns als ein Himmelsbild entgegen, das zu 
erlangen und zu beſitzen der größten Opfer wert 
iſt. Aber wie überall neben dem Guten auch 
das Böſe ſteht, ſo taucht hinter dem Lichtbilde 
einer goldenen, wahren Freiheit auch ihr Zerr⸗ 
bild auf. Gerade dieſes ſchlägt viele ſo mit 
Blindheit, daß ſie ſeine entſtellten Züge nicht 
erkennen, ſondern ihm zujauchzen und zujubeln, 
als müßte und könnte nur von ihm das wahre 
Heil kommen. 

Der Menſch iſt zur Freiheit geboren, die Sehn⸗ 
ſucht nach dieſem herrlichen Gut liegt ſo tief in 
der menſchlichen Natur begründet, daß ſchon in 
unſern Kindern die Sehnſucht nach Freiheit 
hervortritt. Dem Sohne wird das Elternhaus 
zu eng, der Zwang, den die ſelbſtverſtändliche 
Hausordnung auf ihn ausübt, erſcheint ihm 
eine unerträgliche Laſt. Er verläßt Vater und 
Mutter, und unreif, wie er iſt, ſtürzt er ſich in 
das Leben. Allzu oft geht er dann ohne die 
leitende Hand der Eltern in dem Strome unter 
und verliert die Freiheit. Die Tochter fühlt 
ſich unter der Fürſorge ihrer Eltern unfrei, es 
zieht ſie hinaus in die erträumte Freiheit, 
aber allzu oft erleidet ſie Schiffbruch; ſie, die die 
Freiheit erſtrebte, iſt nun unfrei. 

Und wie unendlich viel Männer und Jüng⸗ 


linge ſtehen im Leben, die mit lauter Stimme 


nach Freiheit ſchreien, obwohl ſie nicht ge⸗ 
fangen ſind oder in Unfreiheit leben, ſondern 


Rur, weil fie die Freiheit mit Willkür ver⸗ 


wechſeln. Sie wollen frei und ſelbſtändig ſein, 
das heißt, frei von allen Pflichten, nur Rechte 
und immer wieder Rechte genießen; 
ſie wollen nicht dienen, ſondern ſich 
bedienen laſſen. Darum verlaſſen ſie den Weg, 
er zur Ehre und zur wahren Freiheit führt, 


Helga. 
Roman von Elsbeth Borchart. 
(Nachdruck verboten.) 

Ein tiefblauer italieniſcher Himmel ſpannte 
ſich über dem Lago Maggiore und ſeine male⸗ 
tiſchen Ufer aus. Obgleich es erſt Anfang April 
war, grünte und blühte alles in voller Üppig- 
keit und Farbenpracht. 5 

Auf einem lauſchigen Plätzchen am Ufer des 


Sees, unter Palmen und Platanen halb ver⸗ 
her, ſaß eine junge, weißgekleidete Dame. 
Kachläſſig zurückgelehnt, die Hände im Schoß 


gefaltet, ruhte ſie in einem der bequemen Fau⸗ 
enzer, die um einen kleinen Tiſch gruppiert 
aren, und wie der ganze Park zum Hotel 
deellevue gehörten. Sie ließ ihre großen, 
unklen Augen über das blaue Waſſer gleiten, 
10 lag ein ſinnender, ſehnender Ausdruck in 
ten lieblichen Zügen. 
be Ein leichter Huſtenanfall ſtörte plötzlich 
ar es ſelbſtvergeſſene Träumen. Sie wurde 
nab und ein ſchmerzlich entſagungsvoller Zug 
Seurte ſich um ihren Mund, und ein tiefer 
ihrer ſtahl ſich aus ihrer Bruſt. Heilung für 
er angegriffenen Lungen ſollte fie hier im 
für men Süden ſuchen. Ob es die überhaupt 
e gab? Als Helga von Königsbrunn kaum 
5 Jahre alt, war die Mutter an der 
einer indſucht geſtorben; der Vater war ihr an 
er unheilbaren Krankheit vorausgegangen, 
an vier Geſchwiſter, von früheſter Jugend 
n zarte Kirchhofspflanzen, waren den Eltern 
hin und nad) ins Grab gefolgt. Nur fie, die 
hasste, war übrig geblieben, fie allein hatte 
vor kurzem dem übel getrotzt, ſodaß man 
ür geſund gehalten hatte. Eine heftige 
diesen nentzündung im vorigen Winter machte 
e em Glauben ein Ende, und als der Arzt 
lebt ach dem Süden ſchickte, ſtand es für ſie 
ſt feſt: Nun ift es aus mit dir, nun biſt du 


darum ſagen ſie ſich vom Vaterlande los und 
entbinden ſich ſelbſt von ihrem Treueide. Da⸗ 
rum fehlt ihnen jeder Opfermut, jede Bereit⸗ 
willigkeit zu opfern für Kaiſer und Reich, für 
Volk und Vaterland. Darum ziehen ſie hinaus 
in Verſammlungen und auf die Straße, um 
diejenigen, die die wahre Freiheit lieben, zu 
betören und gleich dem teufliſchen Verſucher 
hinüberzuziehen in ihr Lager. Darum wollen 
ſie nur auf eigenen Füßen ſtehen, als könnten 
ſie den Halt entbehren, den ihnen das Vater⸗ 
land und ihr geſamtes Volk geben. So machen 
ſie die Freiheit zum Deckmantel ihrer Bosheit. 
So wird die Freiheit bei ihnen zur Zügel⸗ 
loſigkeit und widerwärtigen Frechheit. So 
werden, ſie, die frei ſein wollten, Knechte ihrer 
Selbſtſucht und ihrer Leidenſchaft. Wenn ihnen 
dann die Binde von den Augen fällt, wenn ſie 
ſehend werden und zur Erkenntnis kommen, 
dann haben viele nicht mehr die Kraft, die 
Ketten abzuſchütteln und ſich frei zu machen. 
Einem muß der Menſch dienen, und daß kann 
auf Erden nur das Vaterland, der Landesherr 
und das eigene Volk ſein, denn dieſe drei 
gehören ſo eng zuſammen, daß man ſie nicht 
von einander ſcheiden kann. Dieſer Dienſt führt 
zur wahren Freiheit, denn wer dieſen drei mit 
voller Hingabe ſeiner ſelbſt dient, der dient ſich 
ſelbſt. SL 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
76. Sitzung vom 2. Juni 1910, 12 Uhr. 

Zur Beratung ſteht zunächſt der Staatsvertrag 
zwiſchen Preußen und Elſaß⸗Lothringen zur 
Regelung des f 

Lotterieserhältniſſes. 


Abg. Dr. Arendt (freikonſ.): Ich begrüße den 9 


Vertrag mit beſonderer Genugtuung. Nachdem ſich der 
Plan auf Schaffung einer Reichslotterie als undurch⸗ 
führbar erwieſen hat, iſt es ein annehmbarer Ausgleich, 
daß ſich an die preußiſche Lotterie immer mehr Bundes- 
ſtaaten anſchließen. Jetzt wird in dieſer Richtung der 
erſte Schritt in Süddeutſchland getan. 

Abg. Kir ſch (Zentr.): Der Vertrag hätte nicht 
fal 20, ſondern nur auf 5 Jahre abgeſchloſſen werden 
0 en. * 1 — 1 6 

Der Vertrag wird genehmigt. 

Die Vorlage betr. die Anderung der weſt⸗ 
fäliſchen Provinzialverordnung wird in 
3. Leſung angenommen. 5 

Die Vorlage betr. das Höferecht im Kreiſe 
Schaumburg wird in 2. Leſung nach kurzer De⸗ 
batte en bloc angenommen. 5 
Die Vorlage betr. die Reiſekoſten der 
Staatsbeamten wird von der Tagesordnung 
abgeſetzt. 

Der Geſetzentwurf betr. die Ander un g der 
Landgerichtsbezirke Krefeld, Kleve und 
München⸗Gladbach wird in 2. Leſung angenommen mit 
einem von allen Seiten des Hauſes unterſtützten An⸗ 
trag auf Abtrennung des Amtsgerichts Dülken vom 
Landgerichtsbezirk Kleve und auf Abtrennung des Amts⸗ 
gerichtsbezirks Vierſen vom Landgerichtsbezirk Krefeld 
und 1 beider Amtsgerichte an das Land- 
gericht M.⸗Gladbach. Die Angliederung des Amtsge: 
richts Vierſen ſoll erſt am 16. September 1911 er⸗ 
folgen. Im übrigen wird die Kommiſſionsfaſſung an⸗ 
genommen. a 


— ͤ—— . ——-——— — 
an der Reihe! über ein Kurzes und fie lag 
auch im ſtillen Erbbegräbnis zu Wannſee. 

Es gab Stunden, wo ſie ſich in wilder Ver⸗ 
zweiflung gegen ihr hartes Geſchick auflehnte. 
Dann griff ſie in ihrer Herzensangſt zu einem 
nie verſagenden Mittel. Sie ſchrieb an ein ge⸗ 
liebtes, teures Weſen, das ſie in der Heimat 
zurückgelaſſen hatte, an Sanna, die Kinderfrau, 
die ihr Leben vom erſten Schrei an behütet 
hatte, ihr eine zweite Mutter geworden war. 
Und dabei vergaß ſie ihr Leid. 

Das Plätzchen hier im Park war ſtill und 
ſchattig, die Vormittagsſtunde, in der die 
meiſten Gäſte des Hotels abweſend waren, am 
beſten geeignet zur Korreſpondenz. Helga hatte 
Papier und Feder mitgenommen und begann 
nun zu ſchreiben: b 

„Liebe einzige Sanna! 

Nun ſind wir ſchon ſeit drei Wochen hier in 
Baveno, und ich fühle, wie dankbar ich Onkel 
Exzellenz ſein muß, daß er mir dieſe Reiſe ge⸗ 
währte. Die Luft hier hat ſchon Wunder an 
mir getan. Zeitweise vergeſſe ich faſt, daß ich 
krank war, oder es noch bin. Ich fühle mich 
ſo wohl und kräftig wie nie zuvor. Tante 
Marga fand das neulich auch. Sie hat ſich doch 
wohl um mich geängſtigt. Wir gelten hier als 
Vergnügungsreiſende. Eigentlich hätten wir 
nach Pallanza, das ſonnig uns geradeüber an 
dem Ufer einer Bucht des Sees liegt, gehen 
müſſen, aber der Gedanke, daß meine Mutter 
dort viele Jahre hindurch die Wintermonate 
verbrachte, war Tante Marga und mir eine zu 
ſchmerzliche Erinnerung. So blieben wir hier. 
Ich ſchrieb Dir, daß anfänglich Engländer die 
Mehrzahl det Gäſte im Hotel bildeten, jetzt 


aber iſt das Bild belebter. Ein Kommiſſions⸗ 
rat Platen mit Frau und Neffen, einem an⸗ 
gehenden Operſänger aus Berlin, ſind ange⸗ 
kommen. Der Neffe, ein junger, bildhübſcher 


Seele Bat) 


Die Denkſchrift über die dritte Reviſion der Ge» 
bäudeſteuerveranlagung wird durch 
Kenntnisnahme erledigt, nachdem Abg. Dr. Heiſig 
(Bentr.) die Höhe der Steuer bemängelt hat, die auf 
oberflächlicher Schätzung beruhe und den baulichen Zu⸗ 
ſtand der Gebäude nicht berückſichtige. 

Dann wird die Beratung des Antrages Borg⸗ 
mann (Soz.) auf Aufhebung des Vaga⸗ 
bundenparagraphs fortgeſetzt. 

Abg. Gyßlin'g (Bp.): Wenn die Beſtimmungen 
nicht ganz aufgehoben werden könnten, müßten ſie 
wenigſtens reformiert werden. Sicherlich ſpielten bei 
den Ausweiſungen zuweilen auch poliliſche Momente mit. 

Unterſtaatsſekretr Holtz: Die Praxis ſpricht 
gegen eine Aufhebung dieſer Beſtimmungen. Die 
ſchweren Verbrecher halten ſich gerade in den großen 
Verkehrszentren auf, weil ſie dort trotz aller Polizei⸗ 
aufſicht beſſer ihrem verbrecheriſchen Treiben fröhnen 
können. Keineswegs dürfen etwa Polizeibehörden aus 
Bequemlichkeit ausweiſen, damit ſie ſie nicht mehr zu 
beobachten brauchen. 

Abg. Luſensky (nl): Wir können dem An⸗ 
trage nicht zuſtimmen. Dieſe Beſtimmungen ſind im 
Intereſſe des Gemeinwohls erforderlich. 

Nachdem noch Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) für 
den Antrag geſprochen, wird dieſer abgelehnt, 

Nunmehr begründet 

Abg. Dr. Liebknecht einen weiteren ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag, dafür Sorge zu tragen, daß dem 
Treiben von Beamten oder Agenten der politi⸗ 
ſchen Polizei außerdeutſcher Staaten 
in Preußen ein Ende gemacht wird. Die Unterſtützung 
ausländiſcher Agenten durch unſere Polizei iſt beſchä⸗ 
mend. Die heilige Allianz iſt ja längſt tot, aber auf 
polizeilichem Gebiete beſteht ſie fort. Damit aber unter⸗ 
ſtützen wir die ruſſiſche Polizei, mit deren Wiſſen und 
Willen ſchon viele Attentate in die Wege geleitet 
worden ſind. Was in dieſer Richtung die Azew und 
Hartling geleiſtet haben, ſpricht Bände. Man muß eben 
damit rechnen, daß die höheren ruſſiſchen Polizeibeamten 
durchweg Verbrecher ſind. Und ein ſolcher Polizeibe⸗ 
amter kann die Glückwünſche des Zaren entgegennehmen, 
der damit einen Teil der Schuld auf ſich nimmt! 

Präſident v. Kröcher: Ich habe Ihnen volle 
Freiheit gelaſſen. Aber daß Sie jetzt auch noch den 
errſcher eines uns befreundeten Landes beleidigen, 
geht zu weit. Ich rufe Sie zur Ordnung. (Beifall.) 

Um 4 Uhr verlaſſen die bürgerlichen Parteien den 
Saal, um Fraktionsſitzungen abzuhalten. Als Wache 
bleibt nur der Abg. Dr. Heiſig (Zentr.) zurück. 
Außer zwei Regierungskommiſſaren und ihm bilden 
die Abgg. Hoffmann, Ströbel und Borgmann die einzige 
Zuhörerſchaft Liebknechts, der den Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen mit Rußland verlangt und ſeine 
anderthalbſtündige Rede ſchließt: Der anſtändige Teil 
des preußiſchen Volkes will nichts wiſſen von dem 
ruſſiſchen Schmutz, mit dem die preußiſche Polizei ihre 
Finger beſudelt. (Redner erhält den zweiten 
Ordnungsruf und wird auf die geſchäftsord⸗ 
nungsmäßigen Folgen verwieſen.) 

Eine Wortmeldung liegt nicht vor. Der Antrag 
wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und 
eines Polen abgelehnt. 

Freitag 11 Uhr: Kleine Vorlagen, Anträge und 
Petitionen. 


Schluß 4%, Uhr. 
Parlamentariſches. 


Die Reichstagskommiſſion für die 
Reichsverſicherungsordnung verhandelte 
am Donnerstag über die Wahl der Beiſitzer. Ein An⸗ 
trag auf direkte Wahl wurde abgelehnt, da das Zen⸗ 
trum geteilt ſtimmte. Abgelehnt und zwar mit 13 gegen 
9 Stimmen wurde ferner der fortſchrittliche Antrag, daß 
bei der Arbeiterverſicherung auch die Frauen wahlbe⸗ 
rechtigt ſein ſollen. 


Mann mit langen, blonden Haaren, feinem 
bartloſem Geſicht und ſchwärmeriſchen Augen, 
iſt hier der Held des Tages, ſelbſt ſeine Tante 
iſt in ihn verliebt. Ihr Gatte ſitzt daneben und 
macht ein Othellogeſicht. Seit einigen Tagen 
haben wir aber auch einen wirklich intereſſan⸗ 
ten Gaſt im Hotel, einen Afrikareiſenden 
namens Sturm. Er will hier eine Übergangs- 
ſtation zum norddeutſchen Klima durchmachen 
und dann einige Monate in ſeiner deutſchen 
Heimat bleiben, ehe er wieder nach Afrika 
zurückkehrt. Ich ſchätze ihn auf 5 


„Guten Morgen, Fräulein von Königs⸗ 
brunn.“ 


Helga fuhr zuſammen, faßte ſich aber ſchnell. 
Vor ihr ſtand ein Herr mit tiefgebräuntem Ge⸗ 
ſicht und dunklen Augen. Er verbeugte ſich, und 
dabei flog ein verbindliches, angenehmes Lächeln 
über die feinen Lippen. Sein Blick glitt über 
den angefangenen Brief auf dem Tiſch und die 
Feder, die ſie noch immer in der Hand hielt. 


„Sie ſtören nicht, Herr Sturm, den Brief 
vollende ich ſpäter. — Waren Sie auf der 
Iſola Bella?“ 


„Darf ich?“ Er zog einen Stuhl in ihre 
Nähe. „Ja, ich war dort, eine alte Geſchichte, 
die ſich einmal dort abſpielte, zieht mich immer 
wieder hin, aber das wird Sie weniger inte⸗ 
reſſieren als daß wir neuen Zuwachs erhalten, 
Bekannte von mir, einen Grafen Rodenberg 
mit ſeiner Gattin aus Berlin.“ 


„Rodenberg?“ fragte Helga ſinnend. „Auch 
mir iſt eine gräfliche Familie Rodenberg, wenn 
auch nur flüchtig, bekannt. Wir wohnten in 
Luzern auf unſerer Herreiſe in demſelben Hotel 
und fuhren gemeinſam durch den Gotthard. Sie 
iſt eine ſchöne ſtattliche, kluge und geiſtreiche 
Frau — er ein wenig —“ 


Die Unterrichtskommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes überwies am Mittwoch eine 
Petition penfionierter Lehrer um Erhöhung der Penſion 


der Regierung zur Berückſichtigung. Der Fonds für 
dieſe Zwecke ſoll erhöht werden. Über eine Petition der 
Rektoren, daß auch ihre Amtszulagen für die Oſtmarken⸗ 
zulage in Anrechnung gebracht werden, wurde zur 
Tagesordnung übergegangen. 


Heer und Flotte. 

Die Sicherung der deutſchen Nord⸗ 
ſeeküſte. Für Befeſtigungsanlagen auf 
mehreren Nordſee⸗Inſeln jollen in dem 
kemmenden Reichsetat größere Mittel eingeſtellt 
werden. Es handelt ſich zunächſt um die Inſel 
Sylt. Nach erfolgter Durchführung der Landungs⸗ 
manöver bei Sylt und nach den bei dieſen Manö⸗ 
vern gemachten Erfahrungen iſt die Einbeziehung 
dieſer Inſel in den Kreis der 0 an 
der Nordſee ſo gut wie beſchloſſen. Es ik beabſich⸗ 
tigt, Sylt als Stützpunkt oder Zufluchtsort, Nro⸗ 
viant⸗ und Magazin⸗Stapelplatz für die deutſche 
Marine zu befeſtigen. 

Die Lebensführung der Einjährig⸗ 
Freiwilligen. Die ſchon oft erhobenen 
Klagen über allzu koſtſpielige Lebensweiſe der Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen und Reſerve⸗ Offiziers ⸗Aſpi⸗ 
ranten haben dem preußiſchen Kriegsminiſterium 
Veranlaſſung gegeben, ſämtliche Truppenbefehls⸗ 
haber auf dieſen Punkt aufmerkſam zu machen. In 
dieſem Erlaß des Kriegsminiſteriums 
wird, ſo ſchreibt die „Straßburger 50 darauf 
Ane daß die nur zu kurzem Dienſt in der 

rmee eintretenden jungen Leute den hohen An⸗ 
forderungen, die bei allen Waffengattungen an ſie 
geſtellt werden müſſen, nur bei voller Hingabe 
aller ihrer Kräfte gerecht werden können, und daß 
hierfür eine nüchterne Lebensweiſe, unter Ver⸗ 
meidung von Luxus, von weſentlicher Bedeutung 
iſt. Wie es vom Kaiſer für alle Teile der Armee 
gewünſcht wird, ſo wird es auch den reicheren 
jungen Leuten beſonders dienlich ſein, wenn ſie ſich 
während ihrer Dienſtzeit einer einfachen Lebens⸗ 
weiſe befleißigen; es ſoll ihnen auch keinesfalls 
eſtattet werden, durch auffallenden Luxus die 
ebensführung ihrer Kameraden zu beeinfluſſen. 
Auf die Lebensweiſe der Unteroffiziere iſt das 
Beiſpiel eines von Einjährig⸗Freiwilligen getrie⸗ 
benen übermäßigen Aufwandes von ungünjtiger 
Rückwirkung. Andererſeits kommt es immer 
wieder vor, daß Einjährig⸗Freiwillige ſich durch 
Geſchenke, die ſie Unteroffizieren in irgend einer 
Form machen zu müſſen glauben, ſelbſt a 
Ausgaben auferlegen. Solchem Unweſen, das mit 
der Manneszucht unvereinbar iſt und dem Anſehen 
des Truppenteiles ſchadet, iſt nach dem erwähnten 
Erlaß von allen Vorgeſetzten unausgeſetzt ent⸗ 
egenzuwirken. Wo Einjährig⸗Freiwillige oßer 
eſerve⸗Offiziers⸗Aſpiranten die Offizier ⸗ SEN 
anſtalt beſuchen oder am Offiziersmittagstiſch tear 
nehmen dürfen, ſoll es Aufgabe aller Offiziere jetn, 
durch eigenes Beiſpiel oder nachdrückliche Ein⸗ 
wirkung jeder Neigung zu übermäßigem Aufwand 
entgegenzutreten. Befindet ſich die Truppe auf den 
Truppenübungsplätzen, ſo ſind die EUR 
willigen zuſammen mit den übrigen Mannſchaften 
in den Baracken unterzubringen. Im Anſchluß an 
dieſen kriegsminiſteriellen Erlaß hat der komman⸗ 
dierende General des 15. Armeekorps den Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen das Freihalten der Wacht⸗ 
mannſchaften bei der erſten Wache verboten. 

Der ſchnellſte Panzerkreuzer der 
Welt. Wie von maßgebender Stelle beſtätigr 
wird, hat der große Kreuzer „non der Tann“ 
bei der Abnahmeprobefahrt in der Nordſee auf 


„Schwachkopf!“ fiel er lachend ein. „Sprechen 
Sie es nur ruhig aus. Daraus ſehe ich, daß 
wir gemeinſame Bekannte haben.“ 

Das Geſpräch glitt weiter, und als Kyrill 
Sturm dann aufitand, blickte ihn Helga lange 
nach. : 

Den Brief an Sanna vermochte ſie jetzt nicht 
mehr zu vollenden. 

Kyrill Sturm ſuchte ſein Zimmer auf. Er 
mußte lächeln, als der dienſtbefliſſene Kellner 
ihn wieder HerrGGraf' titulierte, ohne zu willen, 
daß der Gaſt auch wirklich ein Recht auf dieſe 
Anrede beſaß. Die Sehnſucht nach der Heimat 
hatte den jungen Forſcher zurückgeführt. Einige 
Monate wollte er jetzt in Deutſchland ver⸗ 
bringen, und daß er gerade den Lago Maggiore 
zur Übergangsitation zum norddeutſchen Klima 
gewählt hatte, entſprang wihl einer Laune 
oder auch der Erinnerung an eine längſtver⸗ 
geſſene alte Geſchichte. Sein Vater hatte ſie 
ihm als eine Art Vermächtnis nach ſeinem Tode 
hinterlaſſen. Als er ſie damals las, hatte er 
zunächſt nur ein tiefes Bedauern für ſeine 
Mutter, die das Glück an der Seite ſeines 
Vaters wohl nie kennen gelernt haben mochte, 
empfunden. Er erinnerte ſich ihrer als einer 
traurigen, blaſſen Frau. Was der Vater nach⸗ 
dem erlebt hatte, war ihm nicht beſonders 
nahe gegangen, ja, es war vergeſſen worden in 
dem Leben, das er ſeitdem geführt hatte, unter⸗ 
gegangen in dem heißen Ringen, den mannig⸗ 
fachen Gefahren und Abenteuern, die ſeine 
Nerven und Körperkraft geſtählt und ihm ganz 
andere Intereſſen erſchloſſen hatten. Erſt auf 
europäiſchem Boden war die Erinnerung ge⸗ 
weckt worden. Es hatte ihn zur Iſola Bella, 
dem Schauplatz jener Exeigniſſe in ſeines 
Vaters Geſchichte, gezogen, und jetzt entnahm 
er ein Päckchen Briefe ſeinem Koffer und las 
in den vergilbten Papieren. 


He Waſſer die die Erwartungen erheblich über⸗ 
treffende Geſchwindigkeit von 27,63 Seemeilen er⸗ 
reicht. Die Turbinen entwickelten hierbei etwa 
71500 Pferdeſtärken. Die ganze Maſchinenanlage 
arbeitete ſehr gut; das Schiff iſt von der Abnahme⸗ 
kommiſſion der kaiſerlichen Werft vorläufig über⸗ 
nommen worden. 

„Daily Telegraph“ meldet aus Newyork: 
Während der im Juni zu Chattanooga ſtatt⸗ 
findenden Heeresübungen wird die Regie⸗ 
rung feſtſtellen, ob Aviatiker imſtande ſind, 
200 bis 300 Pfund e bei einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 45 bis 50 Meilen in der Stunde 
mit in die Höhe zu nehmen und ihn aus einer 
Höhe von einer viertel Meile auf Zielſcheiben 
herabfallen zu laſſen, die Befeſtigungen, Gebäude 
und auf einer Fläche von zwei Quadratmeilen ver⸗ 
ſammelte Truppen darſtellen ſollen. Der Aviatiker 
Hamilton hat ſich der Aufgabe unterzogen, 
75 Bomben herabzuwerfen, und Leutnant Frulis 
von der Heeres⸗Signalabteilung unternimmt eine 
Rekognoszierung im Flugapparat. 


Die Enzyklika des Papſtes. 


Wie Papſt Leo XIII. zu Ehren des Jeſuiten⸗ 
paters Caniſius, der im 16. Jahrhundert in Deutſch⸗ 
land gewirkt hatte, ſo hat jetzt ſein Nachfolger 
Pius X. zu Ehren des Erzbiſchofs Carlo Borro⸗ 
meo, der namentlich in der Schweiz für die Gegen⸗ 
reformation tätig war, eine Enzyklika erlaſſen, die 
in evangeliſchen Kreiſen großes Aufſehen erregt. 
Es iſt nicht ſelten, daß das Oberhaupt der katho⸗ 
liſchen Kirche bei Ausübung ſeines unfehlbaren 
Lehramts eine ſcharfe Sprache gegen Anders⸗ 
gläubige führt. Die neueſte Enzyklika leiſtet aber 
Ungewöhnliches in ſtarken Worten gegen die Refor⸗ 
matoren und gegen die Fürſten, die ſich der Bewe⸗ 
gung gegen die ſchweren Mißbräuche der katho⸗ 
liſchen Kirche und die Sittenverderbnis der hohen 
römiſchen Geiſtlichkeit angeſchloſſen hatten. Wir 
haben nichts dagegen, daß die katholiſche Kirche 
das Andenken von Männern wie Caniſius und 
Borromäus feiert, die im Jahrhundert der Refor⸗ 
mation für den alten Glauben tätig waren und 
zu deſſen Erneuerung beitrugen. Aber wir können 
nicht einſehen, was in unſeren Tagen noch mit 
einem Übermaß politiſchen Eifers zu gewinnen 
wäre. Der gegenwärtige Papſt hat wie ſeine Vor⸗ 
gänger wiederholt anerkannt, daß in dem Haupt⸗ 
lande der Reformation der katholiſche Glaube ſo 
frei iſt, wie in irgend einem anderen Lande der 
Welt, während der Vatikan wegen Verfolgung der 
geiſtlichen Kongregationen und Schulen im Lande 
der allerchriſtlichſten Könige alle Beziehungen zur 
Regierung der franzöſiſchen Republik abge⸗ 
brochen hat. 


Der deutſch⸗evangeliſchen Korreſpondenz wird 
aus Rom die überſetzung einer Stelle der Enzyklika 
telegraphiſch übermittelt, in der es nach der Schil⸗ 
derung mancher Übel innerhalb der Kirche folgen⸗ 
dermaßen heißt: 

„Inmitten 2 65 Übel erſtanden hochmütige 
und rebelliſche Männer; Feinde des Kreuzes 
Ehriſti; Männer viehiſchen Sinnes, deren Gott 
der Bauch iſt. Dieſe ſuchten nicht die Sitten zu 
verbeſſern, ſondern leugneten die Dogmen, ver⸗ 
mehrten die Unordnung und lockerten zu ihrem 
und anderer Nutzen die Zügel der Freiheit. Sie 
verachteten, indem ſie den et der am 
meiſten korrumpierten Fürſten und Völker folg- 
ten, die Autorität und Führung der Verse und 
zerſtörten faſt tyranniſch ihre Lehre, Verfaſſung 
und Disziplin. Alsdann ahmten ſie jene Böſen 
nach, denen die Drohung gilt: ehe euch, die 
ihr das Böſe gut nennt und das Gute böſe! 
Dieſen Tumult der Rebellion und dieſe Perver⸗ 
fion des Glaubens und der Sitten nannten ſie 
Reformation und ſich die Reformatoren. Aber 
in Wahrheit waren ſie Verderber, entnervt durch 
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„Ich fühle, es geht mit mir zu Ende,“ 
ſchrieb der Vater, „darum will ich es nicht 
unterlaſſen, Dir, mein Sohn, die Gründe zu 
nennen, die mich zu einem verbitterten, früh 
gealterten Manne gemacht hatten. Ich fühle 
mich verpflichtet, dir Aufſchluß über ſie zu geben, 
die dir wohl oft ſeltſam erſchienen, und in denen 


Du mir Härte und Grauſamkeit vorwerfen 
konnteſt. Vielleicht verſtehſt du mich beſſer, 


wenn du alles weißt ... . Ich habe Deine 
Mutter nie geliebt; wir ſchloſſen eine ſoge⸗ 
nannte Vernunftehe, in der jeder ſeine eigenen 
Wege ging. Ich überließ Dich ihr, bis ſie ſtarb; 
darauf ſteckte ich Dich ins Korps und glaubte 
ſo meiner Pflicht Genüge getan haben. Ich 
ſelbſt machte weite Reiſen. Auf einer dieſer 
Reiſen lernte ich in Pallanza am Lago 
Maggiore die Frau kennen, die mir als In⸗ 
begriff aller weiblichen Tugend und Schönheit, 
eine leidenſchaftliche Liebe einflößte, und ſie 
erwiderte dieſe Liebe. Nur ein Hindernis 
ſtand unſerer Vereinigung entgegen. Regina 
war verheiratet an einen unheilbar kranken 
Mann. Ich beſchwor ſie, ſich von ihm ſcheiden 
zu laſſen und mir anzugehören. Sie aber 
konnte ſich nicht dazu entſchließen. Ihre Liebe 
entſchädigte mich, denn nur dem Namen nach 
gehörte ſie ihrem Gatten noch an. Ich war 
ein leichtgläubiger Tor geweſen, und nur zu 
bald wurde mir die Binde von den Augen ge⸗ 
riſſen. Im Garten der Iſola Bella war es, wo 
mich das Schickſal ereilte. Ich wähnte ſie in 
Berlin, da ihre Briefe ſtets von dort kamen, 
und hatte die Inſel nur aus unbezwinglicher 
Sehnſucht nach jenem Ort aufgeſucht, wo wir 
uns zuerſt geſehen hatten. Ich traf Regina dort 
am Arme eines anderen. Meine Überraſchung 
und meinen Schreck kannſt Du Dir denken. 
Das nähere dieſer Begegnung tut nichts zur 
Sache. Ich will Dir nur mitteilen, daß ſie 


ſelbſt mir geſtand, mich betrogen zu haben. Da 


packte mich ein grenzenloſer Ekel, ich kehrte 


Uneinigkeit und Krieg. Sie bereiteten die 
Rebellion und Apoſtaſie moderner Zeit vor und 
entfachten die dreifache Verfolgung, gegen welche 
die Kirche bisher einzeln ſiegreich zu kämpfen 
hatte, he erſtens die blutige Verfolgung der 
erſten Jahrhunderte, zweitens die häusliche 
endemiſche Peſt der Häreſien und drittens unter 
dem Namen evangeliſcher Freiheit jene Korrup⸗ 
tion der Laſter und Perverſion der Disziplin, 
die das Mittelalter ſo nicht kannte.“ 
In der Überſetzung des Berliner Zentrums⸗ 
blattes, der „Germania“, fällt die Stelle des Rund⸗ 


ſchreibens etwas milder aus: 


„Unter dieſen Amſtänden traten ſtolze und 
widerſpenſtige Menſchen auf, „Feinde des 
Kreuzes Chriſti“, Menſchen mit „irdiſcher Ge⸗ 
Pnnung, deren Gott der Bauch war“. Dieſe ver⸗ 
egten ſich natürlich nicht auf die Beſſerung der 
Sitten, ſondern auf die Leugnung der Dogmen; 
e vermehrten die Anordnung und ließen für 
ch und andere der Zügelloſigkeit freien Lauf, 


oder ſie untergruben wenigſtens, mit Verachtung 


der maßgebenden Führerſchaft der Kirche und im 
u der Leidenſchaften verkommener Fürſten 
und Völker, mit einer gewiſſen Tyrannei Lehre, 
Verfaſſung und n der Kirche. Dann 
ahmten fe jenen Gottloſen nach, denen die 
Drohung gilt: „Wehe euch, die ihr das Gute 
bös und das Böſe gut meint!“ und nannten den 
rebelliſchen Wirrwarr und die Verkehrtheit des 
Glaubens und der Sitten Reform und ſich ſelbſt 
Reformatoren. In Wahrheit aber waren ſie 
Verführer, und indem ſie durch Streitigkeiten 
und Kriege die Kräfte Europas erſchöpften, 
haben ſie die Empörung und den Abfall der 
modernen Zeiten vorbereitet, in denen ſich die 
drei Arten von Kampf, die früher getrennt 
waren, und aus denen die Kirche immer ſiegreich 
hervorging, zu einem einzigen vereinigt haben: 
die blutigen Kämpfe der erſten Zeit, dann die 
innere Peſt der Häreſien, endlich, unter dem 
Namen der evangeliſchen Freiheit, jene Verderbt⸗ 
heit der Sitten und Verkehrtheit der Disziplin, 
zu der vielleicht das Mittelalter nicht gelangt 
war.“ 


Hiergegen wendet ſich die „Kreuzzeitung“ 
mit folgenden ſcharfen Worten: „Einem ſolchen 
Vorgehen des Papſtes gegenüber, wenn es wirklich 
erfolgt iſt, müſſen alle Verſuche, den äußeren 
Frieden unter den Konfeſſionen zu fördern, erfolg⸗ 
los bleiben, und die öffentliche Abwehr ſolcher 
Beſchimpfungen durch die evangeliſche Chriſtenheit 
muß bald und mit aller Entſchiedenheit erfolgen. 
Das geſchichtliche und moraliſche Arteil über die 
Reformation, das in den oben mitgeteilten Sätzen 
ausgeſprochen wird, zeugt ja freilich von einer ſo 
grotesken Unwiſſenheit, daß jedes Wort der Wider⸗ 
legung überflüſſig iſt. Aber der böſe Wille, der 
aus ihnen ſpricht, muß aufs ſchärfſte in ſeine 
Schranken gewieſen werden.“ 

Weitere ſcharfe Proteſte von proteſtantiſcher Seite 
werden nicht ausbleiben. Die Abwehr wird aber 
umſo wirkſamer ſein, je würdiger ſie iſt, d. h. je 
mehr ſie ſich von Angriffen auf den Glauben unſerer 
katholiſchen Mitbürger frei hält. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 2. Juni. (Das dicht bei unſerer Stadt 
gelegene 600 Morgen große Wiefengebiet,) welches vor 
Jahrzehnten durch Ablaſſung des alten Kowalewoer 
Sees gewonnen wurde, iſt zum allergrößten Teil in⸗ 
folge ungenügender Senkung des Waſſerſpiegels ſumpfig 
und minderwertig geblleben. Die königl. Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion, die als Eigentümerin des Gutes Neu⸗ 
Schönſee 400 Morgen dieſer Wieſenflächen beſitzt, hat 
nun die kulturtechniſche Firma A. und C. Meyer in 
Danzig beauftragt, einen Plan zur gründlichen Ent⸗ 
wäſſerung der Wieſen auszuarbeiten. 


e Brieſen, 2. Juni. (Jagdverpachtung. Gemeinde⸗ 
vorſteherwahl.) Die vielbegehrte Gemeindejagd in 
Wittenburg iſt wieder Herrn Oberförſter Weber in 
Golau zugeſchlagen; der Pachtzins für die vereinbarte 
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heim, ein gebrochener, verbitterter Mann, der 
ſich in Haß und Rachegedanken einſpann. Dich, 
Kyrill, meinen einzigen Sohn, ſetzte ich in Ge⸗ 
danken zu meinem Rachewerkzeug ein; einen 
ganzen Plan entwarf ich dafür. Das war das 
einzige, was in jener furchtbaren Zeit noch 
Intereſſe für mich hatte. Aber die Ausführung 
unterblieb, denn die Rache war mir vorweg⸗ 
genommen worden. Fünf Jahre ſpäter ſtarb 
ſie an der Schwindſucht, die ſie mir verheimlicht 
hatte, und ich mußte Gott danken, daß ſie nicht 
mein Weib geworden war. Auch ihre Kinder 
ſollen alle mit dieſer Krankheit behaftet ſein, 
und dem ſicheren Tode entgegengehen. Dieſe 
Strafe ſcheint mir ausreichend genug für ihre 
Schuld, und ich will mir daran genügen laſſen. 
Nur die Erbitterung bin ich bis zur heutigen 
Stunde nicht losgeworden; ich glaube, die 
nehme ich mit mir ins Grab. Meinem Sohne 
möchte ich ein ähnliches Schickſal, wie das 
meine erſparen. Darum ſchrieb ich Dir zur 
Warnung meine Geſchichte auf, Kyrill. Ziehe 
die Lehre daraus.“ 

Kyrill ließ die Blätter ſinken. Er lächelte 
mitleidig: Armer Vater, der Haß hatte ihn 
bitter und ungerecht gemacht. Die Warnung 
war jedoch unnötig. Eine Leidenſchaft war 
Kyrill, dem kühl denkenden, vom Leben ge⸗ 
ſtählten Manne bisher fern geblieben, und er 
konnte daher nicht begreifen, daß eine getäuſchte 
Liebe ſeinem Vater das Leben verbittern 
konnte. 

Bei dieſem Gedanken ſah er zufällig durch 
das Fenſter in den Park. Dort kam ſoeben 
Helga von Königsbrunn den Weg herauf, mit 
elaſtiſchen Schritten, Anmut in jeder ihrer Be⸗ 
wegungen. Sein Blick weitete ſich. Wie ſchlank 
und zierlich ſie war! Da raffte er die Blätter, 
die er ſoeben geleſen hatte, zuſammen, und ver⸗ 
ſchloß ſie wieder. 

Graf und Gräfin Rodenberg waren ange⸗ 
kommen, und wie Helga von Königsbrunn es 


Pachtzeit von 6 Jahren beträgt 830 Mark jährlich. — 
Die Gemeindeverkrekung in Piwnitz wählte Herrn Be⸗ 

he Schulz auf weitere 6 Jahre zum Gemeindevor⸗ 
eher. 

() Dubielno, 2. Juni. (Raiffeiſenverein.) Am Sonn⸗ 
abend den 4. d. Mts. findet im Saale des Herrn 
Epding in Hermannsdorf die Frühjahrsgeneralverſamm⸗ 
lung des Raiffeiſenvereins ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen: Jahresbericht, Entlaſtung des Rechners und Vor⸗ 
ſtandes, Vortrag des Herrn Siewert aus Danzig über 
das Thema: „Der Getreidehandel im Raiffeiſen und 
Beſtellung von Futter⸗ und Düngemitteln.“ Im An⸗ 
ſchluß daran findet die Feier des 10jährigen Beſtehens 
des hieſigen Vereins ſtatt. 

? Kreis Strasburg, 2. Juni. (Beihilfe) Zu den 
Koſten der Beſchaffung einer neuen Feuerſpritze für die 
Gemeinde Fichtenwalde, jetzt Gutsbezirk Choyno, hat 
die weſtpreußiſche Feuerſozietät eine Beihilfe in Höhe 
von 200 Mark gewährt. 

. D Löbau, 2. Juni. (Der Löbauer Kriegerverein) 
feierte am Sonntag in Pflaumbaums Hotel ſein 
25jähriges Beſtehen. In Verbindung mit der Feier 
dieſes Vereins fand auch der Abgeordnetentag des Kreis⸗ 
kriegerverbandes Löbau ftatt. 

II Neumark, 2. Juni. (Beſitzwechſel.) Gutsbeſitzer 
Lange⸗Marienhof hat ſein Gut für 224 000 Mark an 
Herrn Jurklewicz⸗Löbau verkauft. Das Gut iſt 700 
Morgen groß. 

Marienburg, 31. Mai. (Marienburger Privatbank.) 
Zwecks Genehmigung des Vergleichs des Konkursver⸗ 
walters der Marienburger Privatbank, Herrn Rechts⸗ 
anwalts Diegner, mit den Auſſichtsratsmitgliedern 
bezw. deren Erben, iſt auf den 9. Juni eine Gläubiger⸗ 
We in das hieſige Geſellſchaftshaus berufen 
worden. 

Dirſchau, 31. Mai. (Der allgemeine Elſenbahnver⸗ 
ein), der rund 3000 Mitglieder zählt und die Eiſen⸗ 
bahnbeamten von Elbing bis Konitz umfaßt, hat heute 
beſchloſſen, ſeine Sommerausflüge in folgender Weiſe 
zu unternehmen: Am 18. Juni nach Graudenz, am 
9. Juli nach Bröſen bei Danzig und am 16. Juli nach 
Klinger bei Oſche. Die Eiſenbahnverwaltung ſtellt zu 
dieſen Ausflügen Sonderzüge. 

Zoppot, 1. Juni. (Die rätſelhafte „ruſſiſche Gräfin“), 
welche hier eine größere Sommerwohnung mietete und 
Aufträge bei Danziger Kaufleuten machte, die ſie bei 
gänzlicher Mittelloſigkeit nicht bezahlen konnte, und des⸗ 
halb als Hochſtaplerin dem Unterſuchungsgefängnis zu⸗ 
geführt wurde, hat ſich als eine junge Danzigerin ent⸗ 
puppt; ſie iſt die mittelloſe Tochter eines angeſehenen 
Bürgers, iſt leidend und leidet infolgedeſſen zeitweiſe 
an Wahnvorſtellungen. Auch im Gefängnis befand fie 
ſich in ärztlicher Behandlung. Die Anzeige des Vaters 
von dem Verſchwinden ſeiner Tochter leitete die Be⸗ 
hörden auf die richtige Spur. Geſtern holte der Vater 
ſein unglückliches Kind nachhauſe. Auf ſeine Bitte be⸗ 
gleitete ſie die Frau des Gefangenwärters, zu der ſie 
große Zuneigung gefaßt hatte. Zuerſt hatte die Kranke 
ihren Vater nicht erkannt. 

Zoppot, 2. Juni. (Die offizielle Eröffnung 
der Saiſon 1910) fand geſtern Nachmittag durch 
das Konzert der Kurkapelle im Kurgarten ſtatt. 
Der nördliche Teil des Gartens nebſt den an⸗ 
ſtoßenden Terraſſen war in Eile für die Konzert⸗ 
beſucher hergeſtellt worden und mit Lorbeer⸗ 
bäumen feſtlich umſäumt. Das Orcheſterpodium 
trug Fahnendekoration, und auf dem Seeſtege 
flatterten luſtig die Flaggen in der weſtlichen 
Briſe. Anweſend waren Bürgermeiſter Wold⸗ 
mann, Mitglieder des Magiſtrats, der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, der Badedirektion und 
Herr Kurdirektor von Olszewski. Um 4½ Uhr 
eröffnete Muſikdirektor Dr. Heß von der weſtlichen 
Kurhausterraſſe aus das Konzert mit der Jubel⸗ 
Ouvertüre von Weber und einem erleſenen 
Konzertprogramm, von dem zahlreichen Auditorium 
lebhaft applaudiert. Die Kapelle hat bei ihrem 
erſten Debüt einen guten Eindruck gemacht, und 
ihr Leiter durch ſein gewandtes Auftreten ſym⸗ 
phatiſch berührt. Von den Terraſſen des Kur⸗ 
hauſes genoſſen die Konzertbeſucher eine herrliche 
Ausſicht über das Meer, auf deſſen Wellen das 
im Sonnenglanze liegende Schulſchiff und eine 
große Zahl von Fahrzeugen aller Art ſchaukelten. 
— Die Seebadeanſtalten wurden am geſtrigen 
Tage von faſt 200 Badenden in Anſpruch ge⸗ 
nommen. 5 


vorausgeſehen hatte, war mit ihnen ein neuer 
Geiſt in das behaglich⸗gemütliche Leben im 
Hotel eingezogen. Nie wieder war es ſeit ihrer 
Ankunft zu einem Plauderſtündchen zwiſchen 
ihr und Sturm auf dem ſtillen Plätzchen unter 
den Platanen am See gekommen. Nie wieder 
hatte er ſie und Tante Marga allein hinüber⸗ 
gerudert nach Iſola Bella; Rodenbergs waren 
ſtets dabei. — 


Gräfin Alice Rodenberg, eine ſchöne, vor⸗ 
nehme und kluge Frau, verſtand es meiſterhaft, 
immer und überall der Mittelpunkt, um den 
ſich alles drehte, zu ſein. Sie arrangierte kleine 
Partien, ſie führte die Unterhaltung an und 
beſtimmte über die Einteilung des Tages, und 
das alles in einer Art, die die anderen nie⸗ 
mals ihre Herrſchaft fühlen ließ. So fügte ſich 
alles widerſtandslos. Nur Helga fühlte dieſe 
Herrſchaft oft mit Unbehagen. Sie begriff 
Sturm nicht. Wie konnte ein Mann von ſo 
ausgeprägter Willenskraft und Eigenart ſich 
von einer Frau derart beeinfluſſen und ge⸗ 
fangen nehmen laſſen! 

Der Gatte ließ ſie ruhig gewähren. Er war 
ſtolz darauf, eine ſo kluge intereſſante Frau zu 
beſitzen, und war weit davon entfernt, eiferſüch⸗ 
tig zu werden. 

Man hatte eine Fahrt nach Mailand ver⸗ 
abredet, wollte ſich dort zur Abwechſelung von 
dem ländlichen Leben in der großen Stadt 
amüſteren. 

„Sie ſchließen ſich uns doch an, gnädiges 
Fräulein?“ fragte Kyrill Sturm, als ſie des 
morgens gemeinſam beim Frühſtück ſaßen. 

Obgleich dieſe Aufforderung vielleicht nur 
der Höflichkeit entſprang, ſagte Helga doch mit 
Freuden zu. Die Tante erteilte gern die Er⸗ 
laubnis, da ſich die Gräfin liebenswürdig zum 
Schutz der jungen Dame anbot. 

Später wurde es Helga wieder leid. Es war 
doch beſſer, ſie blieb zuhauſe, da Tante Marga 


Neuteich, 31. Mal. (Berungtüdt) ift heute Rage 
mittag der Fleiſchermeiſter Otto Becker jun. Er w 


r 
auf der Brodſacker Chauſſee verletzt gefunden. B. WE 
in Geſchäftsangelegenheiten ausgefahren. J denfalls 


der 
it das Pferd durchgegangen und Herr Be 
vom Wagen geſchleudert worden. Der Wagen Be 
zertrümmert auf der Straße gefunden, das 5 for 
in Brodſack angehalten. Der Verletzte wurde 
fort ins Diakoniſſen⸗Krankenhaus nach Marien 
gebracht. 1 des 

I Dt.⸗Eylau, 2. Juni. (Die feierliche Einführung Ken 
neuen Bürgermeiſters) findet am 6. d. Mis. durch Se 
52 non 551 es Daran fließt fie) 

eſteſſen im Hotel zum Kronprinzen. 

l Dt.⸗Eylau, 2. Juni. (Beſitzwechſel.) Gutsge d 
Lugewicz⸗Rumſau verkaufte fein Beſitztum für 9 9 
Mark und kaufte das Borchertſche Hotel in Gilgengeet 

Mühlhauſen, 31. Mai. (Im Dienſte verungl 45 
Wieder iſt ein Unglücksfall auf der Eiſenbahnſtre . 
Mühlhauſen⸗Schlobitten paſſtert. Von dem Zuge, ift 
abends 10 Uhr von Elbing kommend hier einkrill, 
wurde der Bahnwärter Swarſt überfahren un 


1 8 den ſein, 
Dienſt; das Unglück kann nur dadurch entſtan nenden 


D-Zug ausgebogen und dabei unter den entgegen 


kommenden Perſonenzug geraten iſt. 
wenigen Jahren bereits der dritte Bahnwärter, d 
dieſer Bude überfahren iſt. 

Königsberg, 31. Mai. (Ein Ruderboot von einen 
Dampfer überfahren.) Als geſtern Abend ein Dop bent 
zweler des Rudervereins Pruſſia in ziemlicher Fah 
durch das Hundegatt zog, kam ihm an einer Biegund 
der kleine Dampfer „Nixe“ entgegen. Der Bug = 
Dampfers traf das Boot in der Mitte und zerjchmitt 75 
in zwei Hälften. Die Ruderer — drei Mann — la 175 
im gleichen Augenblick im Pregel. Da ſie aber ie 
Schwimmer waren, gelang es ihnen, ſich und der 
Trümmer ihres Bootes auf den Dampfer zu retten, 5 
darauf umkehrte und ſeine unfreiwilligen, pudelnaſſe 
Fahrgäſte nach ihrem Klubhaus brachte. 

Königsberg, 1. Juni. (Den Tod in den sun 
gefunden) hat geftern Abend der 23 Jahre it 
Haudlungsgehilfe Buftan Schwarz. Er begab ſich MI 
noch zwei Kollegen an den vor dem Brandenburger 
tore gelegenen ſogenannten Poggenteich, um zu bac 5 
Plötzlich verſank er. Sein mit ihm in demſelben 1 
ſchäft tätiger Kollege tauchte fofort unter, um ihn öl 
retten. Es entſpann ſich nun zwiſchen dem mit U 
Tode Ringenden und feinem Retter ein ſurchtbnein 
Kampf. Als auch der zweite nicht mehr zum Vorſche 8 
kam, tauchte der dritte junge Mann, ein vorzüglich 
Schwimmer, unter und es gelang ihm, den ſchon ha 
bewußtloſen, an mehreren Körperſtellen blutenden 
jungen Mann zu retten, während Schwarz ertrank. g 
Leiche des Schwarz konnte bisher noch nicht gefunden 
werden. 8 

Königsberg, 2. Juni. (Verſchiedenes.) Die Stadt 
verordnekenverſammlung beſchloß geſtern Abend in ger 
heimer Sitzung, einen Teilbetrag von 13 Mill. Mk, der 
neuen Anleihe an ein unter Führung der königl. See 
handlung ſtehendes Konſortium zu begeben. — In Der 
letzten Nacht hat hier auf einem Grundſtück, in dem die 
Ol⸗ und Fettwarenfabrik Allweit u. Söhne große Lage 
räume unterhält, ein großer Brand gewütet. - as 
Feuer entſtand gegen 2 Uhr nachts in einem maſſiven 
Stalle und verbreitete ſich mit einer geradezu unheim 
fihen Schnelligkeit über die große Remiſe, in der 
Benzin- und andere gefüllte Fäſſer lagerten. Der 
Brand griff auch auf die Nachbargrundſtücke über, 
deren Bewohner flüchten mußten. 


ſtündiger Arbeit konnte das Feuer als lokaliſiert ber 
trachtet werden. Dem Brande find große Vorräte, 
mehrere Wagen und wertvolle Pferde und eine Anzeh 
Zuchttauben zum Opfer gefallen. Als vermutlich, 
Brandſtifter iſt ein Kutſcher, der am Sonnabend en 60 
laſſen werden ſollte, verhaftet worden. — Heute fr ; 

wurde der Maurerpolier Flaſch aus Kahlwalde 0 
Angerburg im Stadtwalde ermordet aufgefunden. Man 
nimmt an, daß Fl. das Opfer ausgeſperrter Be 
arbeiter geworden ſſt. — Die bei ihren Eltern wohnen 

20 Jahre alte Berta Möhrke hatte mit einem n 

gleichen Alter ſtehenden Manne ein Liebesverhältn, 
dem bereits zwei Kinder im Alter von zwei Ja 90 
und einem Jahre entſtammten. Geſtern kam der Lle 15 
haber in die Wohnung des Mädchens, um es zu eine 

Tanzvergnügen abzuholen. Um das zu vereiteln, ei 
ſteckte die Mutter die Schuhe des Mädchens. an 
höchſter Aufregung drohte das Mädchen, ſich das Lebe 

— — —— 
nicht mitkommen wollte. Daß Sturms Be 
nehmen beim Diner — er hatte ſich fat au 
ſchließlich mit der Gräfin unterhalten — ein 
wenig zu dieſem Entſchluß beitrug, wollte fe 
ſich nicht eingeſtehen. 

Als ſie am Nachmittag die Veranda betrat 
um in den Park zu gehen, traf ſie Kyrill un 
ſagte ihm, daß ſie auf die Partie verzichten 
wolle. N Er 2 

Er ſah fie erſtaunt an. l 

„Aber warum denn, Fräulein von Königs 
brunn? Sie waren doch heute Morgen not 
mit Freuden dabei?“ 

„Allerdings.“ 0 

„Nun — und jetzt? Was hat Sie jo plötzli 
wankend gemacht?“ 0 

Helga fühlte ſeinen forſchenden Blick, un 
eine helle Röte ſtieg in ihr Geſicht. 5 i 

Da öffnete ſich die Verandatür und Grüß 
Rodenberg kam heraus. Sekundenlang flog © 
ſcharfer Blick von einem zum anderen, dan 
trat ſie mit liebenswürdigem Lächeln näher. x‘ 

„Was gibt es hier — was hat die Kleine! 
fragte ſie. A 

„Fräulein von Königsbrunn teilt mie 5 
eben mit, daß fie uns morgen nicht nach 
land begleiten will.“ ft 

„Aber liebes Kind, warum in aller 11 55 
denn nicht?“ wandte die Gräfin ſich an Helen 
Sie legte den Arm um die Schultern des jung 
Mädchens und zog es an ſich. Helga erte elt 
obgleich fie den Arm am liebſten abgeſchü 10 
hätte. Sie wandte ein, daß ſie ſich für et 
rückſichtsvoll halten würde, wenn ſie die rin 
beinahe zwei Tage allein ließe, aber die Gra 
verſtand es fo geſchickt, alle ihre Einwendung. 
zu widerlegen, daß ſie ſchließlich nichts m 
vorzubringen wußte, und ſich zum Mitko 
überreden ließ. +) 

Fortſetzung folgt. 


Das Knallen der 
explodierenden Fäſſer war weithin hörbar. Nach zwel⸗ 


en 


ap eßmen. Plötzlich riß es die Stubentür auf, eilte 
det en Korridor und ſtürzte ſich aus dem Fenſter der 
fine Etage Hinab auf den gepflafterten Hof. Mit 
burden Knochenbrüchen und inneren Verletzungen 
bracht das Mädchen ins ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 


6 Alſit, 1. Juni. (Todesfall.) Nach langem 
aneren Leiden iſt am Dienstag Superintendent 
Ns Guddas im 53, Lebensjahre geſtorben. 


nn Verſtorbene wurde im Jahre 1881 ordiniert 
898 in ſein gegenwärtiges Amt eingeführt. 


Aus Oſtpreußen, 2. Juni. (Die Landbank Berlin) 
hat das im Kreiſe Angerburg belegene, ca. 2528 


errn Rittergutsbeſitzer Auguſt Brandes gekauft. 
Ostpreußen, 2. Juni. (Lotterie⸗Haupt⸗ 


Newinn.) Oſtpreußen hat diesmal Glück bei der 


Fehung der preußiſchen Klaſſenlotterie. Nachdem 
ums der weitaus größte Teil des Hauptge⸗ 
bandes nach Oſtpreußen gefallen ift, hat Königs⸗ 
900 nun auch noch einen Teil des zweiten 
nuptgewinnes erhalten. Von der Nr. 210 785, 
1 ie der Gewinn von 200 000 Mark gefallen 
‚Bird ein Viertel in Königsberg gefpielt. 
b Argenau, 2. Juni. (Verſchiedenes.) In Ergänzung 
teilweiſer Berichtigung der Nachricht über die Rüben⸗ 
daß, an der hieſigen Volksſchule ſei noch mitgeteilt, 
Sci obwohl die n ) 
Oele eßung der Schule wegen des Nübenverziehens ab⸗ 
amen hat, doch gleichzeitig von ihr im Intereſſe der 
ber en Bevölkerung, der Grundbeſitzer der Stadt und 
Kl denliegenden Güter für erforderlich gehalten wurde, 
lber — wie in den Vorjahren — auf Antrag zum 
here erziehen zu beurlauben und daß fie ſich auch mit 
def Schließung der Schule an 10 Nachmittagen ein⸗ 
fun anden erklärte. — Für die Polizeinachtſchutzleute 
Manz wei Kontrolluhren angeſchafft worden. — Kaufe 
un Rudolf Krauſe hier erwarb ein in der Wilhelm⸗ 
da e gelegenes Hausgrundſtück, in dem er bisher zur 
ruh wohnte, von dem in Groß-Rautenberg (Oſtpr.) 
Peel nden Gutsbeſitzer Heinrich Grunwald für den 
derts von 31000 Mark. — Der Beſitzer Auguſt Gerth 
he ute eine an der Thorner Chauſſee gelegene Büdner⸗ 
90 e von 22 Morgen Größe an den Büdner Rudolf 
N Woetke für den Preis von 16 000 Mark. 
mu, Strelno, 28. Mai. (Von einem Großfeuer) 
ede das Dorf Rzeſzyn heimgeſucht. Das 
fager kam Freitag Nachmittag auf dem Grund⸗ 
I des Beſitzers Möride aus und verbreitete 
y infolge des herrſchenden heſtigen Windes mit 
nelligkeit auf die Nachbargehöſte. 20 Gebäude 
fh vollſtändig niedergebrannt und zumteil zer⸗ 
Geſchädigt find die Beſitzer Möricke, Paw⸗ 
86 Pankowski, Kaczmarek und die katholiſche 
Gufgemeinde. Löſchhilfe war zahlreich erſchienen. 
oe Spritzen hatten die größte Mühe, weitere 
br ührdeten Gebäude zu ſchützen. Aus den abge⸗ 
unten Gebäuden konnte ein großer Teil des 
15 dillars gerettet werden. Zwei Pferde und 
in Stück Vieh des Grundbeſitzers Möricke kamen 
mäßen Flammen um. Die Beſitzer waren nur 
gig und zumteil garnicht verſichert. 1 
das targard i. Pom., 30. Mai. (Das Reichsgericht vers 
ut die Reviſion) des Barbiergehilfen Karl Haack, der 


mo 


ieſigen Schwurgericht am 7. April wegen Er⸗ 
dung des Amtsrats Klein zum Tode verurteilt 
Men war. 


zul Schlawe, 1. Junk. (ple hleſige Stuhlfabrit) 
" ihren Beſitzer gewechſelt. Herr Böttcher hat 
Shu. tabliſſement an einen Herrn Steinhorſt aus 
eben äußert, der die Fabrik noch zu erweitern 


— ̃ . 
I weſtpreußiſches Bundes sängerfeſt 


in Thorn. 


Sup den Tagen vom 18. bis 20. Juni wird die 
N Thorn die Ehre und Freude haben, in ihren 
tern das 1. weſtpreußiſche Bundes⸗Sängerfeſt 
nfetern. Schon ſeit Jahren waren unter der 
eſaßerſchaft Stimmen laut geworden, welche aus 
Nglihen Gründen eine Teilung des die Pro⸗ 
hen Weſt⸗ und Oſtpreußen umfaſſenden preußi⸗ 
8 Bundes in einen weſtpreußiſchen und einen 
ur Übilden Bund für erſtrebenswert erachteten. 
Gran dem Sängerfeſte des preußiſchen Bundes in 
dan denz (1906) wurden endlich dieſe Beſtrebungen 
lde Erfolg gekrönt. Die Provinz Weſtpreußen 
Kot P einen eigenen Sängerbund, und in 
Raupe oll dieſer neugegründete Bund ſeine Feuer⸗ 
tune beſtehen. Der Feſtausſchuß ilt ſich der Bedeu⸗ 
ſeiner ſchwierigen Aufgabe, das 1. weſt⸗ 
Füttiſche Bundes⸗Sängerfeſt in jeder Beziehung 
as 8 zu geſtalten, voll bewußt; ein Blick auf 

s eſtprogramm zeigt, in welcher großzügigen 
dacht dieſes Ziel zu erreichen verſucht wird. Zus 
ei auf das am 18. Juni, nachmittags 4 Uhr, 
dite Feſthalle im Ziegeleipark ſtattfindende Kon⸗ 
edi der Thorner Volks⸗ und Mittelſchulen hin⸗ 
10 en, das beſtimmt iſt, das Feſt ſtimmungsvoll 

0 Char eiten und auf feinen deutſchnationalen 
der Auter hinzuweiſen. In unſerer Oſtmark muß 
ung Aammenſchluß der Deutſchen nach eder Rich⸗ 
defon din gepflegt werden; als ein Mittel, ins⸗ 
Rap ere auch ſchon unter der Jugend das 
Age Bewußtſein zu fördern, erſchien dem Feſt⸗ 
idem 3. der Zuſammenſchluß vieler Schulen zu 
den Geſangkörper. Von ausſchließlich muſika⸗ 
et Standpunkte betrachtet, bildet dieſes Kon⸗ 
Mg die Oſtdeutſchen und ſpeziell für uns Oſt⸗ 
ng t eine Neuheit, deſſen Ergebnis mit Spann⸗ 
Ih en ütgegenzuſehen iſt. 1200 jugendliche Kehlen 
den dd unſere köstlichen Volkslieder ertönen und in 
Fürenbörern ſtimmungsvolle Saiten erklingen! 
ahr ein Kunſtgenuß, den ſich ſobald kein 
der an empfindender Deutſcher entgehen laſſen 
Stay Am 18. Juni, abends 7 Uhr, findet im 
enter — in Verbindung mit der feierlichen 
Vers des Bundesbanners — ein von den Thorner 
Uher den veranſtaltetes Feſtkonzert ſtatt. Ein glück⸗ 
den Wurf des Feſtausſchuſſes war es, für dieſes 
intimeren Charakter tragende Konzert das 

Felt peater zu wählen; iſt es doch eine weit und 
Kit dh tannte Tatſache, daß dieſes Bauwerk zur⸗ 
cu as ſchönſte Theater der Provinz und jo recht 
Das geeignet iſt, die Feſtesſtimmung zu erhöhen. 
derte rogramm weiſt neben einem Inſtrumental⸗ 
mp uf Kompoſitionen unſerer bedeutendſten 
Ne Miften auf dem Gebiete der Männergeſang⸗ 
0 erer, auf und verſpricht nach den ſorgſamen 
Men, situngen einen glänzenden Verlauf zu neh⸗ 
ds ws Soliſtin des Abends wirkt eine über 
i lich eichbild der Stadt Thorn hinaus als vor⸗ 
fg, Sängerin bekannte Dame mit. Der feier⸗ 
def eakt des Bundesbanners wird ſicherlich 
R diener Bedeutung entſprechende Form finden, 


ner Peiherede von einem der eindruduoliiten || 


er Feſtſtadt gehalten wird. An dieſes 


15 Morgen 
0 Be Rittergut Reuſſen mit dem Vorwerk Tiergarten 


Schuldeputation unbedingt eine 


den 30. Juni, vormittags 8 Uhr, 
des Lehrſchmiedemeiſters Albrecht 
werder abgehalten werden. 


Feſtkonzert ſchließt ſich im Prunkſaale des Artus⸗ 
ku te Leina der Spitzen der Zivil⸗ und 
Militärbehörden ein Feſteſſen an. Zu gleicher Zeit 
findet für die zahlreichen, am Feſteſſen nicht betei⸗ 
ligten auswärtigen Sänger im Schützenhauſe ein 
öffentlicher Kommers ſtatt. Hier werden die aus⸗ 
wärtigen Sänger zum erſtenmale Gelegenheit 
haben, Proben ihrer Sangeskunſt vor dem er⸗ 
ſchienenen Publikum abzulegen. — Zu einer ein⸗ 
drucksvollen Kundgebung wird ſich der am Haupt⸗ 
feſttage — 19. Juni, vormittags 11 Uhr — unter 
Beteiligung von 1200 Sängern ſtattfindende Feſt⸗ 
ug geſtalten. l dit durchzieht, von der Garnt⸗ 
ſenkir e et die Neuſtadt, Altſtadt, Brom: 
berger Vorſtadt und endigt im Ziegeleipark. Bei 
den gegebenen örtlichen Verhältniſſen konnte vom 
Beau als geeigneter Feſtplatz nur der 
Ziegeleipark in Ausſicht genommen werden, der 
allerdings nach den Erfahrungen des letzten 
Sängerfeſtes zur Anterbringung der großen Sänger⸗ 

ar und der zu erwartenden gewaltigen Zuhörer⸗ 

aft allein nicht ausreichend erſchien; es ſind des⸗ 
halb die an den 


in Marienwerder, zu richten. 


läßlich des 25 jährigen Stiftungsf 
Stenographenverein Sto 


den Bildniſſen Bäcklers u 
enthält einen Prolog (Liſa Zim 


und 
einer 


Park anſchließenden Sportplätze 
in den Feſtplatz mit einbezogen worden. ildet 
ſchon der von Wald rings umrahmte Feſtplatz einen 
idealen Aufenthaltsort für die Sänger, ſo hat noch 
nach anderer Richtung hin der Feſtausſchuß außer⸗ 
ordentlich günſtige Vorbedingungen für ein wir⸗ 
kungsvolles Gelingen des Feſtes geſchaffen. Auf 
dem Feſtplatze erhebt ſich die von einer bedeutenden 
Konſtanzer Firma aufgeführte Feſthalle, in deren 
Räumen — unbehindert von etwaigen Witterungs⸗ 
unbilden — die Weſtpreußen zum erſtenmale in 
einem Bunde vereinigt ihre Lieder in gewaltigen S 
Akkorden erklingen laſſen werden. Das Programm 
zu dem am 19. Wei nachmittags 4% Uhr, in der 
Feſthalle ſtattfindenden Hauptkonzert ſieht neben 
einem einleitenden Inſtrumentalwerk acht Maſſen⸗ 
chöre und vierzehn Einzelchöre der Gauverbände 
vor. Bei Auswahl der Maſſenchöre tritt wiederum 
der vaterländiſche und volkstümliche Charakter des 
Feſtes hervor, während in den Einzelchören auch 
der Kunſtgeſang zu ſeiner Geltung gelangt. Da 
anerkannt hervorragend gut geſchulte Vereine 
Einzelchöre zur Anmeldung gebrächt haben, ſteht 
den Zuhörern ein bedeutender Kunſtgenuß bevor. 
Der dritte Feſttag — 20. Juni — nimmt im Artus⸗ 
of den Sängertag, a dem innere Angelegen⸗ 
eiten des Bundes erledigt werden, und eine 
ampferfahrt der noch anweſenden Sänger nach 
Ciechocinnek in Ausſicht. Iſt demnach der Feſt⸗ 
ausſchuß nach Möglichkeit beſtrebt, das 1. weſt⸗ 
preußiſche Bundes⸗Sängerfeſt zu einer würdigen 
und nachhaltigen nationalen Feier zu geſtalten, 
ſo wird es andererſeits auch Sache der Bürgerſchaft 
von Thorn und der weiteren Umgebung ſein, dieſes 
echt deutſche Volksfeſt nach Möglichkeit zu unter⸗ 
ſtützen. Insbeſondere wird auch eine rege Beteilt⸗ 
gung der zumeiſt aus dem ſangesfrohen Mittel⸗ 
Deutſchland ſtammenden Anſiedler unſerer Oſtmark 
erwartet. Ihr Freunde des Geſanges in Stadt 
und Land kommt von nah und fern nach dem alt⸗ 
ehrwürdigen Thorn, vernehmt aus Kindermund die 
lieben und uns allen ſo vertrauten Volkslieder; 
begeiſtert euch an dem brauſenden Jubelrufe von 
mehr als 1200 Sängern, und nehmt mit in eure 
Heimat das erhebende Bewußtſein, einer nationalen 
und idealen Sache nach Kräften dienlich geweſen 
zu ſein! 


Lehrmittel, 


artikel und Kontormöbel, 


hat ſich von ſeinem Truppenteil am 


onnta 


den 29. Mai im Saale 
Herrn 


oldt zu Schwarzbruch 


herrn. 


Erledigung der Geſchäfte folgte 


dere Kameraden je ein 
ei Geſang patriotiſcher Lieder 


licher Stimmung beiſammen. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 1. 
notiz.) 


Man Hört fo oft in jetz'ger Zei 
Es tobt erregter Worte Heer 


Im Magiſtrat und Parlament. 


Ganz andere und ſchön're ſind. 
Von Frauenrechten eine Zahl 


Lokalnachrichten. 

“Zur Erinnerung. 4. Juni. 1905 + Albert Löſch⸗ 
horn, bekannter Komponiſt. 1896 + Erneſto Roſſi zu 
Pescara, berühmter italjeniſcher Tragöde. 1859 Schlacht 
bei Magenta zwiſchen Öfterreihern und Franzoſen und 
Sardiniern. 1856 Erzherzog Friedrich von Hſterreich, 
kaiſerl. königl. Feldzeugmeiſter. 1815 Preußen erwirbt 
Neuvorpommern. 1813 Treffen bei Lückau. 1813 
Waffenſtillſtand zu Poiſchwitz. 1799 Schlacht bei Alten⸗ 
kirchen a. d. Wied, Sieg der Franzoſen unter Kleber. 
1745 Schlacht bei Hohenfriedberg, Sieg Friedrichs des 
Großen. 1680 f Auguſt, letzter Erzbiſchof von Magde⸗ 
burg, Magdeburg fällt an Brandenburg. 1569 Alba 
läßt die Grafen Egmont und Hoorn hinrichten. 1526 
Niederlage der fränkiſchen Bauern bei Sulzdorf. 1417 
T Papſt Gregor XIII. 


Das Recht, im eig'nen trauten 
Zu ſäen alles Guten Keim, 


Thorn, 3. Juni 1910. 

— (Beſuch der Schlachtfelder vom 
Feldzug 1870/1.) — Im Anſchluß an die 
Fahrpreisermäßigung auf deutſchen Bahnen für 
Veteranen, welche die Schlachtfelder vom Jahre 
1870/71 beſuchen, (Militärfahrkarten, III. Klaſſe 
1 Pfg. pro Kilometer) veranſtaltet die Zentral⸗ 
ſtelle für Veteranenreiſen nach Frankreich, München, 
Dachauerſtraße 11 vom 16. bis 25. Juli d. Is. 
eine 10 tägige Reiſe von Straßburg über Nancy 
nach Paris, St. Cloud, Verſailles, Sedan und 
Umgebung und nach Metz und Umgebung, wobei 
ſämtliche Schlachtfelder unter vorzüglicher Führung 
von Mitkämpfern beſucht werden. Der Preis 
der ganzen Reiſe von Straßburg bis Metz, inklu⸗ 
five Fahrkarte, Wohnung, vollſtändiger ausge⸗ 
zeichneter Verpflegung, Trinkgelder, Eintrittsgelder, 
Wagenfahrten, Beförderung von und zu den 
Bahnhöfen uſw. ſtellt ſich auf 180 Mark. Ge⸗ 
nauer Proſpekt iſt gegen Einſendung einer 10⸗ 
Pfg.⸗Marke zu beziehen durch obige Zentralſtelle. 

— (Provinzial⸗Turnfeſt.) Für das 
19. Kreisturnfeſt des Kreiſes I Nordoſten (Oſt⸗ 
preußen, Weſtpreußen und Regierungsbezirk 
Bromberg) der deutſchen Turnerſchaft haben das 
Ehrenpräſidium die Herren Oberpräſidenten der 
Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen 
übernommen. Dem Ehrenausſchuſſe gehören 37 
der angeſehenſten Herren der Stadt Graudenz an. 
Für das vom 2. bis 4. Juli bekanntlich in 
Graudenz ſtattfindende Felt iſt nunmehr das 
endgiltige Programm feſtgeſtellt. Es ſieht fol⸗ 
gendes vor: Sonnabend 2. Juli, 2½ Uhr 
Kampfrichterſitzung, 4 Uhr Sitzung des Kreistages, 
8½ Uhr Kommers, alles im Schützenhauſe. 
Sonntag 3. Juli, 6—11 Uhr Sechskampf auf 
dem Ausſtellungsplatz. 12% Uhr Feſteſſen im 
„Tivoli“, 2½ Uhr Feſtzug, 4 Uhr turneriſche 
Vorführungen auf dem Ausſtellungsplatz, 7 Uhr 
im Schützenhauſe großes Volksfeſt. Montag 
4. Juli, 7—11 Uhr auf dem Ausſtellungsplatz 
Fünfkampf und Wettſpiele, 2 Uhr Turnmarſch 
und Dampferfahrt nach Böslershöhe. Die offi⸗ 
ziellen Empfänge der auswärtigen Turner und 
Turnerinnen finden Sonnabend Abend und 
Sonntag früh auf dem Bahnhofe ſtatt. 
— Die nächſte Prüfung von Huf⸗ 
mieden) über deren Befähigung zum ſelbſtändigen 


renommierter Kranken-, 
Unfall- und Begräbnis 
Vers.-Anstaltbei höchsten 
Bezügen. Bei zufrieden- 
stellenden Resultaten feste 
Anstellung gegen Fixum und 
Reisediäten. ichtfachleute 
erh. kostenlose Anleitung. 
Gefl. Angebote unter „G. 
J.“ an Rudolf Mosse, 
Eisenach, erbeten. 


Gut möbl. Vorderzim mit jep. Eingang 


Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes wird am Donnerstag ! fofort zu vermieten Paulinerſtr. 2, pt, 


in der Lehrſchmiede 


? Meldungen zu dieſer 
Prüfung ſind unter Einreichung eines Geburtsſcheines 
und etwaiger Zeugniſſe über die erlangte techniſche Aus⸗ 
bildung ſowie unter poſtfreier Einſendung der Prüfungs⸗ 
gebühren in Höhe von 10,05 Mark bis zum 15. Juni 
an den ſtellvertretenden Vorſitzer, Kreistierarzt Dr. Kuhn 


— (Feſtſchrift des Thorner Steno⸗ 
graphen vereins Stolze ⸗S 


mit der 7. e eee hat der hieſige 
e⸗Schrey eine geist mt 

herausgegeben. Die 48 N Schri 
nd Schreys geſchmückt, 


Geſchichte des Vereins (Behrend), 
lung über „Vokal und Konſonant“ 
zwei humoriſtiſche Aufſätze (Auguſti) neb 
ner großen Anzahl von en 
mit der 1 verbundene Ausſte 
0 T, Schreib⸗ und andere Kontormaſchinen, 
die praktiſch vorgeführt werden, Bureau⸗Bedarfs⸗ 
3 ausgejtellt von den 
Firmen Gebr. Tews und P. Bor owski⸗Thorn. 

— Dejerteur) Der Kanonier Wahſerthal von 
der 4. Batterie des Fußark.⸗Regiments Nr. 15 in Thorn 


entfernt und wird als fahnenflüchtig verfolgt. 


Thorner Stadtniederung, 2. Juni. (Der Krieger⸗ Sto 
verein der Thorner Stadtniederung) hielt am Mü 


die trotz des Regenwetters gut beſucht war. 
erſte Vorſitzer, Herr Leutnant der Reſerve Wind⸗ 
müller⸗ Breitenthal, eröffnete die Sitzung mit 
einem dreifachen Hurra auf den oberſten Kriegs⸗ 
Zur Teilnahme an der Kaiſerparade am 
27. Auguſt meldeten ſich 10 Kameraden. Auch an 
dem am 26. Juni in Lulkau ſtattfindenden Krieger⸗ 
bezirksfeſte wird ſich der Verein beteiligen. ach 


wozu der erſte Vorſitzer und die in 815 stifteten 
äßchen Bier ſtifteten. 


blieben die Kameraden noch längere Zeit in fröh⸗ 


Der Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Schlicht iſt 
vom 1. Juni d. Js. ab von Mlynietz verſetzt. 
Nachfolger iſt der Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Langner. 
— — . — 


Frauenrechte. 


Um Frauenrechte großen Streit, 


Gleich einem fturmbewegten Meer. 


Mich dünkt, verehrte Damen all', 
Ihr täuſchet euch in dieſem Fall, 
Ihr ſucht das Recht am falſchen End, 


Die Rechte, gegen die ihr blind, 


Nenn ich hier, ohne lange Wahl: e 
Das Recht, zu lindern Sorg' und Not, 
Zu lieben Treu bis in den Tod, 5 
Den Irrenden zur Seite ſteh'n, 

Auf Dornenpfaden mutig geh'n. 

Das Recht mit ſtarker Fröhlichkeit 

Zu bannen manches kleine Leid, 

Ale gute Fee gehn ein und aus, 

Wo Not und Kummer wohnt im Haus. 


Und mit den Lieben Hand in Hand 
Zu wandeln zu des Grabesrand. 


Sind's nicht der Rechte, frag' ich, viel, 
Für edle Fraun ein hohes Ziel ? 


[Oskar Sehlee, Mellienſtraße 81. 


Der jüngſt verſtorbene Kempinski, der in jeiner 
Art ein organiſatoriſches Genie war, ſoll das Treffs 
buch „erfunden“ haben. Jedenfalls wurde es bet 
ihm zuerſt in Berlin eingeführt und hat dann auch 
in anderen Reſtaurants, Cafss und Konditoreien 
Eingang gefunden. Beſonders in den letzteren iſt 
das Treffbuch zu einer amüſanten Lektüre gewor⸗ 
den; denn die Konditoreien ſind ſehr beliebt als 
Treffpunkt verliebter Pärchen, die ſich zu einem 
kurzen, meiſt ſehr kurzen, 1 e 
durch das Leben zuſammengefunden haben. Die 
benutzen das Treffbuch über ſeinen eigentlichen 
Zweck hinaus allerdings nicht gerade dazu, um ſich 
das Sichfinden in dem verabredeten Lokal ſelbſt 
zu erleichtern, ſondern um ho auf dieſem Wege 
Nachrichten zukommen zu laſſen, die ſie der Poſt 
nicht anvertrauen können, weil er häufig von ihr 
nur weiß, daß ſie Martha, und ſie von ihm nur, 
daß er Georg heißt. And ob fie ſich noch einmal 
treffen werden, wenn ſie 515 hier nach haben, 
iſt auch ungewiß; aber Liebe, Sehnſucht, Arger 
und Enttäuſchung füllen die Bruſt bis zum Rande, 
und der Überfluß wird im Treffpunkt abgelagert 
Die Naive, die ſchon zum zweitenmale ſitzen ge⸗ 
laſſen worden ift, aber an ein fo ſchnelles Erkalten 
der Liebe noch nicht glauben mag, ſchreibt mit ziem⸗ 
lich ungelenker Handſchrift ins Treffbuch: „Süßer 
Fritz! Seit Punkt 4 Uhr habe ich dich wieder ver⸗ 
gebens erwartet! Ar — „muß“ dreimal unter: 
ſtrichen — „jetzt nachhauſe. Bl haſt du 
morgen Zeit. T. K. Olga.“ Falls der, an den der 
Nhe gen adreſſiert wurde, ſich überhaupt die 
e genommen hat, im Treffbuch nach Spuren 
dieſer von ihm ausgelöſchten Flamme zu ſuchen, 
wird er wohl auch enträtſelt haben, was die Buch⸗ 
ſtaben T. K. bedeuten, — auch fie find dreimal 
e Sehr viel energiſcher äußert ſich 
Lila B. im Treffbuch: „7 Uhr 45 Minuten. Ver⸗ 
ſetzen gibt's bei mir blos einmal. Aus!“ Ein 
gebildeter Jüngling, der gleichzeitig romantiſch 
und muſikaliſch angehaucht zu ſein ſcheint, denn er 
hat in Noten als Erkennungszeichen Lohengrins 
Nie ſollſt du mich befragen“ in die Rubrik jeines 
Namens eingetragen, ſchreibt A „My love, 
— ich warte lange und vergeblich. Erſt Donners⸗ 
tag um die beſtimmte Stunde bin ich wieder frei.“ 
Erſt Donnerstag er ſchrieb am Dienstag! Tief 
blicken läßt die folgende, augenſcheinlich in großer 
Haſt geſchriebene Warnung: „Geh nicht hinauf, — 
deine utter, Thekla und Fritz ſitzen oben! Bis 
morgen! A. S.“ Aber auch brave Ehepaare 
ſcheinen ſich unter Umjtänden des Treffbuches zu 
bedienen, um ſich Nachrichten zukommen zu laſſen. 
Wenigſtens läßt ſich die folgende Eintragung leicht 
auf eine in einem weſtlichen Vorort wohnende 
Dame deuten, die Beſorgungen in Berlin gemacht 
hat und ihren Gatten nach Schluß ſeiner Geſchäfts⸗ 
t ſtunden in der Konditorei zu gemeinſchaftlicher 
Heimfahrt 25 treffen verſprochen hatte: „Muß 
früher zurück. Kurtchen heulte den ganzen Tag, — 
es läßt mir keine Ruhe. Übrigens kannſt du auf 
dem Wege zum Bahnhofe zu“ — folgt die Adreſſe 
einer Modiſtin — „herangehen und meine Rechnung 
bezahlen. Natürlich hatte ich nicht genug Geld mit. 
Adelheid.“ Etwas ungeduldig ſcheint die Familie 
Krummhals geworden zu ſein, die der Familie 
Richnow ins Treffbuch ſchrieb: „Länger warten 
wir nun nicht. Falls ihr noch kommen ſolltet, findet 
ihr uns im „Rheingold“. Man ſieht, es klappt 
trotz des Treffbuches nicht immer mit den Verab⸗ 
tedungen. Aber das iſt nicht die Schuld diefer 
ftrefflichen Einrichtung, — fie hat auch in ſolchen 
Fällen immer noch das gute, daß ſie geduldig allen 
Arger aufnimmt, der ſich in einer Stunde vergeb⸗ 
lichen Wartens anzuſammeln pflegt. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarke. 
Hamburg, 3. Juni 1910. 


in Marien ⸗ 


chrey.) An 
eſtes, verbunden 
t, mit 
mermann), eine 
eine Abhand⸗ 
(C. 0 nebft 

t 


Die 
ung umfaßt 


Donnerstag früh 


des Kameraden 
eine Sitzung ab, 
Der 


ein Kommers, 


und Anſprachen 


Juni. (Perſonal⸗ 
Sein 


Heim 


Name der 2 5 2 S5 
Beobachtungs⸗ Ei en Weiter | IE 83 
N 58 83 

— 22 


8 
5 
Station 8 
75 
76 
75 


de Diele aa mit treuem Sinn, genen mem mies | 18.81 
Der findet Glück und Segen d'rin. Neuſahe ale g 80 en kurse 2 0 0 
. i 0 1 eufahrwaſſer 58, wolkenlos 
T 759.5 5 bedeckt 15 1761 
Zern 890 S eier 20 0 
8 erlin „ eiter 
Bad Salzbrunn 1. Schl. Zahl der Kur. Hreslau 923 a: 
gäfte mit Begleitung bis 31. Mai 1910 1363 Berfonen. | Pen ers e 
Perſonen mit kürzerem Aufenthalt (unter 5 Tagen) ain) 760.0 N Dunſt 16 0 
i Main) , fi 
1238 Perſonen. Zuſammen 2601 Perſonen. Außerdem arlauhe Baden) 760,2 S W wolkenlos 19 0 
15 036 Tagesbeſucher. München 761,1 W heiter 18 5 
Zualpibe 533,8 S W̃ heiter 316 
ibn e eee | 23 
. Aberdeen , albbede N 
Aus dem Leben der Großſtadt. Jie d 757½ KO Regen 18: 1757 
arls 759,9 S bedeckt 15 7 759 
(Nachdruck verboten.) 5 8 | 
8 2 : Bliſſingen 760, S W wolkig 15 1759 
Die große Ausdehnung vieler Berliner Reſtau⸗ Chriſtlanſund 755,1 5 S ;Halbbenedt | 12 1757 
rants und Cafés, von denen einige ganze 1 us an S S 5 | 2 0 ker 
i 1 i openhagen 8 — un — 
eine Gd che Zuipr 1 15 Stocbolm 7584 SS W bedeckt 15 0 760 
eine Einrichtung ins Leben gerufen, früher un 15 7582 8 ol I lan 
bekannt und auch unnötig war: das Treffbuch. Beast = ig | De 
An das ſtattliche in der Nähe des Eingangs aus⸗ St. Pelersburg 782,4 W. heiter 11 0759 
iegende Buch trägt man feinen Namen und das Riga 763,22 — bbedeckt | 13 01763 
Zimmer oder den Saal ein, in dem man Platz ge⸗ Warſchau — — — Sue 
funden hat, um Freunden und Bekannten, mit denen | Wien 760,5 SSO wolkig 18 0 760 
man ſich verabredet hatte, das Suchen zu erſparen. Nom 761,0 N wolkenlos 18 0761 
FFF von 4 Zimm., Küche, = 66 
- Fldl. Wohnung ene Gas, 1 , ürsienkrone 
A Hnchlahnende Existenz! f fe "Since ©, 
u 3 R mit au 
8000 Mark Fabresen, A Nehrere g. Höll An. 515 ocker. 
Mar ahresein- teten. Brückenſtr. 13, 3. 
kommen und mehr ohne Zen ET mäbifaeles — Jeden Sonnabend 
A Kapital 9 sich 4 von 8 Uhr ab: 
strebsamen, energ., redege- { w 9 
wandten Herren durch Ueber- 3 mmer, Großes Tanzkränzchen 
nahme einer 1. Etage, Alttädt. Markt 27, ſofort 
General - Agentur Ä} sw vermieten. Laden 
evtl. Sub-Direktion alt Eine große 


u. Wohnung von 2 Zimmern, Küche nebft 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 
Mellienſtraße 90. 


Laden und Wohnung, 
Breiteſtraße 41, bisher Putz⸗Geſchäft 
Güſſow, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten Duszynski. 


Herrſchaftliche Wohnung; 
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pfer 
ſtall und Burſchengelaß vom 1. Okto 
zu vermieten Mellienſtraße 90. 


| huung, 
6 „rrrjonfiice t auch 
Pferdeſtall, zu vermieten 


Friedrichſtraße 10/12, 


Vierzimmerwohnung 


mit Balkon und allem Zubehör vom 1. 
Oktober 1910 zu vermieten. 


"Wen Hergerichlete, jeeumdlihe 
ohnung 


Katharinenſtraße 4. 
IJ und anfandıge Qente finden gute 
und billige und Logis 
Thorn⸗Mocker, Gohlerftr. 26. 


de⸗ 
ber 


1 Das zue 
Bekanntmachung. ; 
Das von uns für das Jahr 1910 auf- Ernst Zude ſchen Konkursmaſſe 
geſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, gehörige 
in welchem die Quartierleiſtungen in der 
liegt in unſerem rg von 155 013 Ager 
Mai bis einſchl. 7. Juni 8. öffent⸗ 
lich zur Einſicht ſämtlicher Hauseigen⸗ im Taxwerte von 14 734 Mk. foll an 30 Meiftbietenden verkauft werden. 


Stadt Thorn und den Vorſtädten einſchl. 

Thorn⸗ -Mocker gefordert werden können, 

tümer aus und ſind Erinnerungen gegen Beſichtigung des Lagers iſt jederzeit geſtattet. 

dasſelbe ſeitens der Intereſſenten inner⸗ Schriftliche Angebote mit einer Bietungsſicherheit von 2500 Mark werden bis 


Halb einer Präkluſtofriſt von 21 Tagen zum 6. Juni an den unterzeichneten Verwalter erbeten, bei welchem auch die Taxe 
nach beendeter Offenlegung beim Magiftrat zur 7 ausliegt. 
anzubringen. 

Thorn den 21. Mai 1910. 


Der Wa 


Der Zuſchlag bleibt 1 Gläubigerausſchuß vorbehalten. 
Thorn den 30. Mai 1910. 


Robert Goewe, Konkursverwalter. 


(7 ite Answayl = 
Fühtlädenn 


in allen Preislagen, 


Brennabor 


zu ſtaunend billigen Preiſen. 
Reparaturen prompt u. billig. 
e Fahrräder ſchon von 
0 Mk. an. 


A: „akne, 


Eisschränke, Eismaschinen | 


und Eisiormen, 
Fliegenſchränke und Fliegenglocken 


offerleren 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, 
1 Markt Nr. ar Re Nr. 1255 


5 ia 


pa 
15 


FT >dvayloq 
dt 


ine am 
Herde Sawdin. 


Der LET Verkauf von ca. 
70 ſtark entwickelten 


Jährlingsböcken 
zum Preiſe von 125, 150, 175 u. 200 Mk. 
Elite teurer, und 3 Mark Stallgeld per 
Stück, hat begonnen. 5 

Dominium Sawdin Weſtpr., 
Bahn⸗ und Poſtſtation. 


von Fi. j 


Tapeten f 
Naturell-Tapeten von 10 Pf. an 


Gold-Tapeten 
in den ſchönſten und neueſten Muftern. 


Originalflasche. 
Warenzeichen 


unter Nr. 34995. ö 2 . 5 


Alle 8 elner ak 
seife bes l 


Vertreter: 


3 


Thorn = 
J M. a ae 


Gesetzlich geschützt, 
General! erhältlich. 


Von der nn heren Schütz’ ſchen 
Mühle) habe ich noch: 
1) 1 Parzelle von 17 Morgen, da. & 
und 7 Morgen Wald; 
2) 1 Parzelle von 24 Morgen mit 
nee") Für Restaurateure u. Gastwirte! 
S.Popa,Bromberg, 
iktoriaſtraße 7 in 
Zehen 58 — 2 Wil-, Bier- u. Likör⸗Gläſern, Glas, Porzelan, Steingutz, 
GunilleRare, Holzwaren für Haus nd Küche Fnac 
Gebrüder Ziegler, Lüneburg. Gustav Heyer, 
Sriſche Telephon 517. Thorn. Breiteſtraße 21. 
Pfund 1,20 Mark, 
. extrafeiner 
fen end. Males-Hernge Machangelli. c 
fett und zart, & Stück 15 Pfg., e 1 Branntweine. 
empfiehlt 
A. Kirmes, Chef BED 
Gegründet anno 1776 
Roggenſtroh Preisliste und ee gratis und 
hat zu verkaufen Walter Güte, Thorn, 
Altstädt. Markt 20, 
durch Herrn Wiefel, Leibitſch. 
Grosse Posten 
werden billig verkauft ab 
Bahnſtation 
Cottbuſerſtr. 91. 
Zu verpachten: 
in Thern⸗Mocker. Zu erfragen in BEMERE f EEE RR 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. N Eisschränke, 


Beſitzung in Schirpitz (Regenzia⸗ 
von ca. 10 Morgen mit Roggen 
zum ſof orti 9 en Verkauf an 
Beſte Einkaufsquelle 
3 858. 
Heſchirt in Glas und Steingut. 
Man verl. koſtenfr. Muſterbuch Nr. 172. 
Tafelbuttep : 
Spezialität: Stobbe's 
A. Sakriss. 
sowie alle anderen Sorten Stobbe's 
Lee dame tplieln echten Tiegenhöfer Machandels 
2800, 3eniner’gelunbes Machandel-, Branntwein- u. Likörfabrik. 
ranko, 
Leibitſcher Mühle, 
W. Bernhardt, Fotſt i. L., 
Gute Wiese 
Zahle 


m zu 
Ae a m DREH 5 Fliegenschränke, 
wil⸗ au amen eiDer, öbe 1 
Betten, altes Gold, Silber zc., ſowie er Gaskocher, 
ganze Nachläſſe die h 
ber höchjen Preise. a Petroleumkocher, 
„n e 6, S — m 4 K h 
5 Telephon H 
Dortſelbſt iſt ein Motorrad mit pur uSskocher 


Magnet⸗Abreiß⸗Zündung ſowie ein gut 
erhaltenes Tandem zu verkaufen. . 

1 Einipänner-Wagen, 2 kl. Hächſel⸗ 7 
. 1 Kartoſfelbehäufler, 1 
vierrädriger, eiſerner Krümmer, 1 
ſtarkes Roßwerk und 1 Dezimal 
wage verkauft Templin, Weiß⸗ 
höferſtraße 5, an Fort en Albrecht, ® 
hinter der Ulanen- -Rajerne, 


Ehe-Vermittlung 


gewissenhaft — diskret. Adresse: 


empfehlen in reicher Auswahl 


0. B. Dietrich & Sohn, C. m. b. H., 


Breitestrasse 35. 


Gaſtwielſchaft 
1 000 or wegen Todesfalls zu 
verkaufen nümull Thorn⸗ 
Mocker, endſtraße 1. ö 


17 = = Automobil, = 


„Alliance“, Berlin M, Kleisisir.37. 


A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


1. Provinzialversammlung (Westpr. Stenograpl-Verein) | 


(Einigungsſyſtem Stolze⸗Schrey) in Verbindung mit 


Feier 25 jähriger Tatigkeit des Thorner Vereins. 


Tagesordnung am 


5 Juni: Artushof. 


11 Uhr: Bundeswettſchreiben im Spiegelſaale. 


12, Uhr: Oeffentliche Haupt-Verſammlung; 


eee Herr Prof. Wetekomp, Direktor des Werner Siemens⸗ 


ymnaſiums, 2 


Vorſitzer des Stenographen » Verbandes Stolze ⸗Schrey: 


„Auf dem Wege zur deutſchen Einheitskurzſchrift“. 


2 Uhr: 
7 Uhr: 


Gemeinſame Mittagstafel. 
Preisverkündigung. 


Gedeck 2 Mark, ohne Weinzwang. 


Ausſtellung von Stenographieſachen, Schreib und anderen Bureaumaſchinen, 


Kontormöbeln vom 4.— 
. = 


?  „Kaiferbof“ 


Juni im Vereinszimmer des Artushofes. 
358 der Kurzſchrift werden hiermit eingeladen. 


—r . .. —— 
> 3533553332, 


Schießplatz 


UN W 
9 empfiehlt feinen großen, ſchattigen Garten mit geſchützten Kolo- W 
is naden und doppelter Kegelbahn den Vereinen, Geſellſchaften und * 
2 Familien zur gefälligen Benutzung. 9 
9 Sorgfältige Auswahl in Speiſen und Getränken. 9 
1 Otto Romann. 4 
N 12 

.... 


Neue Pianinos von 


Mk. 450 an 


empfiehlt 


C. J. Gebauhr, Königsberg i. Pr., Franzöſiſche⸗Str. 1. 


8 G Pianinos ſtets auf Lager. 7 


⸗KReule, 
Blätter, 


unge Sünden e 


ſtets vorrätig. 


l a 


Efobeiöfiraße 9. 
— —. 5 . > 


& 2 Stellenangebote. 8 


ler nrw 


Beſchäftigung 
M. Bartel, Thorn 3. 


Rock⸗ u. Hoſen⸗ 
Schneider 


finden beſtbezahlte Arbeit in Werkſtatt 
und außer dem Hauſe 


Heinrich Kreibich. 
Tüchtige Sehneidergesellen 


für dauernde Stellung per fofort. 
Hugo oe! N 


Suche von ſof. 00 ſpät. 
1 jüngeren verkäufer. 


R. Olbrisch, Kantine 1./61. 


2-5 Lehrlinge, 


die Luſt haben, die Malerei zu erlernen 
oder ſchon gelernt haben, bei 20—30 Mk. 
Taſchengeld jährl., können ſich melden bei 
R. Sachs, Malermeiſter, 
Neidenburg, Oſtpr. 


Lehrlinge 


ſtellen ein 
Gebr. N 1 
Kl. Marktſtr. 9. 
Malerlehrlinge 


und einen 1 71 ia e 
ver 
S. Biernacki, Gerechteſle. 11,13. 


Einen küchtigen, nüchternen 


Fiel zahre, 


ſowie ebenſolchen 


Maere Arbeiter 


bei hohem Lohn geſucht. 


berd-Brauerel Schneidemühl 
Tüch tige Zuarbeiterin 


verlangt Schuhmacherſtr. 1, pt. 
Lehr mädchen 


für Damenſchneiderei verlangt 
Frau Brandenbur aer akad. 8115 ek 
Gerechteſtr. 810, Hof 1 


Frau oder Mädchen 


zum Semmelaustragen geſuch 
Paul Seibicke, Baderſte 22 


Ein Kindermädchen 
für nachmittags geſucht. Daſelbſt iſt ein 


5rädriger Kinderwagen 


billig zu verkaufen Schillerſtr. 12, 3, r. 


10 W dehnen Bi Suche sofort faubere Aufwärterin. 


Pioske, Mellienſtr. 52, 2 


„Rücken, Dienstmädchen oder 


Aufwärterin 


vom 1. Juni geſucht. Zu erfragen 
in der 1 — 3 


e sh I In) | 


a ein ij) gut rentables, erjt 12 
Jahre altes Grundſtück in beſter Ge⸗ 
ſchäftsgegend, in welchem niemals eine 
Wohnung noch Laden leer ſteht, ſind zur 
J Ablöſung einer Hypothek fof, event. ſpäter 


zu zedieren. Angeb. erbeten unter N. 


K. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10000 Mark 


(5 %) erſtſtellige Hypothek zu zedieren. 
Angebote unter L. N. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche zur Ablöſung 


34000 Mark 


auf fihere Hypothek zu 5½ % zu ze⸗ 
dieren. Angebote unter 0. 1 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6000 Mark, 


5. %, hinter Bankgeld auf ſtädt. Grund⸗ 
ſtück zu zedieren. Angeb. unter N. L. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6000 Mark 


zur 1. Stelle ſofort zu vergeben. An⸗ 
gebote unter A. K. 50 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


II SOD Mark 


zur 1. Stelle auf ein Mühlengrundſtück 
mit Landwirtſchaft geſucht. Es werden 
121855 3500 Mk. gebraucht, der Reſt zum 

Oktober d. Is. Von wem, ſagt die 
3 ger weten 


Ei . 5 


des früheren De Herrn Czajkowski 
in Rentſchkau, Kreis Thorn, von 166 
Morgen den beſten Weizenboden nebſt 
Wieſen, mit 2 kompletten Wohn⸗ und 
Wirtſchaftsgebäuden, Wirtſchaft in tadel⸗ 
loſer Verfaſſung, iſt im ganzen oder ge⸗ 
teilt in beliebigen Größen von ſofort 
durch mich zu verkaufen. 


. Binz, Thorn, 
Bacheſtraße 9. 
Am Montag den 6. d. Mts. werde 
ich in Rentſchkau anweſend ſein. 
Beabſichtige mein 


Grundstück 


mit 5 Morgen Land und Garten zu ver⸗ 
kaufen; alles im guten Zuſtande. 
W. Lange, Schönwalde. 


Grundſtiicksverkauf, 


Mellienſtraße 53 u. 55, ca. 2500 qm 
groß, für 41 000 Mark zu verkaufen. 
Auskunft beim Verwalter. 


Reitpferd, 


für mittleres Gewicht, truppenfromm, ver⸗ 
käuflich. Näheres Coppernikusſtraße 45. 


Mein Grundftac, 


Hohenkirch Nr. 1, 
in Größe von 58½¼ Hektar, bin ich 
willens ſofort mit voller Ernte und 
Inventar zu verkaufen. Nur Selbſt⸗ 
käufer wollen ſich melden. Polen nicht 
ausgeſchloſſen. 


Chr. Krüger, Hohenkirch Wpr. Wpr. 
Grundſtückr 


ca. 40 Morgen, zur Hälfte gute zwei⸗ 
ſchnittige Wieſen, gute Gebäude und 
Obſtgarten, wegen Krankheit und vorge⸗ 
rückten Alters zu verkaufen. 

Knopf, Gr.⸗Neſſau. 


Berſchied. gebr. Möbel: 
Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗Kleider⸗ und 
Wäſcheſchrönke, Tiſche, Bettgeſtelle mit 
Matratzen, große Poſten Stühle, großer 
Spiegel, Spiegelſchränke, Plüſchgarnitur, 
Schaukelſtuhl u. a. m. zu verkaufen 

Bachestrasse 16. 


| Angebote mit Preisangabe un 
ar 50 an die —— der 2 


stüch 


Gerät 
Junkerſte⸗ 7, 


Bäckerei grunds! 


(Eckhaus), auch für 
paſſend, verkauft 
Kamulla, 


Hausgrunöſtüch 


ofort zu verkaufen 5 
N en Mocker, Ritter 


Zu verkaufen: 


1husziehtisci. Wash 
Aunierbel part _ 


Junkerhof, 


Bauſtelle, 


3 ode 
Fiſcherſtraße 25 gelegen, gan 
geteilt zu verkaufen. Zu erf bug jet 


15. 


Masser Fenundſſih 
Preislage 2030 000 Mk. 1 60 
verzinslich, Lage gleich, zu ba n die 
Gefl. Angebote unter E. F. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Reiſekoffer, 


kt ichtet, 
praktiſch eingerichte Sielen, 


Uutſch⸗ Gucker) 5 aud ea 


ein Paar, gebraucht, aber 
werden preiswert getauft ud BE 
01 1 5 ee N. 


l III 


d in ruhigem, 


Geſucht in guter Gegen 
anſtändigem Hauſe 


3-4 immer: wohnt 


mi Bad und Zubehör zum 1 ter 
le 


& LU N. 


ae 5 gut mb. Jim: 1 mit Tee 
zu vermieten Gerſtenſlraße 22 


Zwei elegant mabl, Zune 


(ungeniert) von fofort zu vermieten p, 
Frau Seyherlich, Gerſtenſtr⸗ 42 


ben 
in gut möbl. immer au ha 
& : Brückenſtraße 16, 18 


bl. Zim., d. P. Penſ., Ju 2. 
M mieten Tuchmacherſtr⸗ 5 
ein möbl. Bin, jep. Ging, 5 . 


mieten Kloßmannſtr. = , b, 
in gt. möbl. Vorderzim., 1. 1 
Ei A fofort zu verm. St ibn anni 


512. gu Hübl. Lordenim. © 1 2 10 


zu vermieten Neuſt. Markt 1 12 

Mir Zimmer vom T. Jun 5 rt. 
mieten Junkerſtraße 6. 5 

Mön. Zimmer mit auch 091 r. 
zu verm. Kloſlerſtr⸗ 1, 1155 5 


Taũch 2 ni 5 h Ah 119 1 
gelegen, auch als Somme ir. 
geeig., zu vm. Thorn⸗Mocker, 92 


Gut möbl. Wollt 4 


und Schlafzimmer zu vm. 1 —95 me 


ehr gut m. Zim ; 
2 ernteten Talſtraße 43.2 a 15 


bl. Woßhn⸗ und Schlaſſünn 
zu verm. Mauerſtr. e 10 


nt möbl. Zimmer zu 
28 Gerechteſtraße 25 & 10.7 


Möbl. Zim. zu verm. Brückenstr. 
möbl. Simmer ie we 


zu a 


t. mobl. Boa ge Dr 
28 Schreibtiſch, Badeſt., are. 9 2. 
Eing., ſof. zu verm. Bäcker 2 


Gine gur möblierte Sn A 


2 Zimmer mit Duos aß, 
zu vermieten. Beg 


Grosser Lace, . 


8809 een Ber 
gebaut, mi elieb1 2 
räumen, zu jedem Ges l Okt. 
eignet, sofort, ferner 27; mee 
d. Js. zu vermieten: pense t 
55 und reichliches Nenn 

m II. Stock und 3 Zim 
Zubehör. Ne Be. 


0200 Bailersif. a8, Bol 


Resta, Won 


von 7 1 nebſt reicht dort d 
Brückenſtr. 11, 2 vo 
vermieten. Näheres 


Brückenſtraße 1% 


Wohnungen, 


nd lektt. 
5 und 6 Zimmer (eventl, 7 nen ele 
reichl. Zubehör, Balkon, Loge 50 
Licht, Gas, Burſchenaelaß, oder 1 Ju 
und Gartenland von ſofork 9 


Mellienſtr. 109, 3 zu vermieten. un, 
Heinrich Lütima 


m. 
Meiltertrabe 


Schöne. Wohnungen 


nb“ 
3—4 Zimmer, Mitbenutzung 15 Gren 
artigen Gartens, im verkehrs e ich 0 
und Ausflugsort, von Thorn 


Fuhrwerk und Bahn zu erre 


oder fpäter zu vermieten. 02% 
e 


2 Stuben, Kabinett, Küche un von . 
Nebengelaß, e mon! 0 0 


zu vermieten. Preis moch 5 
Raphael Wolff. 


Wohnu ng) 


miet 1 
5 Zimmer, von ſofort zu ura 75 


Näheres Kloßmanuf 


Wohnung die e 1 


IH 


IIND LEER 32 


Em 
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wendet. 


Ein Jubiläum des gewerblichen 
Schulweſens. 

ee dritte Verwaltungsbericht des königlich 
meßiigen Landesgewerbeamts gibt einen 
en, Jlanten Rückblick auf die Entwicklung des 
8 erblichen Schulweſens in Preußen innerhalb 
. fünfundzwanzig Jahre, die in dieſem Jahre 

Hoffen find, ſeitdem das gewerbliche Unter: 
hatswejen auf das Handelsminiſterium über⸗ 
* wurde. Eine Denkſchrift, die aus Anlaß 
5 Übertragung dem Landtage zuging, wies 
tenaufhin, daß das mittlere gewerbliche Un- 


detrichtsweſen Preußens einſchließlich ſeiner 


angewerbfichen Seite ungeachtet der bereits 
1 achten Fortſchritte mit denjenigen anderer 
er Saaten und des Auslandes noch nicht 
x gleicher Stufe ſtehen und, um dieſe möglichſt 
25 zu erreichen, in der nächſten Zeit noch einer 
ö altigeren Pflege und Förderung bedürfe, als 
N ſchon feither zuteil geworden ſei. Auch das 
um des neuen Dienſtzweiges der Ge⸗ 
a everwaltung war ſchon vorgezeichnet: För⸗ 
net der gewerblichen Fortbildungs⸗ und 
deloſchulen im Dienſte der Intereſſen des Han⸗ 
bier, der Induſtrie und des Handwerks, Pflege 
les Anterrichts⸗ und Erziehungsweſens als 
es untrennbaren Teiles der nationalen 
mh ar 
icht mehr als 56 Schulen kamen außer den 
Furtdildung⸗ſchulen urſprünglich, d. 1 im 
55 1884, in Frage, und nur 34 hiervon 
h Ren damals ſtaatlich unterſtützt; im Etats⸗ 
175 1885 wurden für das geſamte gewerbliche 
terrichtsweſen rund 570 000 Mark auf: 
Ein Vergleich mit den zurzeit vom 
aate unterſtützten Anſtalten zeigt, in welchem 
1 aße die Gelegenheit zu ſchulmäßiger gewerb⸗ 
vord, Ausbildung nach und nach geſteigert 
Fa en iſt. Aber nicht nur bei den eigentlichen 
Fachſchulen, deren Schülerzahl von rund 8000 
8 Jahre 1885 auf rund⸗44 000 im Jahre 1908 
den wachſen iſt, ſondern ganz beſonders auch bei 
Fortbildungsſchulen iſt ein erfreulicher 


boriſchritt ertennbar. Während im Jahre 1884 


8 Fortbildungsſchulen mit rund 58400 
Ken vorhanden waren, beſtehen zurzeit 
eumen 2100 Fortbildungsſchulen mit 360 000 
bern. Die Geſamtzahl der Gewerbetrei⸗ 
ho en, die fachlichen Unterricht genießen, wird 
ch um die der Gehilfen und Meiſter ver⸗ 
ie 58 ee einer erſt ſeit 

. re eſtehenden Einri = 
lebildet werden. 2 f Be: A 
5 ie dauernde Ausgabe des Staats für den 
n gewerblichen Unterricht war vom 
= 1881 bis zum Jahre 1884 nur um etwas 
% 200 000 Mark geſtiegen. Entſprechend der 
den ehrung der Schulen ſtiegen die aufs 
Wo cgcten Mittel bereits im Jahre 1886 um 
1 00 Mark, und nach weiteren vier Jahren 
auf en Ste ſchon um rund 1158000 Mark oder 
den ‚und 1727000 Mark gewachſen. In 
un folgenden fünf Jahren ſtiegen ſie weiter 
1 000 Mark, ſodaß 1895 287 000 
ſchnt verfügbar waren. In dem letzten Jahr⸗ 
gen kind die Aufwendungen dann ſo erheblich 
lein den, daß für die Fortbildungsſchulen 
Fond der 1896 für alle Schulen vorhandene 
aufe verbraucht wird, und daß die Geſamt⸗ 
Mark dungen zurzeit mehr als 11 Millionen 
für z, betragen. Rechnet man die Ausgaben 
dam kavigationsſchulen, für Fachſchulen der See⸗ 
hi ötffsmafhiniiten, für die Arbeitsver⸗ 
als dssſtelle der ſchleſiſchen Stickſchulen und 
Fonds Auernde Ausgaben des Dispofitions- 
fort hinzu, ſo ergibt ſich für 1910 eine Ge: 
diese usgabe von über 13 Millionen Mark. 
N hohen dauernden Aufwendungen find 
Etats ie Beträge im Extraordinarium des 
Hin, der Handels⸗ und Gewerbeverwaltung 
Mg ige zeihnen, die insbeſondere für die erſt⸗ 
hüten Ausſtattung der Schulen mit Lehr⸗ 
den 

t 

Kuna 


verfügbar gemacht wurden. Während 
aligen Ausgaben für Lehrmittel in den 
55 1881 bis 1884 nur rund 39 000 Mk. bes 
ren erreichen ſie beiſpielsweiſe in den 
von 22 1890, 1895, 1900 und 1905 die Höhe 
und 95 600 Mark, 128 550 Mark 612 700 Mark 
1909 5 000 Mark und in den Jahren 1885 bis 
Ur urde für dieſen Zweck im ganzen im 
felt erdinarium rund 4 530 000 Mk. bereitge⸗ 
denden terzu treten noch die ſteigenden Auf⸗ 
as hz gen der Gemeinden, ſoda ßſich im ganzen 
A chſt erfreuliche Bild einer außerordentlich 
Ng 


Sa Entwicklung unter ſachgemäßer Lei⸗ 
rgibt. * 


Gläserne Hafer. 


ar (Nachdruck verboten.) 
© Peaſe, einer der älteſten Glas: 


der Vereinigten Staaten, hat vor 


gewerbliche und 381 kaufmänniſche, zu⸗ 


Thorn, Sonnabend den 4. Juni 1010. 


Die Preſſe. 


0% Ms 
it nl IN im 


ZVeutsch-Amerfanischelkterann 


Luer Kronprinz als Vertreter 
des karsers mit dem König der 
Gellner auf dem Paradeleld. 


Elle kaiserin®mit der Königin 

der Beigier(2)und Prinzessin 
‚„. Viktoria Luise: 3 
gunman sale Offiziere” 


1 Die Frühjahrsparade 

Die diesjährige Frühjahrsparade auf dem 
Tempelhofer Feld unterſchied ſich von den Pa⸗ 
raden der letzten Jahrzehnte durch den Um: 
ſtand, daß der Kaiſer wegen der leichten Ver⸗ 
letzung an ſeiner rechten Hand zum erſtenmale 
nicht perſönlich ſeine Truppen beſichtigte, ſon⸗ 
dern den Kronprinzen mit ſeiner Vertretung 
betraute. Abgeſehen von dieſer Behinderung 
des Kaiſers, verlief die Parade ganz beſonders 
glänzend, da ihr zwei hohe ausländiſche Gäſte 
beiwohnten. An der Seite der Kaiſerin und 
ihrer Tochter, der Prinzeſſin Viktoria Luiſe, 


kurzem ſeine Anſicht dahin ausgeſprochen, da 
binnen zehn Jahren das 8 115 9 15 
gebäude weiteſter Verbreitung ſicher ſein wird. 
Peaſe iſt durchaus kompetent in dieſer Frage, denn 
er hat, wie eine engliſche Zeitſchrift berichtet, in 
den letzten Jahrzehnten tätigen Anteil an allen 
Verbeſſerungen in der Glasfabrikation genommen 
5 e daß das Glas allen neu 
erantretenden Anforderungen zu entſprechen 
vermochte. Das Wort „Glashäuſer ee 
durchaus wörtlich verſtanden wiſſen. Die Funda⸗ 
mente ſollen allerdings aus Beton, dem gegen⸗ 
wärtig als muſtergiltig anerkannten Material 
hergeſtellt werden, doch ſollen ſowohl die Außen⸗ 
mauern und die Zwiſchenwände, als auch die Decken 
und Dächer aus drahtdurchzogenem Glas beſtehen 
Den Fußboden bilden Kacheln, die mit einer 
leichten Holzſchicht bekleidet ſind. Ein derartiges 
Gebäude iſt ſo gut wie unzerſtörbar und kann in 
jeder gewünschten Farbe oder Schattierung her⸗ 
geſtellt werden. Außerdem ſpart man bei ihm 
ſopohl Anſtrich wie Tapeten. Es iſt ſchalldicht und 
feuerſicher. c 
Peaſe iſt ein begeiſterter Lobredner des Glaſes 
deſſen Eigenſchaften ihm ja auch, wie kaum einem 
anderen, geläufig ſind. Er iſt der Anſicht, daß ſo⸗ 
fort nach der erſten Verwirklichung ſeiner Idee das 
Publikum den Wert des Materials ſchnell er⸗ 
kennen wird. Bei Glas, ſo ſagt er, iſt kein Betrug 
möglich. Das Publikum ſieht, was es kauft, und 
braucht ſich nicht erſt durch Sachverſtändige die 
Qualität atteſtieren zu laſſen. Für die Mauern 
kann das Glas durch Zuſätze ſo fabriziert werden, 
daß es undurchſichtig iſt und Schiefer oder Stein 
ähnlich wird; trotz dieſer Zuſätze wird es an Härte 
und Dauerhaftigkeit nichts einbüßen. Das gleiche 
gilt von den Dachkonſtruktionen. Das Glas iſt gleich 
widerſtandsfähig gegen Hitze und Kälte, und die 


(Drittes 


Blatt.) 


der Berliner Garniſon. 
traf der König der Belgier auf dem Parade⸗ 
felde ein. Unter den übrigen Gäſten ragte der 


chineſiſche Prinz Tſai⸗Tao hervor. Auch die 
anderen Mitglieder der von ihm geleiteten 
Militärkommiſſion waren anweſend; außerdem 
natürlich die Militärattahes aller Staaten. 
Anter den vielen fremden Aniformen erregte 
die ſchmucke Tracht einer Abteilung deutſch⸗ 
amerikaniſchr Veteranen viel Aufſehen, die mit 
wehenden Fahnen erſchienen waren, um an der 
Parade der Truppen ihres alten Vaterlandes 
teilzunehmen. 


Glashäuſer ſind billig zu unterhalten und ent⸗ 
ſprechen allen ſanitären Anforderungen aufs beſte. 
Auch billig wird das Material ſein. Denn die⸗ 
jenigen Patente, welche es gegenwärtig zumteil 
noch verteuern, ſind dem Erlöſchen nahe, ſodaß ſie 
binnen kurzem als Koſtenerhöhungsfaktor ganz 
ausſcheiden. El. 


Aus dem Leben Mark Twains. 


Eini 2 8 Machdruck verboten.) 
inige amüſante Erinnerungen an den vor 


kurzem verſtorbenen Mark Twain, der bekanntlich 
mit ſeinem bürgerlichen Namen Samuel Clemens 
hieß, reſümiert eine engliſche Wochenſchrift. Schon 
als Kind zeigte er bei vielen Gelegenheiten ſeinen 
prächtigen Mutterwitz. Eines Tages brachte ſein 
Vater den kleinen Samuel in den Garten, zeigte 
ihm ein arg mit Unkraut verwachſenes Beet und 
ſagte zu ihm: „Aus dieſem Blumenbeet ſollſt du 
das Ankraut ausjäten!“ Der Kleine ſah ſich feine 
Aufgabe einen Augenblick an und fragte dann naiv: 
„Wäre es nicht beſſer, Vater, aus dieſem Unkraut⸗ 
beet die Blumen auszujäten?“ 

Bekanntlich war Mark Twain ein ſtarker 
Raucher, aber vierzig Zigarren täglich hätte ihm 
doch wohl keiner zugetraut. Und doch war dies 
ſein tägliches Quantum zwanzig Jahre hindurch, 
und als ihm die Arzte nur vier pro Tag geſtatten 
wollten, bedeutete dies eine große Entbehrung für 
ihn. „Meine einzige Beſchränkung inbezug auf 
Tabak,“ ſagte er einmal, „iſt die, nie mehr als 
eine Zigarre auf einmal zu rauchen. Ich rauchte 
im geheimen, ſolange mein Vater lebte, er ſtarb 
vor 58 Jahren; ſeitdem habe ich ſtets öffentlich 
geraucht. Ich rauche nie, wenn ich ſchlafe, und 
unterlaſſe es nie, wenn ich wache!“ 

Als Mark Twain noch Reporter in San Fran⸗ 
zisko war, ſah ihn eines Tages eine Dame aus 


ſeiner Bekanntſchaft mit einer Zigarrenkiſte unter 
dem Arm vor einem Schaufenſter ſtehen. 

„Herr Clemens,“ redete ſie ihn an, „ich ſehe Sie 
immer mit einer Zigarrenkiſte unter dem Arm. 
Ich fürchte, Sie rauchen zuviel!“ 

„Es iſt nicht das,“ ſagte Mark Twain. „Ich 
ziehe wieder um!“ 

Als ſich ſein Ruf als Humoriſt verbreitete, bot 
ihm ein Luſtſpieldichter einmal fünf Dollars für 
ein halbes Dutzend guter Witze. Mark Twain 
ſchlug dieſes Anerbieten mit der Begründung aus, 
wenn man bei ihm fünf Dollars fände, käme er in 
Verdacht, das Geld geſtohlen zu haben, und wenn 
bei dem Luſtſpieldichter ſechs gute Witze entdeckt 
würden, ſo würde er wegen Diebſtahls ver⸗ 
haftet werden. 

Als Mark Twain im Jahre 1907 London be⸗ 
ſuchte, wurde er allgemein gefeiert. In den meiſten 
Zeitungen prangte ſein Name an hervorragender 
Stelle. So hatte auch ein Londoner Blatt, ſei es 
nun zufällig oder abſichtlich, die beiden wich⸗ 
tigſten Tagesneuigkeiten an ſeine Spitze geſetzt. 
Da ſtand nun: EN 

Mark Twains Ankunft. 
Der Ascot⸗Pokal geſtohlen. 

Das konnte „Mark“ natürlich nicht ungerügt 
laſſen. Er erklärte öffentlich, er hätte den Pokal 
nicht. Er wüßte nicht, wo er wäre. Er wollte es 
auch garnicht wiſſen. Er wünſchte nur, ſich von 
falſchem Verdachte zu reinigen. — Der Spaß ging 
weiter; denn der Savage⸗Klub überreichte dem 
Humoriſten eine Nachbildung des Pokals — nun 
konnte er wenigſtens nicht mehr behaupten, er hätte 
den Pokal nicht! 

Als vor einigen Jahren in ſein Haus in 
Connecticut eingebrochen worden war und die 
Diebe eine anſehnliche Beute weggeſchleppt hatten, 
ſchrieb Mark Twain auf ein Stück Pappe eine 
„Warnung für den nächſten Einbrecher“ und 
nagelte dieſelbe an ſeine Haustür. Sie lautete: 

„Nur verſilbertes Gerät ift jetzt und künftig in 
dieſem Haufe. Sie finden es im Sveiſezimmer, 
drüben in der Ecke bei dem Korbe mit den Kätzchen. 
Wenn Sie den Korb brauchen, tun Sie die Kätzchen 
in das Meſſingdings. Machen Sie keinen Lärm. 
Das ſtört die Familie. Galoſchen finden Sie auf 


[der Vorderdiele neben dem Ding, daß die Schirme 


enthält, — Chiffonisre glaube ich, nennt man es, 
oder Pergola oder ſo ähnlich. Bitte die Tür zu 
ſchließen!“ Ob wohl jetzt nach dem Tode des Dich⸗ 
ters die damals geſtohlenen Sachen als Mark 
Twain⸗Reliquien in den Handel kommen werden? 
Erwägenswert für die betreffenden Kreiſe wäre 


dieſer Gedanke wohl jedenfalls! Rs. 
— . —. —— — n 


Albinos. 

In dem im Süden von Berlin auf dem alten 
Kreuzberg gelegenen Viktoriapark mit ſeinem 
maleriſch von der Höhe herabſtürzenden Waſſerfall 
iſt das ſeltene Vorkommen einer Schwarzdroſſel 
oder Amſel mit weißem Gefieder beobachtet worden. 
Es handelt ſich hier um einen Fall von Albinis⸗ 
mus (weißfärbig, von albus, alba, album = weiß), 
der ſich in der Natur herausgebildet hat, — eine 
nur ausnahmsweiſe anzutreffende Erſcheinung, 
während durch Züchtung ſeitens des Menſchen (in 
der Domeſtikation oder Domeſtizierung) bei ge 
wiſſen Tieren dieſe Weißfärbung einen großen Am⸗ 
fang angenommen hat. So vor allem, wie all⸗ 
bekannt, beim Kaninchen. Die weiße Spielart des⸗ 
ſelben mit den roten Augen iſt nichts anderes, als 
die künſtlich durch Ausleſe geſchaffene Albino⸗Form, 
die ihres ſchönen Ausſehens wegen beliebt iſt. Das 
gleichzeitige Vorkommen des weißen Fells und der 
roten Augen — das heißt: Augen, deren Iris 
oder Regenbogenhaut rot iſt — erklärt ſich auf die 
Weiſe, daß nicht nur in den Haaren der Farbſtoff 
fehlt, ſondern auch in der Iris, die daher wegen der 
in ihr enthaltenen Adern rot erſcheint. Das zur 
Kaninchenjagd verwendete Frettchen (gleichfalls 
mit weißem Fell und roten Augen) iſt ein Albino 
des Iltis. Auch die weißen Mäuſe ſind Albinos. 
And ſelbſt beim Menſchen kommt in ſeltenen Fällen 
Albinismus vor, häufiger nur Weißfärbung des 
Kopfhaares, während die Augen nicht rot, ſondern 
von anderer Farbe ſind. Der umgekehrte Fall, daß 
nur in der Regenbogenhaut der Farbſtoff fehlt, 
in den Haaren aber vorhanden iſt, findet ſich nicht. 
Wohl aber kommt es vor, daß — oft bei mehreren 
Mitgliedern einer Familie — ein beſtimmtes 
Büſchel Haare weiß iſt, während das übrige Haar 
eine ausgeſprochene Farbe beſitzt. Hier iſt dann 
wahrſcheinlich an der betreffenden Stelle die 
Nervenfunktion eine derartig abnorme, daß die Er⸗ 
zeugung des Farbſtoffes unterbleibt. Im Alter 
oder infolge von ſeeliſchen Depreſſionen (Kummer, 
Gram, Sorgen) nimmt die Nervenfunktion in ähn⸗ 
licher Weiſe im ganzen ab, ſodaß das Haar ergraut 
und ſchließlich völlig weiß wird. Bemerkenswert 
iſt es, daß bei den Albinos, die auch Kakerlaken 
genannt werden, das Sehvermögen beeinträchtigt 
iſt, was damit zuſammenhängt, daß das ſonſt nur 


durch die Pupille in das Auge konzentriert ein- 
dringende Licht auch durch die nicht genügend un⸗ 
durchläſſige Iris in den Augapfel gelangt und die 
Netzhautbilder überſtrahlt und verwiſcht, weil der⸗ 
geſtalt der Augapfel keine vollkommene Camera 
® obscura im optiſchen oder photographiſchen Sinne 
darſtellt. Profeſſor Dr. K. F. Jordan. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Kapitän Scott auf der Fahrt 
nachdem Südpol. Kapitän Scott hat 
| ſich am Dienstag auf dem Dampfer „Terra 
N Nueva“ nach dem Südpol eingeſchifft. Der 
| Forſcher führt u. a. 60 Schlitten, ſowie Ma: 
| terial zur Errichtung großer Zelte mit ſich, 
| ferner u. a. einen Luftballon, 500 Kilogramm 
Tabak, 35 000 Zigarren. 
Zu dem Befinden Julius Wolffs. 
Das Befinden des erkrankten Dichters hat ſich 
ſehr verſchlechtert, der Sohn des Kranken, 
Sanitätsrat Dr. Wolff, in deſſen Händen die 
Behandlung liegt, hat keine Hoffnung mehr, 
das Leben ſeines Vaters zu erhalten. Es 
muß ſtündlich mit der Auflöſung gerechnet 
werden. 

Auszeichnung eines deutſchen 
Austauſchprofeſſors. Die Colum⸗ 
ö bia⸗Univerſität in Waſhington hat den Aus⸗ 
tauſchprofeſſor Runge ⸗ Göttingen zum 
Ehrendoktor der Rechte ernannt. 


Mannigfaltiges. 


(Die neue Hofdame der Kron⸗ 
prinzeſſin.) Anſtelle der bisherigen 
Hofdame der Kronprinzeſſin, Fräulein Eliſa⸗ 
beth v. Trotha, die ſich mit dem Oberleut⸗ 
nant im dritten Garde⸗Ulanenregiment Alfred 
von Mitzlaff verlobte, iſt die Gräfin Guſtava 
Grote zur Hofdame ernannt worden. Die 
junge Dame iſt die Tochter des Grafen 
Otto Grote, aus deſſen erſter Ehe mit Luiſe 

Cecilie Mutzenbecher aus Hamburg. 
(Unwetterin Schleſien.) Schwere 
Unwetter ſind am Sonnabend auf dem 
ganzen Gebiete des Eulengebirges niederge⸗ 
gangen. Der Regen ſtrömte dermaßen her⸗ 
1 nieder, daß die Straßen der Stadt Schweid⸗ 
nitz in wenigen Minuten überflutet waren. 
Dazu richteten gewaltige Hagelmaſſen unge⸗ 
heuren Schaden unter den Feldfrüchten und 
Obſtbäumen an. Arg bedroht wurde auch 
das Schweidnitzer Artillerie-Regiment, das 


gerade eine Felddienſtübung abhielt. Die Mann⸗ 
ſchaften konnten die durch die herniederpraſſeln⸗ 
den Hagelſtücke wildgewordenen Pferde nur 
mit größter Anſtrengung halten, und das 
ganze Regiment konnte nur mit vieler Mühe 
in Karriere in die Kaſernen gelangen. Von 
den Landbewohnern wurden zehn Perſonen 
bei dem Unwetter verletzt. Eine Frau wurde 
nebſt ihrem ſiebenjährigen Kinde vom Blitz⸗ 
ſtrahl getroffen und ſofort getötet. Am 
Zobten ſchlug der Blitz in ein Haus, tötete 
eine Frau und ſetzte das Haus in Flammen, 
ſodaß es gänzlich niederbrannte. Alle Tele⸗ 
graphen⸗ und Telephonleitungen ringsum 
wurden zerſtört. 

(Neuer Unfall auf der Ham⸗ 
burger Landwirtſchafts⸗Aus-⸗ 
ſtellung.) Auf dem Gelände der Land⸗ 
wirtſchafts⸗Ausſtellung in Hamburg ereignete 
ſich am Mittwoch Morgen abermals ein 
ſchwerer Unglücksfall. Der Landwirt Diet⸗ 
richs aus Ohrwen bei Laage wurde beim 
Ausladen von Schweinen von einem Eber 
angefallen, der ihm den Oberſchenkel mit 
ſeinen Hauern total aufriß. Der am Diens⸗ 
tag von einem Stier angefallene Landwirt iſt 
an den erlittenen Verletzungen im Kranken⸗ 
hauſe geſtorben. 


(Tragiſcher Unfall.) Vizefeldwebel 
Hermann Hofſtaetter aus Solingen ertrank 
in Metz, wo er eine militäriſche Übung ab⸗ 
ſolvierte, beim Baden in der Moſel. Er 
ſtand vor ſeiner Ernennung zum Reſerve⸗ 
offizier. 

(Schwerer Unfall auf dem 
Wandsbecker Exerzierplatze.) Der 
Kommandeur des Wandsbecker Huſarenregi⸗ 
ments, Oberſtleutnant v. Selchow, ſtürzte 
auf dem Exerzierplatze mit dem Pferde beim 
Nehmen einer Mauer und erlitt einen Bruch 
des rechten Unterſchenkels; er wurde nach 
Hamburg ins Krankenhaus gebracht. 

(Ein zoologiſcher Garten für 
München.) Der Magiſtrat der Stadt 
München hat in ſeiner Sitzung am Dienstag 
das Geſuch des Vereins Zoologiſcher Garten 
um Überlaſſung des Areals bei Hellabrunn 
zur Errichtung eines zoologiſchen Gartens 
und den ſofortigen Beginn der Arbeiten ge⸗ 
nehmigt. Der Garten ſoll im nächſten Früh⸗ 
jahr eröffnet werden. 

(Vor der Erblindung gerettet.) 
Die Schauſpielerin Ida Gerhard war mit 
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menden Tagen. entgegen. 


urteile 


einer Aufführung der Detektivkomödie Nic 
Carter im Regensburger Stadttheater durch 
einen unglücklichen Schuß ſchwer verletzt 
worden und ſchien ihres Augenlichts unrett⸗ 
bar beraubt. Jetzt, nach halbjähriger Be⸗ 
handlung, iſt ſie aus der Augenklinik des 
verſtorbenen Herzogs Dr. Karl Theodor in 
Bayern vollſtändig geheilt und auf beiden 
Augen wieder wie früher ſehend entlaſſen 
worden. Die Herzoginwitwe und langjährige 
Gehilfin ihres Gemahls führt die Anſtalt im 
Sinne dieſes edlen Wohltäters weiter. 
(Säbelduell zwiſchen zwei 
öſterreichiſchen Hauptleuten.) Aus 
Agram, 31. Mai, wird berichtet: In Goſpic 
fand wegen eines Liebeshandels zwiſchen 
zwei Hauptleuten ein Säbelduell ſtatt, wobei 


der eine eine lebensgefährliche Kopfwunde 
erhielt. 
(Das Schickſal Hofrichters.) 


Die Erledigung der Hofrichteraffäre dürfte, 
wie in informierten Kreiſen Wiens verlautet, 
noch mindeſtens fünf bis ſechs Wochen 
dauern. Hofrichter, der von Tag zu Tag ge⸗ 
brechlicher wird, ſcheint mit ſich und der 
Welt völlig abgerechnet zu haben. Er nimmt 
immer weniger Nahrung zu ſich, und es 
macht den Eindruck, als ob er auf dieſe 
Meile ſeine phyſiſchen Kräfte auf ein gewiſſes 
Minimum herabſetzen wolle. Wenn er ſeinen 
Morgenſpaziergang aufnimmt, hüllt er ſich 
bis über die Ohren in den Mantel und 
ſchweigſam ſchreitet er dahin, mit ſchlottern⸗ 
den Knien. Er zeigt keine Neugierde mehr 
und zieht niemand mehr ins Geſpräch, da 
ihm bisher auf alle ſeine Fragen, die er an 
den Profoſſen ſtellte, keine Antwort wurde. 
Während er im Offiziershof auf einer Bank 
ſitzt, ſteht der Profoß, der ihm beigegeben 
iſt, ſchweigſam in einer Ecke. In der Zelle 
ſitzt er faſt ununterbrochen auf dem Bett, 
das Geſicht mit den Händen bedeckt, oder er 
wälzt ſich ruhelos auf dem Lager. Kein 
Wunſch, keine Bitte kommt mehr über ſeine 
Lippen. Ganz apathiſch ſieht er den kom⸗ 


(Neunundzwanzig 
in Petersburg.) Das 
Kriegsgericht zu Petersburg fällte am Mitt⸗ 
woch das Urteil über eine Räuberbande, die 
beſchuldigt wird, bewaffnet 33 räuberiſche 
Überfälle und mehrere Raubmorde verübt zu 
haben. 29 Angeklagte wurden zum Tode 
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ie übrigen 
verurteilt und 13 freigeſprochen. Die übrig 


erhielten Gefängnisſtrafen. Ju 
(Sechs facher Mord.) Rußland 
Dorfe Kuchorzew bei Mohilew in fam 
verbrannte eine ſechsköpfige Schmiedeſar. 
An den Leichen entdeckte man Spuren 
Mordes. Eine verdächtige Perſon 


bereits verhaftet. 4 
Humoriſtiſches. 


(Einekleine Meinungeverſchee 
heit.) Ein berühmter Arzt inſpizierte ein mich 
anſtalt. Einen Inſaſſen derſelben, der ihn d Sie 
intelligent vorkam, fragte er: „Warum, ngsdiffe 
hier?“ — „Glos wegen einer kleinen Mein en⸗ 
renz“, erwiderte der Patient. „Ich ſagte, 
ſchen wären verrückt, und alle Menſchen 
wäre verrückt, und die Majorität behielt die 

(Das Abgewöhnen.) In einer 
Gemeindeſchule ſprach die Lehrerin von 
Schließlich fragte ſie: „Wer hat noch 
bürſte?“ Verſchiedene kleine Mädchen 
Die Lehrerin ſagte: „Nun, bittet Eure 
wird Euch ſchon eine Zahnbürſte kaufen. 
Morgen meldet ſich eine Kleine und jagt: 
meine Mutter kauft mir keine Zahnbürſte, 
ſagt, ſo was ſoll ich man nicht erſt anfangen, 


man ſich dann ſchwer wieder abgewöhnen!“ 
0 — 
Gedankenſplitter. 
Jeder ehrliche Chriſt lebt vom Glauben, und 


ein totaler Gegenſatz gegen alle Prahlerei mie e 


lichen Perſönlichkeit. = 
Erdbeeren ſind jetzt reichlich 10 
dem Markt Friſche Erdbeeren u 


Flammeri, gekocht aus 


Mondamin und Vollmilch 


eben eine köſtliche „lachſpeiſe. 

Men daten muß gut 10 Minute 
lang kochen, um den ſchönen, 1 
artigen Geſchmack und die volle nal 
kraft zu entfalten. Nur gute % 
milch verwenden! Rezept⸗Büchlein gratis un 
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Bestbewährte Nahrung für: 
ie 
and schwärhlich®, 
12 50 ü in der knkulcklung 
N 9 zurückgeblieben® 
darmkranke N 
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246001 707 941.49 247203 (600) 422 (3000) 506 70 603 801 
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290101 259 (1000) 423 87 600 (1000) 25 76 291004 
11 552 (3000) 74 871 928 (1000) 292190 335 (10 900 
74 880 778, 293258 71 600 294145 25 686 728 59,5, 
20 83 295474 503 (1000) 296283 418 594 775 875 = (8 
64 68 141 75 93 440 (500) 641 764 958 60 298084 320 
654 749 75 299081 114 203 24 816 (3000) 80 880 „g 
300230 331 431 (1000) 880 301272 337 662 752 
97 900 65 88 302302 19 (600) 36 (1000) 492 687 (600) 
(3000) 828 911 303045 (1000) 543 1, 1 
Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300 000 Mig au 
Gewinn zu 70 000 Mk., 5 zu 30 000 Mk., 5 zu 16.000 a 1 
70 000 Mik. 28 zu 6000 Mt. 3855 zu 3000 Dt, 628 zu 100 
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150044 67 72 (1000) 88 195 245 61 62 354 471 868 (8000) I 810 zu 50 Mk. 
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